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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ jetzt von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für Fi Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 
‘ Lieferung I und II des „Bürgerlichen Geſetz⸗ 

1 buches“ erhalten neu hinzutretende Abonnenten 
des Geſelligen koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ſich, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, an die Expedition des Geſelligen wenden. 


Vom deutſchen Reichstage. 
120. Sitzung am 10. November. 

Präſident Frhr. v. Buol eröffnet um 2¼ Uhr die Sitzung 
mit den Worten: M. H.! Wiederum zur Leitung unſerer Ver⸗ 

andlungen berufen, habe ich die Ehre, Sie beſtens zu begrüßen. 

ch hoffe, daß Sie Alle neu geſtärkt und gekräftigt zurückgekehrt 
ſind, und daß Sie demnächſt noch zahlreicher erſcheinen werden, 
denn wenn nicht aller Anſchein trügt, ſo werden auch diesmal 
unſere Kräfte in nachhaltiger Weiſe in Anſpruch genommen 
werden. 

Der Präſident theilt ſodann die ſeit der Vertagung erfolgten 
Veränderungen im Perſonalbeſtande des Hauſes mi“. Das An⸗ 
denken der a ber Vertagung verſtorbenen Mitglieder ehrt das 
Haus durch Erheben von den Plätzen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Ber ung der 
Juſtiznovelle. Die Berathung beginnt bei den erungen 
und Ergänzungen zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze Artitel I 
§ 8. (Enthält die zur Begründung der richterlichen Unab⸗ 
gungigleit nothwendigen Vorſchriften über Abſetzbarkeit und 

erſetzbarkeit der Richter.) 

Abg. Lenzmaun (Freiſ. Vpt.) berichtet über die Verhand⸗ 
lungen der Kommiſſion und weiſt zunächſt die Vorwürfe zurück, 
die von ſozialdemokratiſcher Seite gegen die Mitglieder der 
Kommiſſion und ihre Arbeiten gerichtet 
würden, weil dieſe den ſozialdemokratiſchen 
Anträgen nicht die nöthige Beachtung ge⸗ 
ſchenkt hätten. Dieſe Anträge ſtanden voll- 
ſtändig außerhalb des Rahmens der Vorlage. 
Alle Wünſche, die einzelne vielleicht gehegt 
haben, ſind nicht erfüllt worden, aber man 
mußte eine gewiſſe Selbſtverleugnung üben, 
wenn man das Ziel einer wirklichen Reform 
erreichen wollte. Ich kann dem Plenum nur 
rathen, ebenſo wie in der Kommiſſion zu handeln, vergeuden 
Sie die Zeit nicht mit Nebenſächlichkeiten, ſuchen Sie 
etwas zu Stande zu bringen, auf das der Reichstag und das 
deutſche Volk mit derſelben Genugthuung zurückblicken kann, wie 
auf das Bürgerliche Geſetzbuch. (Beifall.) Es handelt ſich hier 
um eine Beſſerung der Strafrechtspflege, die das deutſche 
Volk ſchon ſeit vielen Jahren herbeigeſehnt hat; ich bitte Sie, 
erfüllen Sie die Wünſche des deutſchen Volkes. (Beifall.) 

Abg. Stadthagen (Soz.): Das Ziel der Vorlage ſoll ſein, 
die Schnelligkeit und Gerechtigkeit in der Rechtspflege zu er⸗ 
höhen. Aber was iſt hierzu mehr geeignet als die Unabhängigkeit 
der richterlichen Organe ? Das mindeſte, was wir in dieſer Hinſicht 
verlangen müfjen, ijt in unſeren Anträgen niedergelegt. 

Die vom Redner geſtellten Anträge wollen § 8 des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes ſo faſſen, daß Richter wider ihren Willen 
nur kraft richterlicher Entſcheidung und nur aus den Gründen 
dauernd oder zeitweiſe ihres Amtes enthoben oder in den Ruhe⸗ 
ey verjegt werden können, aus welchen nach 88 128 bis 131 
es Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ein Mitglied des Reichsgerichts 
dauernd oder zeitweiſe ſeines Amtes enthoben werden oder in 
den Ruheſtand verſetzt werden darf. Richter dürfen wider 
ihren Willen nicht an eine andere Stelle verfetzt 
werden. Die von Einzelſtaaten erlaſſenen Disziplinargeſetze 
für richterliche Beamte werden aufgehoben. Ferner ſollen als 

8 a, b und c des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes eingeſchaltet 
werden; Zum Richter darf nicht ernannt werden, wer länger 
als drei Jahre im Reich oder in einem Bundesſtagt ein Ver⸗ 
waltungsamt oder das Amt eines Staatsanwalts bekleidet hat. 
Richtern iſt die Annahme von Orden und 
Titulaturen verboten. Die dauernde oder zeitweiſe 
Enthebung vom Amt ſowie die Verſetzung in den Ruheſtand 
wider den Willen des Richters kann nur durch Zweidrittel⸗ 
Mehrheit des Plenums des Amts-, Land- oder Sberlandes⸗ 
gerichts ausgeſprochen werden, dem der Betreffende als Mitglied 
angehört. An Stelle derjenigen Amtsgerichte, die aus weniger 
als neun Mitgliedern beſtehen, tritt das Landgericht. Der Richter 
iſt in ſeinen Amtsverrichtungen von keiner Behörde abhängig. 
Das Recht, Eutſcheidunſen des Gerichts durch Rechtsmittel 
anzugreifen, ſteht keiner Behörde zu. 

Redner führt zum Beweis für die Nothwendigkelt feiner 
Anträge, die auch das Streberthum ausrotten würden, eine 
große Anzahl von Einzelfällen an. Ein Kreisgerichtsdirektor 
wurde im Jahre 1878 ſtrafverſetzt, weil er ſich die Beleidigung 
eines jungen Lieutenants nicht gefallen laſſen wollte. 1876 wurde 
ein Kreisrichter Kirchmann wegen einer Schrift, die ihm eine 
Anklage zugezogen hatte, obgleich Freiſprechung erfolgte, doch 
auf dem Disziplinarwege gemaßregelt. Ein Amtsrichter, der bei 
den Reichstagswahlen 1890 für die freiſinnige Partei eingetreten 
war, wurde zuerſt aus dem Juſtizdienſt entlaſſen; ſpäter wurde 
dieſe Strafe in einen Verweis umgewandelt. Ein fonjervativer 
Amtsrichter, ein Graf B, der elne bruſtkranke Frau ſo ſchroff 
behandelt hatte, daß ſie in ihrer Geſundheit ſchwer geſchädigt 
wurde, iſt nur ſtrafverſetzt worden. 

‚ Befonderes Gewicht legen wir darauf, daß niemand, der 
drei Jahre das Amt eines Verwaltungsbeamten oder Staats⸗ 
anwaltes bekleidet hat, Richter werden darf. Denn ein ſolcher 
Beamter iſt immer nur ein gefügiges Werkzeug in der Hand 
ſeiner Vorgeſetzten. Wir müſſen einen Richterſtand mit fteifem 
Rückgrat haben. Denn das Vertrauen zur Unabhängig⸗ 
keit und Unparteilichkeit der Richter iſt ſtark im 
Schwinden, wie auch die vorige Thronrede anerkennt. Ver⸗ 
ſuchen Sie im Verein mit uns das Vertrauen in die Unab- 


Berufung, eine Inſtanz oder hundert Inſtanzen haben lange 
nicht den Werth wie die in unſeren Anträgen gemachten 


Vorſchläge. 


Juſtizminiſter Sch öuſtedt: Der Abgeordnete hat auf die 
Thronrede hingedeutet und findet in dieſer ſeine Auffaſſung, daß 
die Richter ſich nicht mehr des allgemeinen Vertrauens und ihrer 
Unabhängigkeit erfreuten, beſtätigt. Ich 


glaube kaum, daß man in den Aeußerungen 


kaun. Ebeuſo wenig habe ich mich in 
dieſem Sinne ausgeſprochen, ich habe ſeiner⸗ 
eit nur von dem äußeren Anſehen der 
Richter geſprochen, und zwar in Anknüpfung 
an eine Rede des Abgeordneten Lenzmann. 
Was nun die Sonderſtellung der Richter 
beim höchſten Gericht betrifft, ju ergiebt 
ſich aus der Entſtehungsgeſchichte des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes, daß dieſe durch wichtige Rückſichten be⸗ 
dingt iſt. Es waltet bei der Auswahl der Mitglieder des 
höchſten Gerichts die größte Sorgfalt und Vorſicht ob, ſie ſind 
keiner anderen Autorität unterworfen, als ihren Disziplin ar⸗ 
geſetzen, die der Abgeordnete Stadthagen beſeitigt wiſſen will, 
ſie können wider ihren Willen uur kraft richterlicher Entſcheidung 
und nur aus den im Geſetz angegebenen Gründen ihrer Stellung 
erhoben werden, ſie unterſtehen überall den ordentlichen Gerichten. 
Wenn der Abg. Stadthagen meinte, daß die Staatsanwaltſchaft 
einen Einfluß auf das Disziplinarverfahren gegen die Richter 
ausübt, ſo iſt doch daran nichts weiter wahr, als daß der 
Staatsanwalt die Anklagebehörde zu vertreten hat; eine 
Entſcheidung ſteht dem Staatsanwalt nicht zu. ; 8 

Was die vom Abg. Stadthagen vorgeführten Einzelfälle ans 
betrifft, fo habe ich nicht angenommen, daß das in der Kommiſſion 
Angeführte auch hier wieder zur Sprache gebracht werden würde, 
und ich bin nicht in der Lage, auf Einzelheiten einzugehen. Aber 
von einem Falle glaube ich doch ſagen zu dürfen, daß dieſer ſich 
unmöglich ſo zugetragen haben kann, wie er ihn dargeſtellt hat. 
Ich meine den Fall v. Kirchmann, welcher ein Buch: „Der 
Kommunismus in der Natur“ herausgegeben hat. Das Gericht 
muß zu der Anſchauung gekommen fein, daß unſittliche Grund⸗ 
ſätze da ausgeſprochen ſind, und iſt auf dieſer Grundlage zu 
ſeinem Ergebniß gekommen, ob mit Recht oder Unrecht, laſſe ich 
dahingeſtellt. 

Mit den Vorſchlägen des Abg. Stadthagen würden wir 
ſchließlich dahin kommen, daß Lin Richter, der einen unſitt⸗ 
lichen Lebenswandel führt, der durch ſein ganzes Verhalten alle 
Achtung und alles Vertrauen verloren hat, abſolut unan- 
fechtbar in feinem Amte ſitzen bleiben müßte. Ich leugne 
keinen Augenblick, daß ein Richter mit Rückgrat beſſer iſt, als 
ein Richter ohne Rückgrat. Es kommen aber auch viele andere 
Punkte in Frage, die ihren Sitz nicht im Rückgrat haben. 
(Heiterkeit.) Die Forderung, daß ein Staatsanwalt, der drei 
Jahre lang als folder fungirt hat, nicht das Richteramt be⸗ 
kleiden dürfe, iſt vollſtändig unzuläſſig. In meiner langjährigen 
Erfahrung habe ich die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß dieſe 
Richter mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit, Unabhängigkeit und 
demſelben Vertrauen ihres Amtes walten, wie diejenigen 
Richter, welche nicht Staatsanwälte waren. Für die Zweifel, 
die der Abg. Stadthagen an der Unabhängigkeit und Unpartei⸗ 
lichkeit der deutſchen Richter vorgebracht hat, iſt er den Beweis 
der Wahrheit ſchuldig geblieben. Es fehlt ſomit an Gründen für 
ſeinen Antrag. (Beifall.) 

Die Reglerungsvorlage enthielt als 8 63a die Beſtimmung, 
daß dem Präſidenten des Oberlandesge richts ein Cine 
ſpruchsrecht gegen die Beſchlüſſe der Landgerichte in Betreff der 
Zuſammenſetzung der Kammern und der Geſchäftsvertheilung 
unter deufelben zuſteht. Die Kommiſſion hat dieſen Paragraphen 
abgelehnt. 

Abg. v. Buchka (konſ.) begründet einen Antrag, der im 
weſentlichen die Regierungsvorlage wieder herſtellt. 

Geheimrath Bierhaus erklärt, daß es der Regierung fern 
liege, in die Unabhängigkeit der Richter einzugreifen. Sie wolle 
mit dieſem Paragraphen nur ein Sicherheitsventil ſchaffen gegen 
unzweckmäßige Beſchlüſſe. Er bitte deshalb, die Regierungs- 
vorlage wiederherzuſtellen oder den Antrag v. Vuchka anzu⸗ 
zunehmen. 

Der Antrag v. Buchka wird gegen die Stimmen der Kon— 
ſervativen und Nationalliberalen abgelehnt. 

§ 77 beſtimmt, daß die Eivil- und Strafkammern in der Be— 
ſetzung von drei Mitgliedern entſcheiden. Die Strafkammern 
ſind für die Hauptverhandlung in der Berufung sinftang 
bei Vergehen außer den Fällen der Privatklage mit fünf 
Mitgliedern zu beſetzen. 

Hierzu liegt ein Antrag der Zentrumsmitglieder Rembold 
und Gröber vor, der das Inſtitut der Schöffen er⸗ 
weitern und ſie auch zu Strafkammerſitzu ngen hinzuge⸗ 
zogen wiſſen will. Nach dieſem Antrag ſollen in den Straf⸗ 
kammern neben drei Berufsrichtern noch zwei Schöffen ſitzen. 

Abg. Rembold (Zentrum) begründet dieſen Antrag, der in 
Form von Zuſätzen von a bis g zu § 77 eingebracht ijt. Ohne 
die Annahme dieſes Antrages würde die Wiedereinführung der 
Berufung gegen die Urtheile der Strafkammern eine Ver- 
ſchlechterung bedeuten, weil durch die Beſetzung mit nur drei 
Richtern die Prozeßgarantien zu Ungunſten des Angeklagten 
verringert würden. Die Annahme des Prinzips der Landgerichts⸗ 
ſchöffen ſei ein Fortſchritt in der Rechtspflege, der auch der Zeit⸗ 
ſtrömung, das Laienelement zur Rechtſprechung mehr heranzu⸗ 
ziehen, entſpricht. Hierdurch würde auch ein wirtſames Korrektiv 
gegen die Eiuſeitigkeit der nur in der Strafrechtspflege be⸗ 
ſchäftigten Richter geſchaffen. Das Vertrauen zur Recht⸗ 
ſprechung könne hierdurch nur geſtärkt werden. In Württem⸗ 
berg habe die Einrichtung der Landgerichtsſchöffen vor Ein- 
führung der Reichsſtrafprozeßordnung viele Jahre beſtanden, 
und man ſei ſehr zufrieden damit geweſen, daß, obwohl die Be⸗ 
rufung gegen Urtheile dieſer Strafkammern nicht zuläſſig war, 
niemals die Einführung der Berufung gefordert worden ſei. 


Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Mittwoch. 
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In nüchterner Geſchäftsmäßigkeit, mit einem Viertel 
der Geſammtzahl der Abgeordneten (397) hat der Reichs- 
tag die Verhandlungen wieder aufgenommen. Während 


der Thronrede eine ſolche Spitze finden 


Weiß ⸗Schwarz⸗ Weiß! 
Der preußiſche Staatsanzeiger veröffentlicht in ſeinem 
amtlichen Theile heute folgenden königlichen Erlaß: 
Auf Ihren Bericht vom 1. November d. J. beſtimme 
Ich hierdurch, in Abänderung des Allerhöchſten Erlaſſes 
vom 22. Oktober 1882, als Farben der Provinz 
Poſen die Farben Weiß⸗Schwarz⸗Weiß und über⸗ 
laſſe Ihnen, die dieſerhalb erforderlichen Anordnungen 
zu treffen. 
Neues Palais, den 9. November 1896, 
Wilhelm R. 
Freiherr von der Recke. 
An den Miniſter des Innern. 

Es hat zwar ziemlich lauge gedauert, ehe die Berliner 
Regierung ſich dazu entſchloſſen hat, eine gründliche 
Maßregeb zu wählen, um den überhand nehmenden nationale 
polniſchen Kundgebungen mit tauglichen Mitteln a 
zutreten, aber trotz des ſpäten Erjcheinens wird die Maß⸗ 
regel von allen Deutſchgeſinnten willkommen geheißen 
werden. Wiederholt hat der „Geſellige“ im Intereſſe des 
Deutſchthums die Forderung geſtellt, mit der roth⸗weißen 
Provinzialfahne aufzuräumen, zuletzt in der Nr. 227 vom 
26, September haben wir hervorgehoben: „Solange ſich 
die National⸗Polen dahinter verſtecken können, dak ſie ja 
nur Provinzial » Farben tragen und Unterſchiede höchſtens 
in dem mehr oder weniger grellen oder verſchoſſenen Roth 
gefunden werden können, läßt ſich eine gründliche Ver⸗ 
hinderung vieler national⸗polniſcher Demonſtrationen 
unſeres Erachtens überhaupt nicht ermöglichen. Für 
ganz Preußen genügt bei öffentlichen Kundgebungen die 
ſchwarz⸗weiße Fahne und die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Fahne 
des Deutſchen Reiches“. 

Mit dem Hinausſtecken von roth⸗weißen Polenfahnen 
iſt es nun alſo in der Provinz Poſen vorbei und es wird 
ſich wahrſcheinlich nun auf einmal zeigen, daß die Herren 
Polen in der Provinz Poſen gar kein Bedürfniß haben, 
„Provinzial Farben“ zu zeigen, ihr lebhafter Farben- 
jinn, der für Roth ſchwärmte, wird wohl an der weißen 
Fahne mit dem ſchwarzen Todesſtrich in der Mitte 
keinen rechten Gefallen finden und die rothweißen Schärpen 
der „Krakauer Reiter“, die den als „Pan Primas“ be⸗ 
trachteten Erzbiſchof auf feinen kirchlichen Paradezügen 
durch deutſches Land begleiteten, ſind auch unmöglich 
geworden. Wir werden aber wahrjcheinfich das Schauſpiel 
erleben, daß jetzt auf einmal die weiß⸗gelben Farben 
eines „Ausländers“, des Papſtes, in Poſen ſehr begehrt 
werden, oder — was ja noch näher liegt — die Zuneigung 
für die „Kirchenfürſten“ ihren Ausdruck im Tragen der 
biſchöflichen violett-weißen Farben, alſo im Herausſtecken 
biſchöflicher und päpſtlicher Fahnen findet. Die polniſche 
Nationalität wird vermuthlich nun die Entfaltung äußer⸗ 
licher Zeichen der katholiſchen Konfeſſion verſtärken. 

Trotz alledem iſt die königliche Verordnung mit Freuden 
von uns Deutſchen zu begrüßen, erſtens, weil ſie das Ent⸗ 
falten national-polniſcher Farben in Zukunft ver⸗ 
hindert, dann aber — und das iſt höher zu ſchätzen — 
weil ſie zeigt, daß die polniſche Demonſtrationsſucht von 
der Regierung eingedämmt werden ſoll. Der Erlaß iſt 
gewiſſermaßen ſelber eine Fahne, die aus dem Berliner 
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Negierungsgebände herausgeſteckt wird und wenigſtens — 
einen der Krenz⸗ Balken des alten deutſchen Ritterordens 
zeigt, das Längsſtück des ſchwarzen Kreuzes in weißem Felde! 
In dieſem Sinne ſei der Erlaß als Symbol einer 
ſchärferen Vertretung des Deutſchthums von uns 


begrüßt. 


Berlin, den 11. November. 


— Der Kaiſer arbeitete Dienstag Vormittag von 
9 Uhr ab mit dem Chef des Militär⸗Kabinets, vortragenden 
General⸗Adjutanten, General der Infanterie v. Hahnke, 
und empfing um 11 Uhr den öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 


ſchafter v. Szögyeny⸗Mariſch. 


— Die Kaiſe rin ijt Dienstag früh um 4¼ Uhr aus 
Plön mittels Sonderzuges auf der Wildparkſtation wieder 
eingetroffen und begab ſich von dort zu Wagen nach dem 
Im Laufe des Vormittags ſtattete ſie 
der Frau Prediger Keßler, der Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Oberhofpredigers Frommel, einen Beileidsbeſuch ab 

— Das Vegräbniß des in Ploen geſtorbenen Hof⸗ 
predigers D. Frommel, deſſen Leiche von dort nach Berlin 
überführt wird, ſoll mit allen dem Range eines hohen Militär⸗ 
geiſtlichen entſprechenden Ehren ſtattfinden. Die Garniſonkirche 
erhält einen Trauerſchmuck; die Leihenrede wird wahrſcheinlich 
Feldpropſt D. Richter feinem heimgegangenen Amtsbruder 
halten. Wie es heißt, ſollen die getroffenen Arrangements für 
die Ueberführung der Leiche und die Trauerfeierlichkeiten dem 


Neuen Palais. 


Kaiſer ſelbſt unterbreitet werden. 
— Die Vereidigung der Rekruten der Potsdamer 


Garnijon hat Dienſtag Mittag in Gegenwart des Kaiſers 
und der Kaiſerin im Langen Stall ſtattgefunden. Nach der 
Vereidigung hielt der Kaiſer eine Anſprache an die Rekruten, 


worauf der Stadtfommandant Generalmajor Freiherr v. Bülow 


ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Die Rekruten riefen drei⸗ 
mal Hurrah, und die Muſik intonirte „Heil Dir im Siegerkranz“. 
Der Kaiſer begab fic) ſodann zu Fuß nach dem Offizier⸗Kaſino 


des erſten Garde⸗Regiments z. F. zum Frühſtück, an dem auch 


die fremden Militär⸗Attachees, welche der Vereidigung beigewohnt 


hatten, Theil nahmen. 


— Von freiſinnigen und ultramontanen Blättern war 
behauptet worden, Fürſt Bismarck habe als Reichskanzler 
die Veröffentlichung des Teſtaments Friedrichs 
des Großen gehindert. Dazu ſchreibt die „Deutſche Ztg.“: 

„Das politiſche Teſtament des großen Königs aus dem Jahre 
1752 war bis zu den Märztagen des Jahres 1890 der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung völlig frei gegeben. Wenn eine vollſtändige 
Ausgabe nicht exiſtirt, ſo trägt die Schuld daran keineswegs 
Fürſt Bismarck. Es ijt vielmehr der Geſchichtsſchreiber Leopold 
von Ranke (geſtorben 1886 in Berlin), geweſen, der durch jeinen 
hoch hinauf reichenden Einfluß die Veröffentlichung des ganzen 


Werkes zu hintertreiben wußte. Nach dem Tode Kaiſer Wilhelms 
faßte Heinrich von Sybel den Plan, eine Ausgabe der Schrift 


in dieUrkundenwerke zur Geſchichte des großen Königs aufzunehmen, 
ohne damit auf irgend welchen Widerſtand von Seiten des erſten 
Reichskanzlers zu ſtoßen. Ein völliger Umſchwung in dem Ver⸗ 
halten der Regierung trat dagegen ſeit dem Tage ein, wo Fürſt 
Bismarck in ſeinen Aemtern von Herrn von Caprivi abgelöſt 
wurde. Es war eine der erſten Regierungsthaten des neuen 
Kanzlers, Heinrich von Sybel nicht bloß die Eröffnung zu 


machen, daß an eine weitere Benutzung der Akten des Aus⸗ 
wärtigen Amtes für die Fortſetzung der „Begründung des 


Deutſchen Reiches“ nicht zu denken ſei, ſondern auch an den ihm 


unterſtellten Direktor der preußiſchen Staatsarchive die ſtrikte 


Forderung zu richten, von der Fortſetzung diejer Arbeit über⸗ 
haupt Abſtand zu nehmen — ein Preſſionsverſuch, den Sybel 


zuletzt nur durch Vorgabe eines feſten Vertragsabkommens mit 
ſeinem Verleger abzuwehren wußte. Dem entſprechend wurde 
dieſes Syſtem auch auf die Frage der wiſſenſchaftlichen Benutzungs⸗ 
freiheit des politiſchen Teſtaments weiter ausgedehnt. 

— Der Prinz Sizzo von Leutenberg, der Thronerbe des 
Fürſtenthums Schwarzburg⸗Rudolſtadt, erhielt aus Anlaß 
ſeiner Verlobung mit der Prinzeſſin von Anhalt den Rang und 
Titel eines Prinzen von Schwarzburg. 


— Die Denkmäler Lutbers und Schillers in Berlin 


trugen am Dienſtag am Geburtstage der beiden großen Männer, 
feſtlichen Schmuck. Das Gitter des Schiller⸗Denkmals war 


mit Guirlanden umwunden, auf den Stufen lagen prächtige Kränze. 
Den ſchönſten hatte die „Schlaraffia⸗Berolina“ gewidmet, er trug 
eine roth⸗blaue Schleiſe mit den Inſchriften: „Denn, wer den 
Beſten ſeiner Zeit genug gethan, der hat gelebt für alle Zeiten“ 
und „Todte Gruppen ſind wir, wenn wir haſſen, Götter — wenn 
wir liebend uns umfaſſen“. An dem Luther⸗Denkmal waren 
Lorbeerkränze niedergelegt, ein aus dichten Zweigen gewundener 
hing zu Füßen Luthers, ein kleinerer lag zwiſchen den Stand⸗ 
bildern Johann Reuchlins und Juſtus Jonas'. 

— Nach der ſoeven erſchienenen Statiſtik der Deutſchen 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung im Jahre 
1895 betrug die Zahl der Poſtanſtalten 28 726, die der Reichs⸗ 
Telegraphenanſtalten 13739 gegen 27395 bezw. 13 228 in 1894, 


Der Ueberſchuß betrug 1895 Mk. 25268533, im Jahre 1894 


Mk. 20417252. Die Zahl der Beamten betrug 154293 gegen 
148035 im Jahre 1894. 

— Die eiſenbahnfachwiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
leſungen finden im Winterhalbjahre 1896/97 in folgender 
Weiſe ſtatt: In Berlin werden in den Räumen der 
Univerſität Vorleſungen über preußiſches Eiſenbahn⸗ 
recht ſowie über die Ver waltung der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen gehalten. In Breslau erjtreden ſich die Bor 
leſungen auf Eiſenbahnbetriebslehre und auf 
Elektrotechnik. In Köln werden Vorleſungen über 
Eiſenbahnrecht und Eiſenbahnverwaltungslehre ſowie über Elektro⸗ 
technik, in Elberfeld über Technologie gehalten. 


— 50000 Unterſchriften haben die Petitionen um 
Beſeltigung des Duellweſens und Beſchränkung der Militärs 
gerichtsbarkeit an der Sammelſtelle in Gotha gefunden; 
darunter ſind 5245 aus dem Herzogthum Gotha ſelbſt. An vielen 
Orten werden ſelbſtſtändige Unterſchriften zu ſolchen Peritionen 
geſammelt und an den Reichstag abgeſandt. 


— Vor dem Reichsgericht als Reviſionsinſtanz wurde am 
Dienſtag über die ſozialdemokratiſche Barteiorganijation 
verhandelt. Der Oberreichsanwalt beantragte die Verwer⸗ 
fung der Reviſion, da die Feſtſtellung der Verbindung zwiſchen 
den Wahlvereinen und der Parteileitung, ſowie die Feſtſtellung 
des Bewußtſeins dieſer Verbindung nicht rechtsirrthümlich ſei. 
Das Urtheil der Strafkammer des Landgerichts J in Berlin wurde 
aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung in 
die Vor inſtanz zurückverwieſen. Das Reichsgericht hat in 
dem angefochtenen Urtheil die Feſtſtellung vermißt, daß die 
Parteileitung ein Verein ſei, welcher politiſche Erörte⸗ 
rungen in Verſammlungen bezwecke, was der Begriff des 
8 8 des Vereinsgeſetzes erfordere. Kriminal⸗Kommiſſarius Schöne 
wohnte im Auftrage des Berliner Polizei⸗Präſidenten der Ver⸗ 
handlung vor dem Reichsgericht bei. 

— Der „Prze wodnik“, ein Führer durch die polniſch⸗ 
katholiſchen Vereine Berlins, hat ſein Erſcheinen ein⸗ 
geſtellt. Das Blatt war erſt vor wenigen Monaten ins Leben 
gerufen worden, fand aber nicht die genügende Unterſtützung. 


— Im Auguſt d. Js. waren in den Hilfs ſchulen für 
nicht normal begabte Kinder ſchulpflichtigen Alters in 
ganz Preußen 2017 Schüler und Schüleriunen. (Im Jahre 1894 
wurden nur 700 Kinder auf ſolche Weiſe unterrichtet.) 


der ¥ 


verzeichnen. 


werden wird. 


Griechenland. Die Regierung hat einem in Athen 
eingetroffenen Agenten des Negus Menelik die Erlaubniz 
ertheilt, Offiziere für die Armee Meneliks anzuwerben. 


Oſtpreußiſche Provinzial⸗Synode. 
„ Königsberg, 10. November. 


In der heutigen 6. Sitzung wurde mitgetheilt, daß die unter 
den Synodalen veranſtaltete Sammlung zur Wiederherſtellung 


des Adalbertskreuzes bei Tenkitten 1403 Mk. ergeben habe. 


Eine ſehr eingehende Debatte knüpfte ſich an die Anträge der 
Kreisſynoden Raſtenburg, Neidenburg, Br. Eylau und 
Oſterode betr. die Gountagsrube im Schankgewerbe. 
Sämmtliche Anträge laufen darauf hinaus, daß das Offenhalten 
der Schankſtätten an Sonn⸗ und Feſttagen auf die dem anderen 
Handelsgewerbe freigegebenen Stunden beſchränkt werde. Der 
Referent, Landrath Dr. Schnaubert⸗Pillkallen befürwortete 
einen Antrag, an die Generalſynode das Erſuchen zu richten, 


dahin zu wirken, daß in allen Provinzen eine übereinſtimmende 


Regelung der Sonntagsruhe im Schankgewerbe herbeigeführt werde. 
Allgemein ſei auf die Wiederbelebung des kirchlichen Lebens 
an den Sonntagen das Augenmerk der Geiſtlichkeit zu richten. 
Synod. Seydel⸗Chelchen und Pohl⸗Gamſau betonten, daß 


durch die Schließung der Gaſthänſer nicht erreicht werden würde, 
was die Synode bezwecke. 


Die Vorlage des Konſiſtoriums, betr. Neugründung und 
Wiederherſtellung evangeliſcher Kirchſpiele und 
geiſtlicher Stellen in Oſtpreußen zur beſſeren kirchlichen 
Verſorgung der Evangeliſchen, wurde dahin erledigt, daß die 
Synode dem Antrage der Parochial⸗Kommiſſion zuſtimmte: an 
den Oberkirchenrath und an den Miniſter der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten die dringende Bitte zu richten, dafür zu wirken, daß 
die Beſtrebungen, der kirchlichen Noth vieler Gemeinden Dit- 
preußens durch Einrichtung nener geiſtlicher Stellen und Er⸗ 
bauung von Gotteshäuſern zu ſteuern, ſtaatlicherſeits durch 
reichlichere Gewährung von Geldmitteln die wünſchens⸗ 


werthe Förderung erfahren. 


Ueber die Vorlage des Konſiſtoriums, betr. Bewilligung von 
Mitteln für General⸗Kirchen⸗Viſitationen und für 


Kirchbauten in neubegründeten Parochien, erſtattete Synod. 


Hoffmann das Referat. Folgender Antrag der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion wurde angenommen: 1) auch für die Synodal⸗Periode 
1897/1900 wird eine Umlage in Höhe von einem Prozent 
der Einkommenſteuer erhoben und der aufkommende Betrag 
nach Abzug der Koſten für die General « Kirchen ⸗Vi⸗ 
ſitationen, zu Beihilfen für Kirchenbauten in neugegründeten 


Parochien beſtimmt; 2) innerhalb der Etatsperiode 1897/1900 ſind 


aus dem Ertrag der Umlage folgende Beihülfen zu gewähren: 
im Regierungsbezirk Königsberg: im Jahre 1897/98 der Kirchen⸗ 
gemeinde Lipowitz Kr. Ortelsburg, 10000 Mk.; im Jahre 1898/99 
der Kirchengemeinde Kranz, Kr. Fiſchhauſen, 5000 Mk., in dem⸗ 
ſelben Jahre der Gemeinde Neuhof, Kr. Neidenburg, 5000 Mk., 
weitere je 5000 Mk. der Kirchengemeinde Regerteln, Kr. Heils⸗ 
berg, Zimmerbude, Kr. Fiſchhauſen, Heydekrug, Kr. Fiſchhauſen; im 
Regierungsbezirk Gumbinnen je 10000 Mk. den Gemeinden 
Rogahlen Kr. Darkehmen, Gr. Lenkeningken, Kr. Ragnit, und 
Olfchöwen, Kr. Angerburg, ferner der Gemeinde Gr. Friedrichs⸗ 


dorf, Kr. Niederung, 6000 Mk. 


— eee 


Landwirthſchaftskammer fiir die Provinz Poſen. 


Die Landwirthſchaftskammer trat am Dienſtag zuſammen. Der 


Vorſitzende, Major Endell⸗Kiekrz machte auf die Fragebogen 
betr. die Wirkung der Kohlentransportermäßigungen 
von den oberſchleſiſchen Gruben nach unſerer Provinz auf⸗ 
merkſam und bat um ſorgfältige Beantwortung. Die Kammer 
hält eine derartige Frachtermäßigung für die Landwirthſchaft 
und namentlich für die landwirthſchaftliche Induſtrie, welche bei 
dem großen Mangel ihr zu Gebote ſtehender Waſſerkräfte in 
der Provinz Poſen faſt ausſchließlich auf den Dampfbetrieb an⸗ 
gewieſen iſt, für ſehr wichtig. 

Es wurde darauf beſchloſſen, eine Entſchädigungspflicht 
für an Milzbrand gefallene Thiere in der Provinz Poſen 
einzuführen. 

Es folgte die Feſtſetzung der Geſchäftsordnung der 
Landwirthſchaftskammer. 

Die Kammer nahm einen Antrag an, worin der Vorſtand 
beauftragt wird, bei dem Landwirtyſchaftsminiſter vorſtellig zu 
werden, daß eine aus Wahlen der Kammern hervorgehende Ver⸗ 
tretung der Landwirthe des ganzen Staates (Zentral⸗Land⸗ 
wirthſchaftskammer) geſchaffen werde. 

Als letzter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Be- 
ſchlußfaſſung über die Abänderung der den Kammermitgliedern 
für die Theilnahme an den Sitzungen zu gewährenden Ent⸗ 
ſchädigung. Der Referent, Generallaudſchaftsrath v. Erza- 
niecki, führte folgendes aus: Die Diätenſätze von 12 Mark 
pro Sitzungstag, 1,50 Mk. für jeden Bue und Abgang von der 
Bahn, jowie von 13 Pfennig für jeden zurückgelegten 
Kilometer hätten wegen ihrer Höhe in der Provinz Un⸗ 
zufriedenheit erregt, und der Vorſtand habe deshalb durch 
den Referenten Umfrage bei den übrigen Landwirth 
ſchaftstammern über die dort angenommenen Diätenſätze halten 
laſſen. Da ſei nun herausgekommen, daß gerade unſere Provinz, 
obwohl die ärmſte des Staates, die höchſten Tagegelder zahle. 
Der Vorſtand ſchlage vor, für jeden Sitzungstag nur 9 Mk. 
Diäten zu zahlen und für jede vor⸗ oder nachher im Hotel ver⸗ 
brachte Nacht 5 Mt. zu bewilligen. Die Bue und Abgangsgelder 
ſeien fallen zu laſſen, und außerdem ſolle fortan nur die Eiſen⸗ 
bahnfatzrt 2. Kl. vergütet werden. Für Reifen des Vorſitzenden 
oder von Kammermitgliedern im Auftrage der Kammer ſollten 
in Zukunft 15 Mk. und die Eiſenbahnfahrt 2. Kl. gezahlt werden. 
Der Antrag wurde mit großer Mehrheit ange nommen. 


Aus der Provinz, 
Graudenz, den 11. November. 


— Weihnachts ⸗ Packetſendungen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, welche mit der deutſchen 
Packetpoſt den Adreſſaten rechtzeitig zum Feſt zugehen ſollen, 
find zweckmäßig vor Ablauf des Monats November zur 
Poſt zu liefern; bei ſpäterer Wsjendung kann negen der in 
Newyork mit der Verzollung verknüpften Umſtändlichkeiten und 
Stauungen auf eine rechtzeitige Zuſtellung der Packete nicht mit 
Sicherheit gerechnet werden. 

— Mit der vorläufigen Verwaltung des Polizei diſtrikts⸗ 
amts Opalenitza iſt der Diſtrittsamtsanwärter Dr. Berg er 
aus Poſen vom Oberpräſidenten betraut worden. Herr v. Carnap 
jell ſchon ohne Benjion aus dem Dienſt entlaſſen fein. 


— Heute Nachmittag erſchien der Kaufmann Herr David 
Meyer in Fa. J. Meyer in Neuen burg in unſerem Redaktions- 
lokal, um ſich als der in Berlin „verhaftete Loosſchwindler“ 
vorzuſtellen. Herr Meyer erzählte den Vorgang folgender⸗ 
maßen: Vor wenigen Tagen ijt in dem Geſchäftslokal der Firma 
J. Meyer in Neuenburg ein junger Mann erſchienen, der das 


In Italien mehren ſich die Entdeckungen von Unvegel- 
eae bei ſtaatlichen Geldinſtituten. Eine bei 
liale der Banca d'Italia in Como vorgenommene 
Reviſion deckte ſchwere Unordnungen auf. Es verlautet, 
die Filiale habe einen Verluſt von 700 000 Franks zu 


Vatikan. Monſignore Macario, den der Papſt als 
Friedensboten zum Negus Menelik geſandt hatte, iſt 
zurückgekehrt und überreichte am Dienstag dem Papſte ein 
Handſchreiben Meneliks, welches angeblich veröffentlicht 


Loos Nr. 177 820 der „Berliner Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Lotterje“, 
auf welches ein größerer Gewinn gefallen fei, für 1000 Mk. 
zum Kauf anbot. Herr Max Meyer, ein Bruder des Herrn D. 
Meyer, erklärte, unter Umſtänden das Loos kaufen zu wollen, 
doch müſſe man ſich erſt überzeugen, ob ein Gewinn bezw. 
welcher darauf gefallen fei. Man ſchrieb an das Lutterie⸗ 
Geſchäft Rene in Berlin, erhielt aber keine genügende 
Auskunft, daß Herr D. Meyer, der ohnehin eine 
Reiſe nach Berlin vorhatte, das Lvos, das der Ver⸗ 
käufer gegen eine Empfangsbeſtätigung der Firma Meyer 
ausgehändigt hatte, mit nach Berlin nahm. Dort zeigte Herr M. 
im Lotteriebureau in der Zimmerſtraße das Loos vor und ſollte 
den Gewinn (2. Hauptgewinn, ein Schmuck im Werthe von 
15000 Mark) anſtandslos ausgehändigt erhalten. Da er jedoch 
äußerte, ihm läge an einem Verkauf des Schmuckes, ſo bedeutete 
man ihn, wieder zu kommen, da der Lotteriedirektor Huſter 
wohl einen Käufer für den ſchon jeit zwei Monaten lagernden 
Schmuck wiſſen werde. Als Herr M. genen Mittag wiederkam, 
wurde ihm mitgetheilt, das Loos ſei gefälſcht; der Beſitzer 
des echten Looſes, ein Inſpektor Treiſer aus Bernsdorf in 
Schleſien ſei 10 Minuten nach ihm dageweſen und habe den Ge⸗ 
winn erhoben. Herr M. wurde verhaftet und erſt nach acht 
Stunden, nachdem er von der Heimathsbehörde auf telegraphiſchem 
Wege rekognoscirt worden war, entlaſſen. 

Am Mittwoch, nachdem Herr M. wieder nach Neuenburg 
zurückgekehrt war, erſchien der Beſitzer des gefälſchten Looſes im 
Meyer“ ſchen Geſchäftslokal um fic) nach dem Erfolg der Reiſe 
nach Berlin zu erkundigen bezw. den Betrag für das zum Kauf 
angebotene Loos in Empfang zu nehmen. Der in der Nähe 
von Neuen brg wohnende junge Mann hatte aber die von Hrn. 
M. erhaltene Empfangsbeſcheinigung für Uebergabe des Looſes 
nicht bei ſich und wurde veranlaßt, dieſe zu holen. Inzwiſchen 
wurde die Polizei verſtändigt, und als der Schwindler mit der 
Beſcheinigung erſchien, erfolgte ſeine Verhaftung. Auf einen 
Genoſſen wird noch gefahndet. 

— Unter dem Verdacht des Gattenmordes iſt in 
Adlershorſt bei Berlin der 38jährige Arbeiter Nikolas Nad e s⸗ 
jewski aus Kunzendorf im Kreiſe Thorn verhaftet worden. 
Er ſoll ſeine 40jährige Frau, mit der er in unglücklicher Ehe 
lebte, erdroſſelt haben. Der Beſchuldigte behauptet, die Frau 
ſei an Krämpfen geſtorben. 

* — Der Poſtagent Grü holz in Kölln (Weſtpr.) iſt aus 
dem Poſtdienſt entlaſſen worden. Die Verwaltung der Poſt⸗ 
agentur in Kölln iſt dem Lehrer Ryczkowski übertragen 
worden. 

— Der Lehrer Kuhn aus Mirotken iſt nach Oſſieck, Kreis 
Pr. Stargard, verſetzt. 

— Die katholiſche Lehrerſtelle in Bobrau, Kreis Strasburg, 
iſt mit dem Lehrer Weiß aus Zgnilloblott, Kreis Strasburg, 
beſetzt worden. 

— An die Schule zu Rokittken iſt Herr Lehrer Gehrke von 
Oſſowo im Kreiſe Pr. Stargard verſetzt worden. 


2. Danzia, 11. November. Eine große Ballfeſtlichkeit 
hatte geſtern Abend der kommandirende General des 17. Armee⸗ 
korps v Lentze im Schützenhauſe beranſtaltet. Erſchienen waren 
gegen 500 Perſonen, darunter die Spitzen ſämmtlicher Militär⸗ 
und Civilhehörden, ſowie viele Standesperſonen aus Stadt und 
Provinz, darunter vollzählig die Generalität aus Graudenz und 
Thorn, ſowie Angehörige der Offizierkorps ſämmtlicher Regi⸗ 
menter aus dem Bereiche des 17. Armeekorps. Der große Feſt⸗ 
ſaal war reich geſchmückt und der Orcheſterraum in einen dichten 
Palmenhain verwandelt, in dem Seſſel und Sophas aufgeſtellt 
waren. Vor dem Orcheſterraum und am Eingange rechts und 
links waren Eſtraden erbaut. In den oberen Logen und den 
daran ſtoßenden Sälen wurde geſpeiſt. 

Der Staatsſekretär, Viceadminal v. Hollmann, wird am 
Sonnabend dem Stapellauf anf der Schichau'ſchen Werft bei⸗ 
wohnen. 

Prinz Al becht von Preußen hat dem Statiousvorſteher 
des Centralbahnhofes, Kemnitz, das Ritterkreuz zweiter Klaſſe 
des Ordens Heinrichs des Löwen verliehen. 

Der Prinzregent von Braunſchweig hat dem Polizei⸗ 
Kommiſſar Sachße das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des 
Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen 
verliehen. 

Der hieſige Provinzial⸗Fecht⸗Verein, welcher vor elf 
Jahren mit einem Grundſtock von fünf Mark von fünf that⸗ 
kräftigen Männern ins Leben gerufen wurde, zählt jetzt 1620 
Mitglieder, von denen 64 Fechtmeiſter, 13 Oberfechtmeiſter und 
8 gar „Fechtrath“ find. Das Vermögen des Vereins beläuft ſich 
gegenwärtig auf 15275 Mark. Das Ziel des Vereins iſt die 
Schaffung eines Provinzial⸗Waiſenhauſes. 

n Zoppot, 10 November. Die Herren L. Kahane⸗Danziz 
und Architekt Schulz⸗hier haben das zwiſchen der Villa Mira⸗ 
mare und der Kinderheilſtätte liegende Strandland, 17000 
Quadratmeter, von Herrn Abgeordneten Rickert gekauft und 
beabſichtigen dort eine neue Straße anzulegen und an dieſer 
eine Reihe von Villen zu erbauen. — Die hieſige Badekaſſe 
hat nach dem Kaſſenbericht im Jahre 1895,96 eine Einnahme 
von 89 716 Mark gehabt. 


Schwetz, 10. November. Das Erxkenntniß des hieſigen 
Amtsgerichts, wodurch das Gut Topolno in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung Herrn Aronſohn aus Bromberg zugeſchlagen wurde, 
welcher ſeinerſeits fein Anrecht der Anſiedelungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion cedirt hat, iſt, wie ein polniſches Blatt meldet, aufge⸗ 
hoben worden. Erfolgt kein Einſpruch ſeitens des Käufers, dann 
ſteht ein neuer Verſteigerungstermin, bezw. find Unterhandlunger 
betreffend einen privaten Verkauf zu erwarten. 


2 Flatow, 10. November. Die Güter Radawnitz, 
Franziskowo, Mariannenhof und Joſephowo, die früher 
in dem Beſitze des polniſchen Grafen Grabowski waren und 
jetzt der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin gehören, 
beabſichtigt der Prinz Leopold von Preußen zu kaufen. 

x Aus dem reife Flatow. 10. November. Seit un⸗ 
denklichen Zeiten ijt der Ertrag an Aepfeln in unſerer Gegend 
nicht ſo groß wie in dieſem Herbſte geweſen. Dementſprechend 
waren auch die Preiſe ſehr niedrig. Berliner Händler zahlten 
3—5 Mk. für den Zentner. Auch die große Obſtweinkelterei des 
Herrn Schlimann in Linde hat große Mengen Aepfel zur Wein⸗ 
fabrifation aufgekauft. 

. Krojanke, 10. November. In der Generalverſammlung 
des hieſigen Kriegervereins wurde die Bildung einer 
Sanitätsabtheilung beſchloſſen. Für das Kyffhäuſerdenkmal 
wurden 15 Mk. bewilligt. 


Dirſchau, 10. November. Die Jahresrechnung des hieſigen 
St. Georgenhoſpitals für 1895 beläuft ſich in der Einnahme 
auf 109 786,60 Mk., in der Ausgabe auf 14380,09 Mk. Gegen 
das Vorjahr ijt der Beſtand um 1270,16 Mk gewachſen. 


— Schöneck, 10. November. Der Kaſſeubeſtand der 
freiwilligen Feuerwehr betrug bei der Uebergabe an den 
neuen Vereinskaſſirer Herrn Mühlenbeſitzer Bewersdorf 
600 Mk. — Zum Obermeiſter der hieſigen Töpferinnung iſt 
der Töpfermeiſter Herr Müller gewählt worden. 

Inſterburg, 10. November. In der Schwurgerichtsſitzung 
am Dienſtag hatte ſich der frühere Schlachthausdirektor Gerhard 
Braun aus Inſterburg wegen Unterſchlagung im Amt, unrichtiger 
Buchführung, Unterdrückung der zur Kontrole der Einnahmen 
beſtimmten Bücher und Vorlegung unrichtiger Beläge zu den 
Büchern zu verantworten. Der Angeklagte war ſeit dem 
1. Oktober 1890 Direktor des hieſigen Schlachthofes. Wie hoch 
die unterſchlagene Summe ſich beläuft, läßt ſich nicht feſtſtellen, 
er ſelbſt giebt ſie auf 4500 Mk. an. Er hat aber der Stadt 


8000 Mk., welche er während ſeiner hieſigen Thätigkeit geſpart 


und bei der Stadtſparkaſſe in pia tabs hinterlegt hatte, als 
Erſatz für die unterſchlagenen Beträge überwieſen. Der 
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Gerichtshof erkannte auf drei Jahre Zucht haus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von vier 
ahren. 

3 egen Gift mordes war die Beſitzerfran Wilhelmine 
Bugſchun aus Sobadszuhnen angeklagt. Im November v. Is. 
ſtarb plötzlich ihre Schwiegermutter, die Altſitzerfrau Bugſchun, 
welche in demſelben Hauſe wohnte. Nach der Beerdigung lief 
beim Gendarmen die Anzeige ein, daß Frau B. keines natür⸗ 
lichen Todes geſtorben fei. Da die Nachforſchungen ergaben, 
daß der Tod unter Vergiftungserſcheinungen (Erbrechen) erfolgt 
war, wurde die Leiche ausgegraben und fecirt. Die chemiſche 
Unterſuchung von Leichentheilen ergab, daß die Frau B. durch 
Arſenik vergiftet worden iſt. Das Gift ſollte ihr von der An⸗ 
geklagten durch eine Taſſe Kaffee gereicht worden ſein. Die 
Angeklagte wurde aber freigeſprochen, da die Geſchworenen 
die Schuldfragen verneinten. 


Königsberg, 9. Novbr. Dieſer Tage waren die Fiſcher Homp 
und Gerwien, ſowie der erwachſene Sohn des letzteren in einem 
Fiſcherkahne auf der Heimreiſe von hier nach Groß Heydekrug 
begriffen. Als ſie aus der Pregelmündung auf das Haff gelangt 
waren, wurde der Kahn von dem herrſchenden Sturme um⸗ 
geworfen, ſo daß ſämmtliche drei Infaſſen ins Haff ſtürzten 
und ertranken. Gerwien hinterläßt außer der Ehefrau 
mehrere unerzogene Kinder, Ho mp wollte ſich in den nächſten 
Tagen verheirathen. 


* Lötzen, 10. November. Am Sonntag Abend brannte 
die Beſitzung des Gutsbeſitzers Herren Peßarra-Odoyen nieder. 
An dem genannten Tage hatte Herr P. größeren auswärtigen 
Beſuch. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß die Pferde der 
Gäſte nur mit Mühe gerettet werden konnten. Die Wagen ver⸗ 
braunten. Ebenſo ſind mehrere Schweine verbrannt. 


Fiſchhauſen, 9. November. In der Nacht zum 8. d. Mts. 
begab ſich der Kahnſchiffer Bauſemio aus Tilfit auf ſein im 
hieſigen Hafen liegendes Fahrzeug. Um 1 Uhr Nachts ſchlugen 
aus dem Hintertheil des Kahnes Flammen heraus. Später 
wurde der Schiffer aus der vollſtändig ausgebrannten Kajüte 
als Leiche herausgezogen. Augenſcheinlich iſt B. auf dem Bett⸗ 
rande eingeſchlafen und hat hierbei die brennende Lampe um⸗ 
geworfen. 

Franenbura. 9. November. Der Viſchof ertheilte den 
Diakonen Baranowski, Hoppe, Kahsnitz, Langkau, Neudenberger, 
Pingel und Rockel die Prieſterweihe. Langkau iſt als zweiter 
Kaplan in Stuhm, Neudenberger als Kaplan in Neuteich, 
Rockel als dritter Kaplan in Biſchofsburg ernannt. 


P Schnlitz, 10. November. Die Wiederwahl des Herrn 
Bürgermeiſters Teller auf die geſetzliche Amtsdauer von 
zwölf Jahren iſt von der Regierung beſtätigt worden. 


( Poſen, 10. November. Die Stadtverordneten ver⸗ 
handelten in ihrer heutigen Sitzung über die ſeit ſieben Jahren 
ſchwebende Angelege heit der Warthe⸗Eindeichung in der 
Stadt Poſen. Wegen der Wichtigkeit des Gegenſtandes wohnte 
den Verhandlungen auch der Regierungs⸗Präſident v. Jagow 
bei, legte vor Eintritt in die Verhandlungen den Standpunkt 
der Regierung dar und betonte beſonders, die Regierung wolle 
zu den Koſten der Eindeichung, die nach dem von der Reglerung 
entworfenen Projekte 387000 Mark betragen ſollen, eine 
Million Mark Beihilfe gewähren. Die Ausführung ſolle die 
Stadt übernehmen, ebenſo das Riſiko für etwaige Anſchlags⸗ 
überſchreitungen. Redner ſchloß mit der Warnung, den zu 
faſſenden Beſchluß wohl zu überlegen, da eine Ablehnung des 
Anerbietens der Regierung ein Zuſammenwirken mit der Stadt 
für unabſehbare Zeit unmöglich machen könnte. Ueber die 
finanzielle und wirthſchaftliche Seite der Vorlage referirte darauf 
Stadtverordneter Dr Lewinski und über die techniſche Seite 
Stadtverordneter Kindler. Beide Berichterſtatter ſtellten 
ſchließlich folgenden Antrag: „Die Verſammlung iſt bereit, für 
den Fall der Ausführung des Regierungs⸗Eutwurfes unter 
gänzlicher oder theilweiſer Beſeitigung der großen Schleuſe und 
der Uebernahme der Betriebs⸗ und Unterhaltungskoſten durch 
den Staat einen feſten Beitrag von zwei Millionen Mart 
als Zuſchuß zu bewilligen, welcher zur Hälfte aus Mitteln der 
Geſammtheit, zur anderen Hälfte durch Jahresbeiträge der Grund⸗ 
beſitzer des Ueberſchwemmungsgebietes zu verzinſen und zu tilgen 
ſein würde. Die Verſammlung lehnt ihrerſeits die Ausführung 
des Regierungs⸗Entwurfs in ſtädtiſcher Regie, ſowie die Ueber- 
nahme der Betriebs- und Unterh« Kungskoſten nach wie vor ab, 
weil die hieraus zu beſorgenden, im Umfang und Wirkung unüber- 
ſehbaren Aufwendungen und Etatsſchwankungen mit der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Stadtgemeinde und mit den Erforderniſſen einer 
geſicherten Finanzwirthſchaft nicht vereinbar erſcheinen.“ Dieſer 
Antrag wurde einſtimmig angenommen, 


* Frauftadt, 10. November. Geſtern Nachmittag ließ ein 
beim wittergutsbejiger Sch.⸗Driebitz in Dienſten ſtehender 
Knecht fein Geſpann avgeſträugt unweit des Schienengleiſes der 
Strecke Driebitz⸗Frauſtadt ſtehen, während er Feldarbeiten 
verrichtete. Vor dem heranbrauſenden Zuge ſcheuten die Pferde, 
gingen durch und raſten auf den Schienenjtrang zu; das Fuhr⸗ 
werk wurde von der Maſchine erfaßt und zertrümmert und das 
eine Pferd getödtet. Die Maſchine hat nur geringen Schaden 
gelitten. — In der heutigen Generalverſammlung der hieſigen 
Zucker fabrik wurde die an die Aktionäre zu zahlende 
Dividende auf fünf Prozent feitgefegt. Das ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidende Mitglied des Aufſichtsraths Oekonomierath Düring ⸗ 
Ober⸗Pritſchen wurde wiedergewählt. 


Schroda, 10. November. Auf Anregung des Lehrers 
Tilgner ijt in Nekla ein Bienenzüchterverein gegründet 
worden. — Der Filialgemeinde Braunsdorf des Kirchſpiels 
Nekla find vom Guſtav Adolf Zweigverein zu Schönau im König⸗ 
reich Sachſen Abendmahlsgeräthe (Kelch und Patene) geſchenkt 
worden. 


Wreſchen, 10. November. An Stelle des Stadtverordneten 
Herrn M. Miedowski, welcher zum Magiſtratsmitgliede für das 
von hier nach Berlin verzogene Magiſtratsmitglied Sokolowski 
gewählt worden ijt, fand heute eine Erſatzwahl in der zweiten 
Abtheilung ſtatt. Gewählt wurde Herr W. Pukinski. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung bejteht nun aus zehn Deutſchen und 
acht Polen. 

A Janowitz, 10. November. Bei einem Tanzkränzchen 

wurde der Kaufmaunslehrling L. von einem Mittanzenden 
unglücklich mit der Hand in das rechte Auge getroffen, daß 
die Hornhaut platzte. Nach ärztlichen Ausſagen iſt zu befürchten, 
daß der junge Mann die Sehkraft verliert. 
h Schneidemühl, 10. November. Die Raupe des Nonnen 
ſpinners machte ſich in dieſem Sommer auch in der 3400 Hektar 
großen ſtädtiſchen Forſt bemerkbar, ſo daß von dem Oberförſter 
energiſche Abwehr⸗Maßregeln ergriffen wurden. Es wurden 
46290 Stück Raupen und Puppen und 786176 Stück weibliche 
Falter eingeſammelt und vernichtet. Die durch die Vertilgung 
entſtandenen Koſten belaufen ſich auf 862 Mark und mußten von 
der Stadtvertretung nachbewilligt werden. — Die von Herrn 
Direktor Lemke gegründete laundwirthſchaftliche Winter⸗ 
ſchule iſt geſtern eröffnet worden. 


Nörenberg, 10. November. Von einer Heilung durch 
Röntgenſtrahlen wird von hier berichtet: Herr Dr. Sinapius 
hat bei einem 16jährigen Mädchen mittels ſeines Röntgenſtrahlen⸗ 
apparates durch täglich zweimalige halbſtündige Beſtrahlun 
die beginnende tuberkulöſe Gelenksentzündung geheilt. In fünf 
sae wurde die Heilung bewirkt. Derſelbe Arzt wird dem- 
nächſt die Röntgenſtrahlen auch bei einigen inneren Krankheiten 
der Bruſt⸗ und Bauchhöhle, insbeſondere beim chroniſchen 
Magenkatarrh und Magenkrebs anwenden, bei welch' letzterer 
Krantheit bereits vorzügliche Erfolge erzielt worden fein ſollen. 


Verſchiedeues. 


— Ein internationales meteorologiſches Ex⸗ 
periment wird am 14. November gleichzeitig in Paris, 
Straßburg, Berlin und St. Petersburg vorgenommen 
werden. Zur Erforſchung der Geſetze der Luftſtrömmungen in 
den höheren Schichten der Atmoſphäre, wohin infolge der 
niedrigen Temperatur, die bis zu — 80 Grad C. fällt, kein 
Menſch gelangen kann, ſollen Luftballons ohne Menſchen, nur 
mit den nöthigen Apparaten und Inſtrumenten verſehen, auf⸗ 
ſteigen. Die Apparate ſollen in geflochtenen, zur Abhaltung der 
Sonnenſtrahlen mit Silberpapier beklebten Körben unterhalb 
des mit Waſſerſtoff gefüllten Ballons angebracht werden. Der⸗ 
artig gefüllte Ballons erheben ſich bis zu einer Höhe von 18 bis 
20 Werſt, wobei die im Korbe befindlichen Inſtrumente die Höhe, 
die Lufttemperatur und die Zeit aufzeichnen. Iſt das Gas 
entwichen, jo ſinkt der Ballon, nachdem er große Strecken 
zurückgelegt hat, nieder. Natürlich iſt es von größter Wichtigkeit, 
Ort und Zeit der Landung zu erfahren und den Korb mit den 
Jnſtrumenten zu erhalten. In der Nacht auf den 14. November 
wird man auch in vielen Städten andere, mit 2 Paſſagieren 
beſetzte Luftballons aufſteigen laſſen, um Meſſungen und andere 
Beobachtungen in den Regionen vornehmen zu laſſen, die dem 
Menſchen noch zugänglich ſind Für das Gelingen des 
Experimentes iſt es von größter Wichtigkeit, daß die Kenntniß 
über das bevorſtehende Experiment in weiteſte Kreiſe getragen 
wird, damit der Korb des gelandeten Ballons ungeöffnet möglichſt 
ſchnell nach der auf ihm befiudlihen Adreſſe befördert werde. 
Den Findern und Beförderern ſolcher Ballons an die angegebene 
Adreſſe ſteht der Anſpruch auf eine namhafte Belohnung zu. 


— Ein Herbarium des ruſſiſchen Reiches beabſichtigt 
die Kaiſerliche Naturforſcher⸗Geſellſchaft in Petersburg heraus⸗ 
zugeben. Eine zu dieſem Zwecke ernannte Spezialkommiſſion 
hat bereits den Plan des Herbariums und einen Aufruf eut⸗ 
worfen, der in nächſter Zeit an alle Vereine und Perſouen, die 
ſich mit Botanik beſchäftigen, verſandt werden ſoll. Vorläufig 
ſoll nur die Flora des europäiſchen Rußlands, alsdann die 
des aſlatiſchen Rußlands und des Kaukaſus Berückſichtigung 
finden. Das Material für das Herbarium wird von den frei⸗ 
willigen Mitarbeitern geſchafft werden, welche als Eutſchädigung 
für ihre Mühe das Herbarium koſtenlos erhalten ſollen. Die 
übrigbleibenden Exemplare ſollen zum Verkauf gelangen. 


— [Prozeß Volbeding! In der am Montag erfolgten 
Zeugenvernehmung bekundeten mehrere frühere Bureau⸗ 
gehülfen Volbedings, daß ſie ſelbſtſtändig Weiſungen an 
Kranke ſchrieben und Medikamente anwieſen oder aus⸗ 
wählten. Eine Reihe Zeugen hatte in der Zeit vom Auguſt bis 
Oktober vorigen Jahres, während’ Volbeding in Schweden war, 
ſchriftlich konſultirt und Medikamente empfangen; fie alle erklären, 
daß ſie ſich nicht an Volbeding gewandt haben würden, wenn 
ſie gewußt hätten, daß nicht Volbeding, ſondern deſſen Kommis 
die Arzneien und Weiſungen anordnen würden. Andere 
Zeugen bekunden, daß ihnen Volbedings Medikamente voll» 
ſtändig geholfen und daß fie freiwillig ihm Dankſchreiben 
geſchickt hätten. Viele Zeugen behaupten ihre vollſtändige 
Heilung nach vergeblicher Konſultation anderer Aerzte mit großer 
Beſtimmtheit. Auch Kinder ſollen von der eugliſchen Krankheit 
durch Volbedings Skrophelpulver geheilt worden ſein. 

Volbeding, der mehr den Eindruck eines behäbigen Hand» 
werksmeiſters macht, erklärt, er ſei bei ſeiner Behandlung von 
der Anſchauung ausgegangen, daß die Mehrzahl der Krank⸗ 
heiten auf ſchlechtes Blut und ſchlechte Säfte zurück⸗ 
zuführen ſei. Danach habe er ſeine Behandlung, die auf dem 
homöopathiſchen Lehrbuche von Hahnemann, des Gründers 
der homöopathiſchen Lehre, beruhe, eingerichtet. Von den Dank⸗ 
ſagungen, behauptet der Angeklagte, ſeien ihm die meiſten frei⸗ 
willig gegeben worden. 

Die Verhandlung ergiebt die intereſſante Thatſache, daß V. 
ſchon einmal wegen Verkaufs von Arzeneimitteln und wegen 
Körperverletzung (begangen durch ſeine Behandlungsmethode) 
beſtraft iſt, und daß ihm im Jahre 1891 das aktive und 
paſſive Wahlrecht zur Aerztekammer entzogen wurde. 

Am Dienstag wurde das Urtheil gefällt: Volbeding 
wurde zu 4 Jahren und 1 Monat Gefängniß, 3000 Mk. 
Geldſtrafe und fünfjährigem Ehrverluſt, die Mitan- 
geklagten Koennecke zu 6 Monaten und Wingerath zu zwei 
Monaten Gefäugniß verurtheilt. Volbeding wurde ſofort 
verhaftet. 

— In dem Prozeſſe wegen des Nachlaſſes von 
Johann Orth (Erzherzog Johann von Oeſterreich entſchied 
am Dienſtag das Kantonsgericht in St. Gallen (Schweiz) da⸗ 
hin, daß die Bank in St. Gallen die bei ihr hinterlegte 
Million zurückzuzahlen habe. 


„ Bor dem Landgericht Hamburg begann am 
Dienſtag der Prozeß gegen den Architekten Fo Kha g wegen 
des Haus einſturzes auf der Uhlenhorſt am 6 März 
1896, durch welchen zehn Perſonen getödtet und acht 
verletzt wurden. Der Mitſchuldige, Maurermeiſter Raß⸗ 
muſſen hat ſich der ſtrafgerichtlichen Verfolgung durch die 
Flucht nach Trans vaal entzogen. Sämmtliche Sach⸗ 
verſtändige waren darüber einig, daß die anfangs vermuthete 
Annahme, eine Senkung des Fundamentes ſei die Urſache des 
Einſturzes geweſen, ganz ausgeſchloſſen ſei. Als Urſache wurde 
einſtimmig feſtgeſtellt, daß die Pfeiler zu ſchwaſch und 
überhaupt durchaus fehlerhaft gebaut worden ſind. Die 
Verhandlung dürfte drei Tage dauern. Der Angeklagte beſtreitet 
ſeine Schuld. 

— [Verhaftung von Falſchmünzern.] Nachdem am 
letzten Sonnabend in Berlin bereits zwei Kellner wegen 
Münz ver brechens verhaftet worden find, hat man am 
Dienstag einen dritten Kellner wegen deſſelben Verbrechens 
verhaftet. Die Verhafteten befaßten ſich mit der Fabrikation 
und dem Vertrieb falſcher Zweimarkſtücke mit dem Bildniß 
des Königs von Sachſen, der Jahreszahl 1877 und dem Münz⸗ 
ſtempel E, ferner von Zweimarkſtücken mit dem Bilde Kalſer 
Wilhelms I., der Jahreszahl 1876 und dem Münzſtempel A, 
ſowie Einmarkſtücken mit der Jahreszahl 1883 und dem Münz⸗ 
ſtempel A. Die Bande unternahm häufig Ausflüge nach 
anderen Städten, ſo z. B. nach Hamburg, wo ſie eine 
größere Anzahl von Falſchſtücken unterbradjten. Die Stücke 
ſind an dem fehlenden Klang und am Gewicht leicht erkennbar, 
beſonders ſchlecht find die Ränder gefertigt. 


— [entlarvte Checkfälſcher.] Der New⸗ Yorker 
Polizei iſt es gelungen, eine Bande zu entdecken, die ſeit 
langer Zeit die Checkfälſchung ſyſtematiſch betrieb. Der 
Schaden, den viele Geſchäfte durch die Bande erleiden, beträgt 
eine halbe Million Dollars. Die Verhaftung der 
Checkfälſcher gelang durch einen Zufall; einer hat bereits ein 
umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. 


— Wegen Unterſchlagung von Kundendepots in Höhe 
von 400000 Mk. wurden am Dienſtag in Frankfurt a. M. 
der Inhaber des dortigen Bankhauſes A. Federlin, Bankier 
Albert Heinrich Federlin, und ſein Prokuriſt Moritz Hirſch 
verhaftet. Das Geſchäft iſt polizeilich geſchloſſen worden. 


— In einer Berliner Tiſchlerei brach am Dienſtag 
Abend Feuer aus. Man fand auf der Treppe über der Brand⸗ 
ſtätte einen obdachloſen Schuhmacher, der dort übernachtet 
hatte, erſtickt vor. 

— [Gräßlicher Selbſtmord.] Eine der angeſehenſten 
Damen Neapel's, Frau Adele Menzinger, Nichte des 
Miniſters Calenda, begoß vor einigen Tagen ihre Kleider mit 
Petroleum und zündete ſie dann an. Man fand die Leiche 
in verkohltem Zuſtande auf. Die Gründe der That ſind 
unbekannt. 

Cass 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 11. November. Neichstag. Bei 
der zweiten Berathung des Abänderungsantrages gum 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur Strafſprozeſtordnung 
wird über den Autrag des Abg. Rembold (Zuziehung 
von zwei Schöffen zur Hauptverhandlung der Straf⸗ 
kammer) verhandelt. 

Abg. Schmidt - Warburg (Zeutr.) legt dar, es müſſe 
Gewicht auf Durchführung der Berufung über die Ent- 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter gelegt werden; er 
empfiehlt den Antrag Rembold. 

Für den Fall der Ablehnung beautragte Redner, die 
Hauptverhandlungen der Strafkammer erſter Juſtanz bei 
Vergehen mit fünf Mitgliedern zu beſetzen und bringt 
außerdem eine Reihe Eveutualanträge mit gleicher 
Tendenz ein. 

Petersburg, II. November. Fürſt Obnleuski 
ſchlägt in der „Nowoje Wremja“ die Ausfuhr ruſſiſchen 
Getreides nach Indien der dort herrſmenden Hungers⸗ 
noth wegen vor. Die kürzlich zum Studinm der Ausfuhr⸗ 
bedingungen für Getreide vom engliſchen Borichafter 
O'Conor nach Odeſſa unteruommene Reiſe ſteht mit 
ſeinem Vorſchlage in Zuſammenhang. 

Petersburg, 11. November. Auf der Eiſen⸗ 
bahnlinie Peter sburg⸗Warſchau bei der Station 
Sokolka fand cin Zuſammenſtoßt des von Peters⸗ 
burg kommenden Schnellzuges mit einem vorſchriftswidrig 
auf das Geleiſe des erſteren geleiteten Gäterzuge ſtatt. 
Sechs Perſonen wurden getödtet und 13 verletzt, darunter 
ficben vom Zugperſonal. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hanbura. 
Donnerstag, den 12, November: Gelinde, wolkig, viel- 
fach bedeckt, regneriſch und Nebel, — Freitag, deu 13.: Milde, 
wolkig, ſtrichweiſe Regen und Nebel. 


Graudenz, 11. Novbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen Mk. 166—172, — Roggen Mt. 117—121. — 

Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau- Mk. 125—150. — Hafer 
Mk. 125 130. — Erbſen Mk. 130—150. 

Danzig, 11. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

11. November. 10. November,. 

Weizen. Tendenz: Feſt. Inländiſcher 12 Felt. 1 Mark höher. 

Mark höher. Trauſit 


2—3 Mark böber. 
Nniſaß: ede 300 Tonnen. 300 Tonnen, 
ink hochb. u. weiß 740 u. 790 Gr. 169-175 M. 750 u. 772 r. 168-172 M. 

„ hellbunt 720.742 r. 165-1608 M.] 724 Gr. 163,00 M. 

. 760 Gr. 165,00 M. 762 Gr. 163.00 M. 
ran}. hoch b. u. w. 138,00 Mt. 136,00 Mk. 

„ hellbunt 135,00 „ 132.00 „ 

to nr 135,00 „ 133,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 

Ottober Fodor. ; 171,50 „ 167,0) „ 
Tran. Okt.⸗Noy. 138,00 „ 134,50 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 170,00 „ | 168,00 „ 
Roggen. Tendenz: unverändert. | unverändert. 

inländiſcher .. .. 116,00 wet, 756 Sr. 116,00 M. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 83,00 „ 83,00 Mt. 
Dftober-Wovbr.. . 118,00 „ 116,00 „ 
Tran). Okt.⸗Nov. 85,00 „ | 84,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 118,00 „ 117,00 „ 
Gerste gr. (000-700) 130%0 „ 126,00 „ 

„ tl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112,00 „ 
Hafer inl. ..... 126,00 , 122,00 , 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

„ Trim. 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. .... 212,00 „ 212,00 „ 
Spiritus fonting. 56,00 „ 55,75 „ 

nichtfonting. » » ») 36,00 „ 35,75 „ 


Zucker. Zrunfit Bans | 5 
885%, Mend fco Neufabr« 8 feſt. ſtetig. 
waſſer p. Bud o. incl. Sad 9,32 ½ Mk. bez. 9,20 Mk. bez. 


Königsberg, 11. November. Spiritus-Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spire u. Wolle-RKomm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % Loco koutingentirt: me —.— 
Brief, Mk. —— Geld. Unkontingentirt: Mk. 38,50 Brief, Mk. 
38,00 Geld, November Mk. 38,50 Brief, Mk. 37,00 Geld, Früh⸗ 
jahr Mk. 40,00 Brief. 


Berlin, 11. November. Amtliche Vörſen⸗Depeſche. 

Getreide ꝛc. 11/1. 10/11 Werthpapiere. 11/11. 10¼11. 
Welzen ... böber | fcbwed. | 4% Reichs⸗Anletheſ 103,80 103,90 
Pee... 158-182]156-173] 3/00 „ = 103,70} 103,60 
November .. 178,25 175,25 % „ — 98,40) 98,20 
Dezember .. 179,00) 176,00 a 55 Conf. Yul. 103,80 103.80 
/29/9 P ° 3,70) 3,8 
. . . beſſer | fin 3% „ = 98.60} 98,60 
pees eigen, Pog Deutiche Pant. „„ 192,00) 192,75 
Movember . . 132,00 130,50 (/ Wp. ritsch.Pidb 1 99,60) 99,720 
E 31˙56 13½ „ " „ 9957 9,7 
Dezember . 13250 131,50 3 „ neil. f 990 88.70 
feſt 3% Weſtur. Pfſdör. 94,40) 94,10 


Safer ... . beſſer 3½% Sſtyr. „ 90,90 99,80 
Caer + |127-154)127-153) 31/90/ Pom. „ LO0.),00) 100,00 
November . . 131,50 130,75 |31/90/0 Boj. „ 99,80 99,90 


Dezember .. 131,00) 130,50 [Hist.-Con.-Anth. | 205:90) 206.90 
Laurabütte . 15830 158,80 
Spiritus: ſermatt.ſſchwach 5% Ital. Reute .. 87,60! 87.60 
loco (70er) ..| 37,40) 37,10 [40/0 Mittelm.⸗Oblg.] 95,000 95,25 
November .. 41,80] 41,80 J Ruſſiſche Noten . 217.90 217,50 
Dezember . 41.80] 41,80 [Privat Diskont 4% fo | 4½ 
. 43,00] 43,00 [Tendenz der Fondb. geſchäftsl ſtill 
Chicago, Weizen ſtramm, p. Novbr.: 10,/11.: 80; 9./11.: 775%, 
New⸗Nork, Weizen ſtramm, p. Novbr.: 10./11.: 87/8; 9/11. 84%. 


Berliner Zeutral⸗Viehhof vom 11. Novbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 645 Rinder, 9311 Schweine, 1637 
Kälber und 1808 Hammel. : 7° 

Vom Rinderauftrieb blieben bei flauer Stimmung der Käufer 
330 Stück unverlauft. 1. —. II. —, III. 42—46, IV. 35—40 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 
Gute kernige Waare war recht ſchwach vertreten. I. 50, aus⸗ 
geſuchte Poſten darüber, II. 48—49, III. 45—47 Mk. pro 100 Pfund 
mit 20 Prozent Tara. ft 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend. 
Mittlere und geringe Waare wurde durch die Ungunſt der Ver⸗ 
hältniſſe am meiſten betroffen. 1. 49—62, ausgeſuchte Waare 
darüber, II. 54—58, III 50—53 Pfg. vro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt fanden nur etwa 500 Stück Käufer. 
1. 49—53, Lämmer bis 58, II. 46-48 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Stettin, 10. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen felt, loco 164—168, per November ——, per 
November⸗Dezember ——. — Roggen feſt, loco 125—128, per 
November ——, per Nopember⸗Dezember ——. — Pomm. 
Hafer loco 128—134. Spiritusbericht. Loco unv., mit 70 
Mk. Konſumſteuer 36,20, — Petroleum loco 11,20. 


Magdeburg, 10. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,55— 10,65, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 10,00—10,20, Nachvrodukte excl. 75% Rendement 
7.608,25. Feit. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Feſt. 
EIER ne eo oe ee 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenuber nicht 
verantwortlich. 


1 bis 18,65 v. Met. — ſowie 
Ball-Seide v. 60 Pige. ſchwarze, weiße und farbige 
Henneberg » Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — 
glatt gab 2560 karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 


nal. und 2 0 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- u. steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. — Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg (x. u x. Holl.) Züriea. 


9491] Es hat Gott ge- 


fallen, unſere Töchterchen 


4 Klara u. Margarethe 
im Alter von 1% u 33/4 
Jahren innerhalb 24 St. 
zu ſich zu nehmen. 
Walddorf, Ar 
den 10. Novbr. 1896. © 
Hardtke u. Frau 
geb. Riebe. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 12. d. M., 
Nachmittags J Uhr, vom Bees 
Trauerhauſe aus ftatt. Bes 


PSR one 


9524 Für die vielen & 
Beweiſe herzlicher Theil- ie 
nahme und für die reichen Fey 
Kranzſpenden von Nah wag 
und Fern, ſowie Herrn 
Pfarrer Putzig für die Beg 
troſtreichen Worte am ea 
Sarge unſerer theuren 
Entjchlafenen, jagen un⸗ 
jeren tiefgefühlten Dank. 

Dt. Weſtphalen, 15 
den 9. November 1896. 


Familie Orlovius. 1% 
BEREIT: RE rie 
9617] Die Verlobung mit Fräul. 


Therese Bunn ijt aufgehoben. 
Herm. Mittelstadt, 


Trompeter. 
Artill.⸗Reg. Nr. 16, Allenftein. 
9611] Die Freunde der 


Volksunterhaltgs.⸗Abende 


und der damit verbundenen Ten⸗ 
denzen werden ergebenſt erſucht, 
zu wichtigen Anſchaffungen frei⸗ 
willige Beiträge an Herrn Juſtiz⸗ 
rath Kabilinski abzuführen. 
Der Vorſtand 
des Gewerbe- Vereins. 


9 %%% % %,jjẽ 


Buchführung 


3 kfm. Rechnen, Caſſaweſen 2c. 2 
lehrt ſeit 16 Jahren mit 
2 Erfolg Emil Sachs, 
Marienwerderſtr. 51. 
5 Meine Schüler finden jebt 2 
Gelegenheit, durch Thätig⸗ 
keit in meinem Geſchäft ſich 2 
auch praktiſch auszubilden, 
ſo daß ihnen bei Annahme 
eines Engagements nichts 4 
fremd erſcheint. 
3 Gleichzeitig empfehle mich ¢ 
3 den Herren Kaufleuten zum 
Einrichten u. zu Abſchlüſſen 2 
2 d. Geſchäftsbücher. 5. 0. 2 
OO OF $5 „444444224 


9619] Am 14, 15. und 16. bin 
ich in Gol lub. 


Th. Kleemann, : 


Klavierbauer u. Shimmer, 


9552] Es freut mich, daß wenigſtens von Herren 
Oswald Früngel und C. Döll zugegeben 
wird, daß ich eine Goldarbeiterwerkſtätte habe und 
Goldarbeitergehilfen beſchäftige. Doch will auch ich 
den Herren zur Aufklärung dienen, daß ich ſowohl 
Neuarbeiten, wie Reparaturen von Gold⸗ 
ſach en ſelbſtſtändig ausführen kann und wenn 
nöthig, a in der Goldarbeiterwerkſtätte mitarbeite. 
Bei der Umſicht, die die Größe meines Geſchäfts 
erfordert, iſt es mir leider nicht möglich, permanent 
mitzuarbeiten, was auch wohl nebenſächlich iſt, die 
Hauptſache bleibt, jeden der Kunden zufrieden zu 
ſtellen und die Arbeiten im ſauberſten Zuſtande 
abzuliefern, was ſtets der Fall bei mir war. 

Ich bitte meine verehrte Kundſchaft, mich trotz 
aller gegneriſchen Anfechtungen auch fernerhin 
in meinen Unternehmungen unterſtützen zu wollen 
und werde ſtets bemüht ſein, jeder Anforderung 
gerecht zu werden. 

Hochachtungsvoll 
ergebenſt 


Joh. Schmidt, 
Uhrmacher und Juwelier. 


Ni 


ti Des N 
7 a 2 mie ei 


Max Falck 


gewonnene Naphtalin als bestes Desinfektionsmitte 
Eisenlacke zu billigsten Preisen. 


Co. 


GRAUDENZ 


Chemische Fabrik für Theerproducte 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 
Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphalt -Isolirplatten 


Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 


Präparirten Dachtheer 
Dachlack 


== Carbolineum, == 


Ferner offeriren das in unserer Fabrik als mec ne 
, sowie 
f 


7881 


ca A. H. Pretzell, Danzig Ne | 
(Inhaber: P. Monglowski). 


Gegründet 1843. 
Spezialität: 10 Ltr. inkl. 


Danziger N sem. i050 m. 
Bathsthuen- Poſttolli 3 Fl. = 


> oP 4,50 Mt. intl. Glas, 
\ Billet 


Kifte und Porto. 
Bar Tüchtine Ag enten gejucht. an 


in Bres an, Magdeburg, Cöln a/Rh. 
—— a ee —ᷣ— 


Holzbearbeitungs-Maschinen 


und 


Sägegatter 


= [Neidenstolle: 


ie Versorgung von kleineren Städten, Landgemeinden und einzelnen 
Grundstücken mit gesundem Wasser. Unter besonderer Berücksichtigung 

der Verhältnisse der östlichen Provinzen nach den neuesten hygienischen 
Gesichtspunkten bearbeitet für weitere Kreise, namentlich Verwaltungs- u. Bau- 
beamte, Techniker, Brunnenmacher u. Aerzte v. Dr. F. Kraschutzki, Stabsarzt in 
Danzig. Mit 4 Fig. im Text. 1896. Preis 80Pf. Verlag von Leopold Voss in Hamburg. 


Lohn-Dampfpilügen. 


Mit B Original Fowler’schen Dampfpflügen, auen a 
Das Quartal 


nach dem Compound- System, übernehme ichalle 
Arten Bodencultaren. — Meine simmtl. Dampf- 


pflüge sind mit Vorschälern versehen. der Jiegler⸗Juuung für den 
Regierungsbez. Königsberg 


2 A P Muscate D — Di h 2 rp a. den 25. No» 
0 ember, in > itt, Hote 
25 222 5 anzig U. Irsc All. „Zur don nung a 8838 big 


Mitglieder ergebenſt einladet 
II. Wunderlich, 
Obermeiſter. 


Direct aus der Fabrik von 50 Pf. 
er Met. an. Beste Bezugsquelle 
. Priv. zu Fabrikpr. Schwarze, 
weisse uud farb. Seidenstoffe in 
Hohenstein. Seidenweb. „Lotze“, glatt, gemust., gestr., carr.ete. 
Hohenstein i. S. Specialität: Brautkleider. 
Mechanische Seidenstofftabrik. Man verl. Muster a. d. Hohen- 
steiner Seidenweberei Lotze, bevor man anderswo kauft. 


7940] 


M.Dorau’s Neſtaurant. 
Donnerſtag, den 12. d. Mts., 
von 7 Uhr Abends an: 


Selbſt⸗ Blut- u. eberwurſt. 


„ernst Eckardt, Dortmund susioicves sinioer 


y . . 5 tra ins⸗Gi 
Spezial-Ingenieur für mmen Martind-Gänfe auf 


é R dem Billard, wozu ergeb, einladet. 
Fabrik-Schornsteine Central- Hotel. 
Neubau, Reparatur 


48. Donnerſtag, den 12, Novbr. 
twee (Höherführen, Geraderichten, Ausfugen und Binden Großes Wurſteſſen. 
5 während des Betriebes). [2796 — 


Einmauerung von Dampfkesseln. R . 
bar Blitzabloiter-Anlagen. m Bücher ete. 


Pawlowski J. N. 


Hiſtoriſch⸗ Geograph. Karte 


flodam& Ressler 
Danzig 


halten neue u. gebrauchte 


Lokomobilen 


ſtets 
vorratbig. 


vom alten Preußen und 
Pommerellen 0,50 Mf. Ver⸗ 
lag von Jul. Gaebel’s Buch⸗ 
handlung, Graudenz. [9601 


und haben Weltruf. 
1000 Zeugnisse. Verl. Katalog. 
Silber-Remtr., Goldrand Mk. 13. 
Silber-Remontoir, prima „ 


15. 2 2 

dito, m.prachtv.Zifferbl. „ 16. 8 f 
siber-Änker, vhochten 7 , BITUCTPAPICLE 
Briefkarten 


vorzügliches Fabrikat. 
n + & 

| dito, ar.,gola.Remtr. „ b n i 
dito, 18 kar., gold. Remtr. 5 re ne 
Versand der Uhren porto- und Kattungen, glatt und vers 
iert, darunter auf der 
Berliner Gewerbe- Aus» 
ftellung preisgekrönte 


Neuheiten 
empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl zu billigſten Preiſen 

Arnold Kriedte, 
Buche, Kunft-u.Bapierhdlg. 
Graudenz, 
Pohlmannſtr. 3, Ecke 
Grabenſtraße. 


zolltrei, 


[668 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


SF A TTT LE a = 
9618] Billigite Bezugsquelle von N Commandt ech Caln 


kkk kkk 


bauen als Specialitat 
in höchster Vollkommenhelt 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


= [Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


Beſtell. b. Hotel Sultan, 


Dr. Richard Hirsch 


Litter. Bureau, Berlin, Spand. 
Brücke 9. [9496 
Veit: Dichtungen 
Tafellied., Hochzeitsztg., Aufführ. 
2c. 2¢. Stets n. Muſter i. humoriſt. 
Arrang. u. Ueberraſch. i. r Ausw. 


Kl. Einſpänner⸗Schlitten 


kunt Polakowski, Oberthorner⸗ 
traße 29. [9616 


Kies-Abfuhr. 


9620] Zur Abfuhr einer Kies» 
maſſe von 50- bis 100000 ebm 
auf eine Entfernung von 2/2 km 
wird ein leiſtungsfähiger Unter» 
nehmer geſucht. An ebote zu 
richten an Rittergutsbeſitzer Dr 
Totenhöfer, Sechserben (Poſt.) 


eGastwirths-ArtikelaSpiel 


mil Reinke 
Berlin, S. Dresdener ainsi 


ae PY 


abaloge gratis afranco, 


“TOTTOUNIOM WeTTe yoeu Modxy 
-Sumyorıufg Jezueh emyeuiogen & 


amburg, Bukarest, Warschau. 


n — — ae pe 


Wi 


odogdine nz 
pun poyrusoqugyos spe 


in den Apotheken 
yj; und Drogerien. 
In Dosen & 10, 20 u. O H, in I uben à 40 u.80 Pf. 


ue o q qnug 


Nur ächt mit Marke 


Lee) 
i Abfat in Excelfior- Mühlen: 17500 Stück. 


a Neue Kreelfior-Scrotmühlen 


(Deutſches Reichspatent) 


beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 
1 2 — von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 


S 1 (Selbſtfahr. mit 
verſtellb. Gefäß.) billig z. Verkauf. 
Gründer, Wagenb., Trinkeſtr. 14. 


Nach wie vor 


fertige maſſiv goldene 


Irauringe 


mit dem geſetzlichen 
Stempel, mit 2 Mart 
Arbeitslohn pro Stück 
an und berechne das Gold: 
das Gramm Skar. 333 fein 1,05 M. 
7 „ 14kar. 585 fein 1,85 „ 
„ 18tar. 750 fein 2,25 „ 
„ 22kar. 900 fein 3,00 „ 


Joh. Schmidt, 


Uhrmacher und Juwelier, 
Graudenz, Herrenſtr. 19. 
E. 2½“ Urbeitswag., 10 Jahr. 
Garant, verk. billigſt Gründer, 
Wagenb., Graudenz, Trinkeſtr. 14. | Bag 


Bhosporier, dall Modam & Ressler, Danzig 


“Die Droaenbandtung Maſchinenfabrik, General-Agenten von k 
der Löwenapotheke. Fried. Krupp, Grusonwerk. 
Lerrenſt. 22 G1 Adel erreuſt. 22 GRR a 


* 


5 Vorzüge der neuen patentirten Konstruktion: 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
N als ibe Ser Feinheit des erzeugten Schrotes. 

Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl- 
reicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
ringerer Kraftbedarf. 19166 


mit Medalllen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 
München 1893: Große ſilberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 
e preisbücher 2 82922 der einzelnen Mühlen 
oste 5 


Mehlſchrot. 4 


Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausſtellungen RR 


Vorhäugeſchlöſſern 


in allen Größen, Syſtem Chubb., 


eine Dezimalwaage 
10 Cent. Tragk. unter Garantie, 
Hälfte Preis verkäufl. E. Zink, 
Schloſſermſtr., Culmſee Vor. 


— 


sez 
8 
* — 
a 


ERS 


JPorik für Nennen d. 
Knaben Garderobe 
fluswahisendungen dereiNMuligst. 


Frauenleiden bret sw 


Schmidt, fr. Heb. Berlin, Neuen- 
burgerſtr. 37. Langjähr. Erfabra. 


Geldverkehr. 


f jeder Sipe zu jedem 
Zweck ſofort zu verg. 


15- b. 20000 Ml. 


werden zur erſten Stelle auf e. 
gut gelegenes Grundſtück geſucht. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 9593 
an den Geſelligen erbeten. 


12⸗ 6. 19000 Ml. 


werden zur zweiten Stelle hint. 
Bankengeld auf ein großes 
Grundſtück geſucht. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9594 
an den Geſelligen erbeten. 


. hie ba Ja ea st 

Suche ein Darlehen von 
3000 Mk. 3. 4½% ace fändung 
eines erſtſtell. Hypothekenbriefes 
von 4500 Mk. zum 15. ds. Mts. 
Meld. unt. Nr. 9604 a. d. Geſell. 


* 
zu Mk. 2. Mk. 2,50 Mk.3, - Mk3,50 
pr. Flasche käuflich in: 
Graudenz bei H. Giissow's 
Condit., in Rehden b. Hotelier 
Paul Lehmann, in Ossiek 
b. B. Rittlewsky Wittwe, 
in Schwetz bei Louis Feibol. 


Heirathen. 


Kaufm., 40 Jah. ev., Wittwer, 
Inhab. ein Geſchäftsgrundſtücks, 
ſucht Lebeusgefährt. Damen, die 
eine glückliche Ehe eingeh wollen, 
bitte Offerten nebſt Photograph. 
unter Angabe der Vermögens⸗ 
verhältniſſe unter Nr. 9473 an 
den Geſelligen einzuſenden. 

Ev. 30 Jahrealter Kaufmann, 
Inhaber eines nachweislich ren⸗ 
tablen Geſchäfts, wünſcht mit 
einer wirthſchaftlich erzogenen 
Dame entſprechenden Alters, beh. 
SHeicath in Briefwechſel zu tret. 
Etwas Vermögen erwünſcht. Gefl. 
ernitgemeinte Meldungen briefl. 
unter Nr. 9535 an den Geſelligen 
erbeten. 


Vohnungen. 


Gin ganzes Heſchäftshaus 


eventl. ein recht 
großes Lokal 
mit ganz groß. Schaufenſtern 
wird per 1. Jantar ev. ſpäter 
zu miethen anal. Offerten 
unter J. P. 8875 befördert 
Rud. Mosse, Berlin S. W. 


Geſchäftsladen 


in guter Lage einer verkehrs⸗ 
reichen Stadt von ca. 6000 Eine 
wohnern per 1. Saar k. J. 
oder ſpäter billig zu vermiethen. 
Derſelbe eignet ſich beſonders für 
Drogerie⸗, Schuhwaaren⸗, 
Uhren⸗ und Goldwgaren⸗ u. 
ähnliche Geſchäfte. Meldungen 
briefl. unter Nr. 9483 an den 


Benfion 
zu nehmen gejucht, am Liebiten 
Waiſe, die eventl. für immer im 
Haufe liebevolle, gewiſſenhafte 


Aufnahme findet. Meldungen 
unter Nr. 9538 an d. Geſell. erb. 


Md 
— — ——— —— — — —ðꝛ p — — — — — 
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1094] Im elften Jahrgang iſt 
erſchienen: 


„Der Förſter“ 


Kalender für 1897. 


Kleine Ausgabe 

in Leinwand 1.50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 

7 Große Ausgabe 

in Leinwand 1,80 Mark, Leder⸗ 

and 2,30 Mark. 


Gustav Rit e’s Verlagsbuchhälg, 


i 
Graudenz. 


Pianinos 


aus xenommirten Fabriken, 
zu den billigsten Preisen, 
auch auf Abzanlung; zeitweise 
anch gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, 
7079] Pianoforte-Magazin. 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag: Lohengrin. Oper 
Freitag: Bei ermäßigten Preiſen: 
Romeo u. Julia Trauerſpiel. 
Sonnabend: Die luſtigen 
Weiber von Windſor. Ko⸗ 
miſche Oper, 
Sonntag Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Der 
Oberſteiger. Overette. 


Stadttheater in Bromberg. 


Donnerſtag: König Heinrich. 
Schauſpiel in 5 Acten von 
E. von Wildenbruch. 

Freitag: König Heinrich. 


Fahrplan. 
Aus irandenz nach 
— 74 6.50 10.500 3.01] -- 8 9 


Laskowitz| 6.15 9.40112,554.85/8.20 
Thorn 5.47 9.35 
Marien bg. 8 39 12.580 4.00) — |3 00 
In Graudens von 

Jablono we 4.22} — 5177 3810.22 
Laskowite] 8.25 12.150 3.4 6.30 10 29 
Thorn 3. 84018.4 5.06 7 54 — 

Marienbg. G. 44 9 28)12.37 2.56, 7 50 


vom 1. Okt. 1896 
gültig. 


9.01 — 7 5⁵ 


Heute 3 Blätter. 
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Tammenbde aus Lärchenholz gebaute Rochuskapelle ſteht und die 


vielen kreisförmigen nur Branderde bedeckenden Steinpflaſter 


ſich vorfinden, ſondern am Fuße des Höhenzuges in der Weichſel⸗ 
ebene. Hier ſind von der Alterthumsgeſellſchaft fünf und in Grabowo 
von dem Herrn Verwalter Willig drei Glockenurnen gefunden 
worden, wahrſcheinlich befinden ſich ſolche Urnen auch in der 
Ebene bei Grutſchno. Dieſe Glockenurnen erreichen eine Höhe 
von 45 Zentimeter und einen Umfang von 1,90 Meter. Sie 
ſind über die kleinere, die Branderde und die Gebeine des Be⸗ 
ſtatteten enthaltende Urne übergeſtülpt, ſo daß der glatte durch⸗ 
schnittlich 20 em. im Durchmeſſer haltende Boden der Glocke 
nach oben gekehrt iſt. Meiſtens ſtand die kleinere Urne auf 
einer Schale und war mit einer Schale bedeckt. Zwei Glocken⸗ 
urnen, von der kundigen Hand des Herrn Dr. Rasmus in 
Grutſchno wohl bandagirt und eingegipſt, wurden in Topolno 
im Verwahrſam des Herrn Verwalters Muswieck zurück⸗ 
gelaſſen, weil der ſofortige Transport der noch erdfeuchten 
großen Gefäße nicht rathſam erſchien. — Auffallend iſt die 
Form einer niedrigen, ovalen Schalenurne, noch gefüllt mit 
den Knochenreſten des darin Beſtatteten. Das eine Ende der 
Schale läuft in zwei nahe beieinander ſtehende breite Ohren 
oder daumenartige Fortſätze aus. Es iſt ſchwer, für dieſe wohl 
einzig in ihrer Art daſtehende Urne eine paſſende Bezeichnung 
zu finden. Man könnte ſie vielleicht „Fiſchurne“ nennen, denn 
ſie ähnelt einer Flunder, nur daß die beiden Fortſätze nicht 
ſcharf auslaufen, ſondern abgerundet ſind. 

Die drei in Grabowo gefundenen Urnen enthielten keine 
Beigaben. Nach der Ausſage des Herrn Verwalters Willig 
war jede der drei Urnen mit einer Glocke bedeckt, doch gelang 
es nicht, dieſelben unverletzt aus der Erde herauszuheben. Die 
drei Urnen ſind im Beſitze des Herrn Verwalters Willig 
geblieben. 

Daraus ergiebt ſich, daß gerade dieſer Theil des weſtlichen 
Weichſelufers reich ijt an intereſſanten, wichtigen Funden. Er 
iſt aber auch reich an viel edleren Funden, denn überall haben die 
Forſcher das bereitwilligſte Entgegenkommen, die erfrenlichite 
Förderung und die herzlichſte Gaſtfreundſchaft gefunden. Dank⸗ 
baren Herzens gedachte der Vortragende der ſchönen Stunden 
in dem gaſtfreien Hauſe des Herrn Pauli in Grutſchno ſo wie 
in dem Herrenhauſe in Topolno; ferner der thatkräftigen Unter- 
ſtützung der Herren Dr. Rasmus iu Grotſchno und Verwalter 
Muswieck in Topolno. 

Es lagen außer den erwähnten Fundſtücken noch mehrere 
Heſchenke aus: 1) Funde aus Tittlewo, Kreis Culm, die durch 
derrn Nittergutsbejiger Raſſow daſelbſt dem Stadtmuſeum 
ugeführt wurden, und zwar 4 Bronzearmbänder, 3 Fibeln 
ea Theil Fragmente), Mundſtück einer Trompete, Ringe, 
Perlen, Schädel vom Pferd; 2) Funde aus Wiskitno, Kreis 
Bromberg, zwei Scherben von einem Urnendeckel, eiſerne Ringe 
und Bronzeringe (drahtartig) und ein Bronzehalsring von einer 
bisher unbekannten Art. Der ziemlich weite, inwendig hohle, 
auswendig verzierte, in der Mitte geſpaltene Ring zeigt rechts 
und links von dem Schlitz je zwei ganz kleine aufrecht ſtehende 
Bronzeurnen. Die Zuwendung dieſes Fundes verdankt die Ge⸗ 
ſellſchaft dem [Hauptlehrer Kitſchmann hierſelbſt. Ihm, dem 
Herrn Beſitzer Winter in Wiskitno, ſowie dem Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Raſſow ſprach der Vortragende den verbindlichſten 
Dank der Alterthumsgeſellſchaft aus. 


Eine Nordlands fahrt 
auf Dampfer Capella, Juli 1896. [Machdr. verb 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
X. Fortſetzung. 

Schwerfällig ballten ſich die grauen Wolkenmaſſen an den 
Ratten Felswänden zuſammen, die ohne Uferſaum direkt aus 
der dunklen Waſſerfläche des Fjords emporſtiegen; weiß 
ſchimmerten aus ſteiler Höhe die Schneefirnen der Berge her⸗ 
nieder, und ſchäumend und toſend ſtürzten die Gebirgswaſſer in 
die Tiefe. 

„Womit wollen Sie dieſe gewaltige Scenerie vergleichen?“ 
fragte ich, tief ergriffen, den vielgereiſten Rechtsanwalt N., der 
ſich neben mir ſchweigend auf das Holz der Reeling ſtützte. 

„Ja womit?“ erwiderte er, „nehmen Sie den Rhein und 
führen Sie ihn durch die Schweiz, wo dieſe am gewaltigſten iſt, 
das wird ungefähr ein gleiches Bild geben“. 

„Nein“, hörte ich hinter mir Fräulein Meta, „das iſt ja 
geradezu unnatürlich“. 

Ja, es war eine unvergeßliche Fahrt, ſchier erdrückend an 
düſterer Großartigkeit. Und doch lernten wir dieſen Fjord in 
der allerfreundlichſten Zeit des Jahres kennen, wo die 
Strahlen der Sonne wenigſtens einige Stunden am 
Tage ihren Weg hinunter fanden in die felsumſtarrte 
Tiefe. Wie herzbeklemmeud düſter aber und gewaltig muß es 
hier ausſehen, wenn erſt die wilden Frühlingsſtürme durch die 
engen Felsgaſſen raſen, und dornernd die Berglawinen über 
die ſteilen Üferwände hinabſtürzen bis in die Mitte der nacht⸗ 
umhüllten Waſſerfläche! oder gar in der Zeit des langen, langen 
Winters, wo kein einziger lichter Sonnenſtrahl dieſe nachtſchwarze 
Tiefe mit wildem Schein erhellt! — 

Und weiter wandte ſich der Blick zurück in die ferne Eiszeit, 
da ganz Skandinavien von Gletſchern bedeckt war, die, ſich vor⸗ 
wärts ſchiebend, das Felsgeſtein zerſprengten und durchnagten 
und ſo die rieſigen Felsſpalten aushobelten, in denen ihre 
Spuren bis heute noch an dem abgelagerten Gletſcherſchutt 
deutlich erkennbar find. Damals war der, ganze tiefe Sognefſord 
bis auf feinen Grund von einer einzigen Gletſchermaſſe aus» 
gefüllt, über deren glattem Rücken hinweg Schutt, Steingeröll 
und Felstrümmer zur Tiefe wanderten, um hier am Meeres fer, wo 
der Gletſcher endete, fic) auzuhänfen und im Lauf der Jahrhunderte 
die den norwegiſchen Fjorden eigenthümliche „unterſeeiſche Schwelle“ 
zu ſchaffen. An dieſer Schwelle beginnt der Boden des Meeres, 
der — und das ijt die fernere Eigenthümlichkeit — weit höher 
liegt als die Sohle des Fjordes. Aus dieſer Thatſache hat die 
Geologie den Schluß gezogen, daß die zerklüftende Gewalt der 
Gletſcher wohl zur Erweiterung und Vertiefung der Florde 
beigetragen, nicht aber ſie ſelber geſchaffen haben könne. 

Das iſt ein ganz winzig kleiner Abriß aus dem ſo unendlich 
verwickelten und ſchwierigen Problem der Flordbildung. Wir 
begnügten uns gerne mit dieſem Abriß, den uns ein kundiger 
Reiſegenoſſe vortrug. Denn ſchon nahten wir uns in dem links 
abbiegenden Sörſtrandsfjord der Stelle, an der nicht die kalte 
Wiſſenſchaft mit ihren logiſch zwingenden Schlüſſen, ſondern die 
holde Sage mit den duftigen Blumenketten ihrer freiwaltenden 
Phantaſie Gegenwart und Vergangenheit verband. Von gewaltigen 
Fielden überragt, liegt auf fruchtbarem Uferſtrand zur Linken 
Vangsnäs, Frithjofs Heimath, während zur Rechten in herrlicher 
Lage ſich der Baleſtrand hinzieht, wo noch heute der von uralten 
Ulmen⸗ und Ahornbäumen beſchattete „Grabhügel König Beles“ 
gezeigt wird. Solcher Grabhügel giebt es viele an 
den Flordufern. Sie ſind in der That die alten Grabſtätten 
der nordiſchen „Seekönige“. War der greije Wikingerfürſt 
durch Allfader Odins Machtſpruch über die lichtgewobene 
Sternenbrücke eingegangen zu Walhallas Thor, dann legten die 
getreuen Schwertgenoſſen trauernd den geliebten Todten ſammt 
ſeinen Roſſen in ſein ragendes Drachenſchiff und thürmten rings 
um dieſen Rieſenſarg ſchwarzes, dräuendes Felsgeſtein empor, 
das — zwar verwiltert und zernagt von Sturm und thauendem 
Schnee — doch die Flut der Jahrhunderte überdauert hat. Solch 
ein Hügel iſt „König Beles Grab“. Gegenüber aber auf der 
on es Seite des Fjordes lag Frithjofs Framnäs. Wohl heißt's 

on ihm: 
„Wild gingen drüber hin das Schwert, der Brand, 
Und Menſchenrach' und zorn'ger Götter Strahl“ 

Und doch ſtimmt dietes liebliche Stückchen Erde auch heute 
noch mit der poetiſchen Schilderung des alten Framnäs überein: 
„Birkwald krönte die Gipfel der Höhe, wo die Höhen ſich neigten, 


~~ 


„Wucherte goldene Gerſt' und mannhoch wogender Roggen.“ — 


Noch heute gleicht das mit einem einzigen großen Segel den 
Fjord durchquerende Fiſcherboot einem der alten Wikingerſchiffe, 
und noch heute iſt hier, wo bei Balholmen vier ſchmale 
Fiordzipfel mit der breiten Waſſerſtraße des Sognef⸗ 
jords zuſammentreffen, das Boot das Hauptverkehrsmittel 
Das Boot führt die Gemeinde zurfKirche, und das Boot trägt 
die entſeelte Hülle des Todten zum ſtillen Friedhof. — 

Es war Abend geworden, als wir bei Vangsnäs und Bal⸗ 
holmen den ſchönſten Theil der Fahrt hinter uus hatten. Der 
Fjord erweiterte ſich und nahm einen ſeeartigen Charakter an. 
Auf Deck wurde es empfindlich kalt, und die Reiſegeſellſchaft zog ſich 
in die warmen, behaglichen Geſellſchaftsräume des Schiffes zurück. 
Im Damenſalon hatten ſich zwei Skatpartien etablirt, während 
im Rauchſalon eine Anzahl Herren der Einladung des freundlichen 
Kapitäns F. zu einem Glas grab Toddy“ gefolgt waren. 
Aus dem Speiſeſaal tönten die luftigen Klänge eines Strauß'ſchen 
Balzers herauf — wir waren wieder einmal gang in einem feu- 
dalen Hotel. — 

XI. 


Ein Ausflug ins nordiſche Hochgebirge. 

Am Morgen des nächſten Tages fuhren wir zwei Stunden 
außer dem Schutz der Schären über offene See. Taumelnd und 
ſchwankend hatte ich mich mit einigen Reiſegenoſſen auf Deck 
gewagt, wo uns Dr. S. mit dem klaſſiſchen Gruße empfing: „Schon 
naht ihr wieder, ſchwankende Geſtalten.“ Dunkelblau wölbten 
ſich die Wellenberge und ſtürzten mit wildem Brauſen ihre 
leuchtend weißen Schaumkämme über einander. Es war ein 
herrlicher Anblick. Aber der Genuß war leider kein ungetrübter. 
Immer ſtiller und friedlicher wurde die Stimmung unter uns, 
und als ein ſeefeſter Antiquar W. aus Leipzig, auf einen dicken 
Tümmler zeigend, voll Begeiſterung ausrief: „Ei Herrjeſes, ſähn 
je, e Wallfiſch!“ da nickten wir alle voll tiefſter Ueberzeugung 
und hätten in dieſem Augenblick genickt, auch wenn unſer Sächſer 
uns einen Hering als Wallfiſch gezeigt hätte. 

Im Schutz der Schären wurde die Fahrt ruhiger und der 
Frühſtückstiſch fand uns alle wieder beieinander. 

„Netter Schlaftrunk geſtern Abend“ fing Referendar S. an, 
habe von der ganzen Schaukelei nichts gemerkt. 

„Ja“, meinte Rechtsanwalt N., „wir haben uns alle geſtern 
furchtbar einen in's Geſicht gegoſſen.“ 

Auf Deck wurden wieder einmal die Salutſchüſſe für den 
Kaiſer präparirt. Denn heute hofften wir ihn ganz beſtimmt 
in Merok zu treffen, und ſchon waren wir aus dem Sunelvfjord 
in den ſchmalen Geirangerfjord eingebogen, an deſſen äußerſtem 
Oſtende Merok liegt. Wieder begann die ſchöne Fahrt zwiſchen 
rieſigen Felswänden, über deren glattgeſpülte Flächen unzählige 
Waſſerfälle rauſchend zur Tiefe ſtürzen. Der Geirangerfjord 
iſt berühmt durch ſeine ſchönen Waſſerfälle. Oft — ſo beſchreibt 
ſie treffend der ſonſt an Schilderungen ſo karge Bädeker — 
„oft fallen fie als Nebel durch die Luft, und nur der weiße 
Saum unten im Fjord verräth ihr Daſein. Manche ſtürzen 
über eine überhängende Felswand, ſo daß man ſie als wehende 
Schleier frei von der Seite aus ſehen kann. Decken aber Nebel 
die Berge oben, ſo ſcheinen ſie unmittelbar aus den Wolken 
hernieder zu kommen.“ Der Glanzpunkt des Fjordes ſind die Syv 
Söſtre (bie 7 Schweſtern). Es find 7 Waſſerfälle an einer Stelle, die 
aus rieſiger Höhe über einen ſteilen Felſen herniederrauſchen, der 
unter der Waſſerfläche ebenſo ſteil zur naſſen Tiefe hinabſinkt, jo daß 
auch die größten Dampfer bis unmittelbar an die Fälle heran⸗ 
fahren können. 

All dieſe Wunder der Natur konnten wir in behaglicher 
Bequemlichkeit vom Bord des Dampfers aus betrachten. Doch 
das Auge war verwöhnt, und die Bilder, die ſich ihm darboten, 
waren bei all ihrer Schönheit doch zu gleichartig, um nicht auf 
die Dauer zu ermüden. Wir mußten etwas anderes, etwas 
völlig neues haben, und ſo war denn auch der Vorſchlag unſeres 
Kapitäns, den programmmäßigen Jörundfford mit Oeje als End» 

iel gänzlich aufzuſtecken und dafur von Merok aus eine Tour 
ins nordiſche Hochgebirge zu unternehmen, einſtimmig und be⸗ 
geiſtert angenommen worden. 

Auch unſer Kaiſer iſt auf ſeinen Nordlandsfahrten immer 
mehr davon abgekommen, nach einem feſten, bis auf Tag und 
Stunde detaillirten Programm zu reiſen, und deshalb fiel es 
auch ſo ſchwer, ſeinen Aufenthalt ſicher zu erkunden. Wie oft 
waren wir nun ſchon in der Hoffnung, ihn endlich zu treffen, 
enttäuſcht worden! Und auch in Merok ſollte es uns nicht anderes 
gehen. Die Hohenzollern war nicht da, die Columbia diesmal 
auch nicht. Dafür flog jedoch, gleich einem unvermeidlichen 
Kommabaccillus in der Cholerazeit, unſere alte Freundin Vega 
heran Diesmal ſchlugen wir fie um eine Naſenlänge, und ehe die be- 
quemen Engländer an Land kamen, waren wir mit den im Sturm er⸗ 
oberten Wagen hoch oben auf den Serpentinen des Storbaren, an 
deſſen jähen Felsabhängen ſich die neue Kunſtſtraße in zahlloſen 
Windungen emporſchlängelt. 

Die Landtour von Merok über den 1004 Meter hoch gelegenen 
Djupvand nach Grotlid in Gudbraudsdal ijt einzigartig in ganz 
Norwegen, nicht bloß wegen der großartigen Gepirgsbilder, die 
ſich in raſcher Folge bei jeder Biegung des vielgewundenen 
Weges den Blicken erſchließen, auch nicht bloß wegen der enorm 
ſteilen Steigung von mehr als 1000 Meter auf 14 Kilometer 
Luftlinie; ſondern auch wegen der unglaublichen Kühnheit, mit 
der dieſe Straße einem Terrain abgerungen ijt, das ſonſt nur 
den leichtfüßigen Gemſen zum Tummelplatz dient. Oft ſcheint 
es geradezu unmöglich, an der ſentrecht aufſteigenden Felswand 
emporgutommen, und wenn dann der Wagen auf der oberſten 
Serpentinenſchlängelung hart an dem jähen Abhang entlang fährt 
und der Blick hinunterfällt in die unmittelbar abſtürzende furcht⸗ 
bare Tiefe, dann iſt das ein eigenartig prickelnder Genuß, bei 
dem es einem bald warm, bald kalt über den Rücken läuft. 

Hoch oben an der Grenze der ſtarren ernſten Fjeldregion 
liegt das Hotel Bellevue, von dem noch ein letzter entzückender Blick 
den bergumrahmenden tiefen Fjord trifft, bevor eine neue Welt 
unſagbar düſterer Großartigkeit Geiſt und Sinn gefangen nimmt. 
Immer öder und kahler, immer einſamer und gewaltiger wird die 
einem einzigen ungeheuren Steinmeer gleichende Hochgebirgsland⸗ 
ſchaft. Lange ſchon hatten wir die letzten „Säter“, die letzte 
Menſchenwohnung, hinter uns, wo in den wenigen Sommer- 


wochen die ſchmucken „Säterinnen“ — gleich den Sennerinnen 
der Hochalpen — ihre Heerden weiden und die Milch derſelben 
zu Butter und Käſe verarbeiten. — Go! go! riefen unſere 


Kutſcher ermunternd ihren müden Gäulen zu, die bei dem 
ganzen Aufſtieg nur ſelten mehr als die leeren Wagen zu ziehen 
brauchten, da wir aus Barmherzigkeit gegen die armen Thiere 
fajt die ganze Strecke zu Fuß gingen. Dann endlich waren wir 
am Ziel. Pfeifend fuhr ein eiſiger Wind um die ſchueebedeckte 
Felswand und ſchnob heulend hinab durch die enge Felsgaſſe in 
die dunkle Tiefe. Fröſtelnd hüllten wir uns — im ſonnigen 
Hochſommer, wo in der Heimath die Menſchen bei 300 R vor 
Hitze vergingen — in unſere warmen Mäntel ein. So weit das 
Auge reichte, ſah es nur Eis und Schnee und kahles, kaltes Fels⸗ 
geſtein! Zur Rechten ein herrlicher Gletſcher, der ſeine grünlich 
ſchimmernden Eismaſſen bis faſt an die Straße hinab ſandte, 
und zur Linken der von vereiſten Rieſenwänden umrahmte 
Djupvand, über deſſen dunkelgrüner Waſſerfläche die ergreifende 
Stille des Todes lagerte. elch eine unbeſchreibliche Majeſtät 
liegt doch in ſolch einer öden weltverlorenen Einſamkeit! Unter 
dieſem Eindruck ſchrieb Ibſen ſein Hochgebirgslied: 


„Noch ruht der Sommerabend lind 
Auf jenem tiefen Thal, 

Hier oben aber weht der Wind 

Um Wände hoch und kahl. 

Da wallen Nebel, wie ein See, 
Darin es kocht und braut, 

Und hüllen uns den Gletſcherſchnee, 
Der eben noch von ſonn'ger Höh' 
So glänzend niederſchaut. 

Welch eine ſtille hehre Welt!“ 


Die Reinlichteit im Viehſtalle. 
(Nacht ruck verboten: 

Durch Aufwendung großer Geldopfer wird der Ertrag des 
Viehes zu ſteigern verſucht und überall auf die Fütterung die 
größte Sorgfalt verwendet. Das iſt recht. Aber dieſe Opfer 
werden nicht von dem von ihnen erhofften Erfolge begleitet ſein, 
da noch viel zu wenig auf den Geſundheitszuſtand der Thiere 
Bedacht genommen wird. . 

Da treffen wir Ställe an, deren Boden bis unter die Krippe 
mit naſſen und feſtgetretenen Pflanzen oder Ueberreſten derſelben 
durchſetzt iſt, die nicht ſelten eine beinahe ſteinharte Kruſte 
bilden, zumal dieſe fremden Beſtandtheile oft zwiſchen ſpitze 
Pflaſterſteine hineingetreten ſind und nur mit vieler Mühe los⸗ 
geriſſen werden können. An den Stallwänden herum bilden 
ſich feuchte Flecken, und eine genane Unterſuchung ergiebt, 
daß ſie nicht etwa von der feuchten Ausathmungsluft der 
Thiere herrühren, ſondern daß es faſt immer Salpeterſalze 
ſind, die dieſe feuchten Flecken verurſachen, da ſie alle Feuchtig⸗ 
keit im Stalle begierig aufjaugen. Der Salpeter wäre nun an 
und für ſich nicht ſchädlich; er wird es aber dadurch, das er 
zur Brutſtätte von allerlei Gebilden wird, die ſich bei ungeſtörter 
Entwickelung maſſenhaft und unglaublich ſchnell vermehren, in 
der Folge die ganze Stallluft vergiften und die Urſache 
davon werden, daß im Stalle alles ſo raſch in Fäulniß über⸗ 
geht. Lecken dann die Thiere lüſtern nach Salz oder gar 
gewohnheitsmäßig Stallmauern und Krippen ab, ſo gelangen 
dieſe faulenden Stoffe in den inneren Organismus der Thiere, 
verurſachen Verdauungsſtörungen oder gar gefährliche 
Krankheiten. 

Wie kann dieſer Salpeterbildung vorgebeugt werden? 
Schauen wir zuerſt, um die richtige Antwort auf dieſe Frage 
geben zu können, woher er kommt. Der Salpeter bildet ſich 
ſtets bei Anweſenheit von Ammoniak, jener Luftart, die einem 
in ſchlecht gelüfteten Schaf⸗ und Pferdeſtällen, aus Aborten und 
Jauchebehältern in die Naſe ſticht, oft ſogar die Augen angreift, 
wie die Ausdünſtungen einer Zwiebel, jener Luftart, die, jo un⸗ 
angenehm ſie unſer Geruchsorgan auch zu berühren vermag, im 
Kunſtdünger doch theuere Berechnung findet. Iſt nun das 
Stallbett nicht ſo ſolid gebaut, daß ſämmtlicher Urin der Thiere 
abfließt, ijt es nicht fo konſtruirt, daß ohne Mühe ſämmtlicher Miſt 
und verſchmähte zertretene Futterabfälle entfernt werden können, 
ſo ſickert eben dieſe flüſſige Maſſe in den Boden hinab und vermag 
mit der Zeit denſelben vollends zu durchtränken. Reichen 
dann noch die Jauhebehälter theilweiſe in den Stall hinein, 
wie man es in älteren Gehöften noch ziemlich antrifft, und 
werden im Winter Wände und Oeffnungen noch mit Dünger 
belegt, um die Kälte von außen abzuhalten, ſo haben wir, was 
wir vorhin als Stallgift bezeichneten, von unten und von den 
Seiten eine Ammoniakgas⸗Ausdünſtung, die ſchädliche Salpeter⸗ 
bildung und damit jene verpeſtete Luft, die ſchon oft ganze Ställe 
verſeucht und gelichtet hat. 

Dem kann nur durch Reinlichkeit in und um den Stall 
vorgebeugt werden. Bringen wir Aborte, Jauchebehälter, Dünger⸗ 
gruben ꝛc. dahin, wohin ſie gehören, abſeits ſo viel als thunlich 
von Wohnungen, Stallungen und Brunnen, damit die ihnen 
entſteigenden Gaſe nicht die Einathmungsluft verpeſten und die 
Geſundheit von Menſch und Vieh gefährden. Sodann ſorge 
man im Stalle für eine feſte undurchläſſige Unterlage, damit 
alles Flüſſige dahin wandert, wohin es gehört, in das Jauche⸗ 
loch. Die Wände aber unterziehe man jährlich wenigſtens 
einmal einer gründlichen Reinig ung, fei es durch Abwaſchen, 
wenn ſie von Holz, ſei es durch Uebertünchen von Kalk, wenn ſie 
maſſiv gebaut ſind, und man wird ſehen, daß die Thiere ſich 
ungleich wohler befinden und beſſer gedeihen als in einem 
Raume, den man nur mit hohen Stiefeln betreten 
darf, will man nicht riskiren, einen „Schuh voll heraus⸗ 
zunehmen“. 

Zu der gründlichen Reinigung der Ställe ſodann gehört auch 
die Sorge für friſche Luft. Es iſt wohl recht und rathſam, 
ſogar im Winter alle Ritzen und Oeffnungen mit Laub und 
Stroh zu verſchließen, damit nicht beſtändig die kalte Zugluft 
hereinſtrömt; thue man das nur, aber ſcheue man ſich nur nicht, 
von Zeit zu Zeit durch die Thüre der friſchen Luft von außen 
Zutritt zu verſchaffen, wenn man kein Luftrohr im Stalle hat, 
was freilich nirgends fehlen ſollte. P : 

Sorgt für Reinlichkeit und friſche Luft im Viehſtalle! 


Verſchiedenes. 

— Der Feſtausſchuß für die Jahrhundertfe ier des 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. (22. März 1897) hat von 
den in Ausſicht genommenen Veranſtaltungen bis jetzt endgültig 
einen großen Bürgerfeſtzug für jenen Tag beſchloſſen. Der 
Zug ſoll fic) an dem neu enthüllten Kaiſer Wilhelm-Denkmal 
vorüber bewegen; ſämmtliche noch lebenden Ritter des Eiſernen 
Kreuzes 1. Klaſſe vom Feldwebel abwärts ſollen vom 
Komitee zur Jahrhundertfeier geladen, geſpeiſt und verpflegt 
werden. 

— Zur Wander ⸗Ausſtellung der deutſchen Laudwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft, die nächſtes Jahr in Hamburg ſtatt⸗ 
findet, ſind bereits Anmeldungen von Dauerwaren für Ausfuhr 
und Schiffsbedarf, die im Winter eine Auſtralien⸗Reiſe als Prove 
zu beſtehen haben und die in dem bedeutendſten Seehafen des 
europäiſchen Feſtlandes zu zeigen von beſonderem Werthe 
erſcheint, eingelaufen. — An Pferden werden neben den welt- 
bekannten warmblütigen Schlägen Hannovers, Schleswig⸗Holſteins 
und Oldenburgs die Saltdliiter in bedentendem Maße vertreten 
ſein; an Rindern ſteht ein Geſammtbild von Niederungsvieh 
verſchiedenſter Art zu erwarten, wie es wohl noch nie gezeigt 
worden ijt. 

— Das 50jährige Soldaten⸗Jubiläum beging am 
letzten Sonntag der Feldwebel Zeiler der Schloßgarde⸗Kompagnie. 
Die Regimentskapelle des Alexander-Regiments brachte ihm eine 
Morgenmuſik. Hauptmann Süß überbrachte an der Spitze einer 
Abordnung der in Berlin und Potsdam ſtehenden Offiziere und 
Kameraden den Kronenorden 4. Kl. mit der Zahl 50, ſowie als 
Geſchenk der Offiziere und Kameraden eine goldene Uhr und 
Kette. Auch der Kaiſer gedachte ſeines alten Soldaten durch 
ein Telegramm. iy 

— [Enttäuſchung.] Frau (zum neuen Dienſtmädchen): 
„Ich mache Sie aufmerkſam, ich koche ſelbſt.“ — Die nſt ⸗ 
madden: „Aber, gnädige Frau, dann bleibt mir ja kein 
Liebhaber!“ 


6261 Geldgewinn 


Kieler Geld- Loose nur A Mark. 
Haupttreffer: 50 000 Mark. 


11 Loose nur 10 Mk, Porto u. Liste 20 Pf. extra versend 
Paul Liebsch, Hauptagentur, Gotha. 


nt und Nervenleben cher ane 


mit allen Verrichtungen des Körpers und Geiſtes im innigſten Zus 


das gegenüber allen ähnlichen empfoblenen Mitteln in Bezug au 
eminent bohe Wirkſamkeit, Unſchädlichteit, Billigkeit einzig daſtehende 


Arzt, auch iſt das Carniferrin ey gee Dojirung wegen in 


teln A Mk. 1— durch das General⸗Depot: Engels 
8 Frankfurt a. M. zu beziehen. 


weſer 
richte 
Art 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zetle 15 Pf. 


Reiſender 
der Zuckerwaaren⸗ Branche ſucht 
per bald Stellung. Meldungen 


werden brieflich mit Aufichr. Nr. 
9488 an den Geſelligen erbeten. 

Jung. Kaufmann, 26 3. a., 
der mii der Kolon.- u. Delikat.⸗ 
Waar.⸗Branche, ſowie mit der 
Buchführung vollkomm. vertraut 
iſt und welchem prima Sengnifie 
zur Seite ſtehen, ſucht Stellung 
als Geſchäftsführer oder erſter 
Verkäufer per ſofort. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 
9612 an den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
Materialiſt u. Deſtillateur, 
gegenwärtig in Stellung, ſucht, 

eſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
ofort oder ſpäter Stell. Me 
unter Nr. 9543 a. d. Geſell. erb. 


Jung. Materialiſt 
militärfrei, flotter Verkänfer, in 
Stellung, ſucht v. 1. Dez. event. 
ſpäter Stell. Gefl. Offert. unt. 
T. U. poſtl. Stettin erbeten 


9410] E. jung. Mann, Mat., 
vertr. mit der Elfſenbranche und 
Deſtillation, 22 J. alt, evangel., 
militärfrei, ſucht, Faun a. gute 
Zeugniſſe, vom 1. Januar k. Js. 
Stellung. Meldg. unt. J. A. 35 
poſtlagernd Thorn erbeten. 


Gewerbe u, Industrie 


Junger Konditor 
fucht dauer. Stell. Gefl. Offert. 
an A. Contak, p. Adreſſe A. L. 
Reid's Konditorei, Bromberg. 


Ein Konditor 


tüchtiger Marzipan - Arbeiter, 
ſucht dauernde Stellung. Meld. 
briefl. unter Nr. 9489 an den 
Geſelligen erbeten. 

Sohn fr.Landmühlenbeſ., Ausg. 
20, led. nachw. 6000 M., a. mehr, 
a. Bucht. fäh. u poln. ſpr., ſucht, w. 
a. nur g fr. St. Beſch. Art u. Fach 

leich. Scheue keinerl. Selbſtthät 
Meld. u. Nr. 9542 a. d. Geſell. erb 


9558] Für meinen 16jährigen 
Sohn, groß u. ſtark, ſuche eine 
Lehrſtelle 
bei einem jüdiſchen Bäckermeiſter. 
Joſeph Biſchburg, 
Johannisburg Oſtpr. 
Ein junger Mann wünſcht das 
Molkereiſach zu erlernen. 
M. Maclerzynski, Rehden. 


_ Landwirtschaft 
9439] Suche für meinen Sohn, 
welcher bereits 2 Jahre in der 
Landwirthſchaft thätig geweſen 
iſt, Stellung als 


Beamter 


auf größerem Gute, unter direkter 
Leitung des Prinzipals. Fa⸗ 
milienanſchluß Bedingung. Gefl. 
Off. an Ströhmer, Bienau 
bei Liebemühl. 


8831] Suche von ſofort oder 
1. Januar 1897 Stellung als 
Nechunngsführeraufgrößerem 
Gute. Bin mit der Buchführung 
vollſtändig vertraut, 45 Jahre 
alt, verbeirath., evangl., der voln. 
Sprache mächtig und 11 Jahre 
in letzter Stellung thätig ge⸗ 
weſen. Gefällige Anfragen zu 
richten an 
Arthur Mowitz, Thorn, 
Brombergerſtraße 31. 
kann warm empf. 
I Juſpektor werden. Durch f. 
ſroße Fachkenntn., Erfahr. u. Um ⸗ 
icht, treueſte Pflichterf., zweifell. 
Ehrlicht u. Rechtlichkeit hat er ſich 
unbedingt. Vertr. erworb., welches 
ihm durchchewähr. gr Selbſtſtänd. 
dargebracht wurde. Der Erf. fein. 
Thätigkeit zeigt ſich ſowohl in den 
guten Erträgen als auch in dem 
vorzügl Zuſtande des Invent. u 
der Geſammtwirthſchaft. Seine 
Stellung löſt ſich earch Eintritt 


des Sohnes in die Wirthſchaft auf. 
Meld. u. Nr. 9578 a d. Geſell. erb. 
9514] Aelterer, prakt. erfahrener 
Juſpektor, der auch etwas poln. 
ſpricht, im Beſitz guter Zeugniſſe 
u. Empfehlungen, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſpr. zum 1. Dezbr. 
event. ſpäter Stellung. Gefl. 
Offert. erbeten u. W. G. poſtlag. 
r. Rautenberg. 


pe A: 
1 Wirthſch.⸗Inſpektor 
beider Landesſprachen mächtig, 
evang., mit kaufmänniſcher Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut, 
ſucht bei bejcheidenen Anſprüchen 
von ſofort oder ſpäter Stellung 
als Buchhalter in einem Geſchäft, 
welches er ſpäter kaufen od. pacht. 
möchte. Meldungen briefl. unter 
Nr. 9475 an den Geſell. erbeten, 


Ein Wirth.⸗Jnſpektor 
Schleſier, in mittl. Jahren, deutſch 
ae ſprechend, energiſch u. 
eſund, in allen Zweigen der 
andwirthſchaft prakt. erfahren 
ſucht von ſofort oder 1. San. 97 
eine dauernde Stellung. Gefl. 


‚Männliche Personen 


9580 Suche f. ſofort em. tücht. 


für mein Kolonial-, Materials 
und Schank⸗Geſchäft. 


9540) Für mein Cig.⸗ u. Tab» 
Geſchäft ſuche ich per 


Offerten 1. A. B. 
Posen. 25 ass ag - 


9607] Ein alt, Wirth ſucht 
Stell. 3.1. Jan., am liebjt. bet einer 
Wittwe, wo er jelbit. wirthſchaft. 
kann. Offerten zu fenden an 
Fleiſchermeiſter Wilh. Mundt, 
Grau denz. Verbindungsweg8. 


9505] Für einen brauchbaren 


Brennerei= Gehilfen 


ſuche zur weiteren Fortbildung 
paſſende Stellung. 

Haack, Brennereiverwalter, 

Czerbienſchin b. Sobbowitz. 


Unverh. Brenner 
tücht,, ſicher im Tach, b. 3. 1. 
St. Adr. An Brennerei F. P. 
poſtlag. Nordhaujen. [9539 


Achtung! 

89861 Ober⸗ und Unter 
ſchweizer empfiehlt ſtets und 
plazirt J. Zoebeli, 
Königsberg i. Pr. Hint. Vorſt. 51. 

Empfehle zugleich mein Lager 
„Grüner Anzüge“ und anderer 


ld. Schweizer » Bedarfs ⸗ Artikel zu 


den billigſten Preiſen. al 

9537] E. verh. Schweizer, welch. 

ſehr Umſicht. iſt, ſucht Stelle als 
Oberſchweizer 

BU en ene 0 t milch. 


ffert. erb. Oberſchw. Wittwer, 
Graventhien b. Posmahlen Op. 


2 


Handetsstand ‘) 
Ein Regiſtrator 


kann ſofort bei mir eintreten. 


Kautz, Rechtsanwalt und Notar, ep 


Dt. Eylau. 

Eine alte, gut eingeführ. 
Deutſche Lebensver⸗ 
ſicherung ſ. f. den dortig. 
Platz und Umgegend einen 


lüchlig. Vertreter. 
Off. sub. F. 7954 bef. d. 
Ann.⸗Exp. v. Haaſenſtein u. 
Vogler, A.⸗G., Königsb Pr. 


9581] Eine 8 ſucht 
einen tüchtigen, branchekundigen 


KReiſenden 


für die Provinzen Weſtpreußen u. 
1 Umgang mit der 

andfundihaft erforderlich. 
Off. u. W. M. 120 Inſerat.⸗Annahm. 
d. Gefell, Danzig, Jovengaſſe 5. 
a rn nn 


Kaufkräftige 


Hauſirer 


für Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollwaaren von einem 
Fabrikationsgeſchäft geſucht. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8884 
an den Geſelligen erbeten. 


9589] Ein durchaus zuverläſſiger 


Buchhalter 


wird für das Comtoir eines 
Sagewerts mit Holzhandel ge⸗ 
ſucht. Es wird nur eine nach⸗ 


weislich tüchtige Kraft 
berückſichtigt. Off. u. H. B. a. d. 
Ann.-Ann. d. Geſell. in Bromberg 


Ein jung. Materialiſt 
flotter n. ſicherer Expedient, mit 
der Delikateß⸗Branche vertraut, 
per ſofort event. 1. Dezbr. d. J. 
geſucht. [9231 
R. Sigmuntowski, Elbing. 
5959) Mehrere sehr tüchtige 


Verkäufer 


polnisch sprechend, für die Ma- 
nufakturwaaren-Branche find. 
sotort Stellung. Den Bewerb. 
sind Orig.-Zeugn. und Mitth. 
der Gehaltsanspr. beizufügen. 

Bernhard Henschke, 
Neumark Wpr. 

9312] Für mein Material, 
Kolonial- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche von ſofort einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 

Verkäufer. 
H. Katz, Mrotſchen. 

9223] Suche per joiort für mein 
Eiſengeſchaft ein. tücht., älteren 

jungen Mann. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Den Meldungen ſind Gehaltsan- 
ſprüche bei freier Station ſowie 

Zeugnißabſchriften beizufügen. 
J. Alexander, Briefen Wye. 


jungen Mann 


Auguſt Wollmann, 
Johannisburg Dftor. 


ofort einen 


1. Dezember einen tüchtigen 


e Materialw. und 
geſchäft einen kath., jüng. 


Kommis 


anſpr. u. 


u. Leinen 


junger Maun 


Ein Kommis 


Handlung zum baldigen 


erbeten. 


vom 1. Januar Stellg. [9579 
J. Glaſer, Tremeſſen. 


mit 


9521] Einen kasholiſch. 
Kommis 

f. Schnittwaaren⸗Hand⸗ 

eo lung, der polniſchen und 

deutſch. Sprache mächt., 

& ſuchen per jofort 

Noskowiez & Kro⸗ 
paczewsti 

Pleſchen, Prov. Poſen. 


9258] Krankheitsbalber iſt 
Gehilfenſtelle 


durch einen jungen, 


eferenzen erbeten. 
Goralski, Angerburg, 
Drogenhandlung. 


Geſchäft iſt die 


unt. Nr. 9355 a. d Geſell. 


Zum Abſchie ßen 


an den Geſelligen erbeten. 


obergährig. Bierbrauerei 
ein nüchterner, fleißiger 


Brauer 


Ein tücht. Maler 


Beſchäftigung bei I 
H. Merten, Maſchinenfabrik, 
Danzig. 
9557] Ein tüchtiger 
Bub indergehilſe 
findet dauernde Kodition. 
M. Cegielski, Buchdruckerei, 
Witkowo Poſen. 


1 Buchbindergehilſe 
an ſauberes, ſelbſtſtänd. Arbeiten 
gewöhnt, für dauernde Stellung 

eſucht. 18875 

uſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Ein Konditorgehilfe 

findet ſogleich Stellung in [9354 

E. Gillmeiſter's Konditorei, 
Schwetz a. d. Weichſel. 


3 Schneidergeſellen 
verlangt von ſofort 19513 
O. Broszeit, Schneidermſtr., 


2—3 Tiſchlergeſellen 
(auf Möbel) finden dauernde 
iar bei 19515 
Mandry, Tiſchlermſtr. Thorn. 


Mehrere Schloſſer 
auf landwirthſchaftliche Maſchi⸗ 
nen und 2 [9313 

ein Dreher 
fünnen für banernde Arbeit von 
fofort eintreten. 

F. Fett, Röſſel, 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


Ein Stellmacher 
mit Scharwerkern findet ſogl. 


Stellung in Kontken p. Mlece- 
wo, Kr. Stuhm. [9362 


9358] Ein verheiratheter 
Stellmacher 
findet zu Martini Stellung in 


Dom. Lipienitza b. Schönſee Wp 


Ein Fautionsfähiger, 
heiratheter, tüchtiger 


Mühlenwerkführer 


zur Kundenmüllerei wird zum 


unver⸗ 


branchekund. ri aun mit 1. Dezbr. d. Js, geſucht. ld. 
aution. ranz Koske, brieflich unter Nr. 9519 an den 
Neuſtettin, Preuß. Str. 8, | Geſelligen. 


im | 9527] Für mein Tuch⸗, Mani 
— —„- 2 
ſuche zum ſofortig. Antritt reſp. 


jung. Mann (evang.). 
Hugo Bafohr, Cörlin a. Perſ. 


an! Suche v. jofort für meine 
Filia Mehl⸗ 


der poln. Sprache mächtig, mögl. 
etwas Kaution ſowie m. d. einf. 
Buchf. vollſt. vertr. iſt. Gehalts⸗ 
j Zeugniſſe beif. u. A. B. 
poſtl. Marienwerder bis zum 15. 


F. e 
eſch. wird v. ſof. od. 
1. Jan. ein m. d poln. Sprache vertr. 


gelucht. Meld. u. W. M. 105 u. d. Sul. 
un. d. Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 


d. Kolonialwaaren⸗Branche wird 

für eine Wein⸗ und Cigarren- 

N utritt 

geſucht. Meld. unter Nr. 30 an 

d. Exp. d. Kreisbl. Ofterode Oſtpr. 
19563 


Ein tücht. Kommis 
findet in meinem Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft von gleich oder 


9560] Ein umſichtiger Commis, 
uter Handſchrift, welch. auch 
volniſch ſpricht, für ein größeres 
Colonialw.⸗Geſch per 1. Jan. gei. 
Offerten an die Exped. der Oſtd 
Preſſe. Bromberg, unt M. L. A 200. 


2208058858 


E. nuverh. Inſpektor 
für ein Brenn.⸗Gut bei 800 M. Geh. 
Werner, 
landw. Geſch Breslau, Moritzſt. 33. 
9307] Dom. Wolitz bei Bart⸗ 
ſchin, Pos., ſucht zu ſofort. Antritt 
1 zuverläſſigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen, 


& 
SOOG' @Sseo 


tüchtigen 
Mitarbeiter von ſofort od jpäter 
qu beſetzen. Gehaltsanſprüche u. 


In memem Materialwaaren⸗ M 


zweite Gehilfenſtelle 
von fogleich zu beſetzen, polniſche 
Sprache erforderlich. Meldung. 


Gewerbe u.Industrie| 


von Wild, Rehen und Haſen, ſow. 
zur Vertilgung von Raubzeug 
gegen Schußgeld und freie Stat. 
* ag Perſönlichkeit geſucht. 

teldungen briefl. unt. Nr. 9518 


Für ein Memere Lager⸗ und 
wird 


als Erſter geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften briefl. unt. 
r. 9526 an den Gefell. erbeten. 


findet dauernde und lohnende 


9557 


bis 15. d. 
erbittet Weber 
Sänger au bei Thorn. 


verh., vertraut u. ſolid, mit 
Selle in ſchöne und gut bezahlte 


Mahl- Mühle 
zum 1. Januar a. 
eines 


Expedienten 


neu zu beſetzen. 


Geſelligen erbeten. 


ſtändig arbeitenden 


Windmüllergeſellen 
Mühle Gr. Teſchendorf 
bei Chriſtburg Wr. 
in Weſtpr. 
Stellung verheiratheten 


Berfrührer 


niß⸗Abſchriften 


an den Geſelligen erbeten. 


tiſch erfahrener 


Platzmeiſter 


Meier 


zur 
geſucht. Kautionsfähige 


an den Geſelligen einſenden. 
‚Landwirtschaft 


jucht für Neujahr A. 


einen durchaus 


jungen Beamten 
bei einem 
400 Mark. Nur 
mit guten Zeugni 


kurzem Lebenslauf 
rückſichtigung. 


Hoſfverwalter. 


Wäſche. 


Wächter, Oberinſpektor, 


gl Ein tüchtiger 


Wirthſchafts Juſpekt. 
bis 35 Jahre alt, der polniſchen 
Sprache mächtig, welcher auch 
vertreten 


den Amtsvorſteher 
kann, wird ſofort geſucht. 
Dominium Rubinkowo 
bei Thorn. 


tüchtigen Beamten 


ev. unverh., nicht unter 30 Jahr. 


E. Würtz, Herrmannshof 
b. Pr. Stargard. 


Zum 1. Dezember d. J. wird 
f. e. gr. Gut i. Oitpr. ein tücht. 
u. zuverläſſiger, unverheira beter 


Rechnungsführer 


geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Angabe von Neſe⸗ 
renzen und Gehaltsanſprüchen 
unt. Nr. 9576 a. d. Geſelligen erb. 


Ein Wirthſch.⸗Eleve 


(katholiſch), polnisch ſprechend 


findet von ſogleich Stellung bel 


freier Station. Meldun 
A. B. 105 postrestant Peſtlin 
Weſtpr., Kreis Stuhm. [9216 
9602] Einen in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahrenen, ſelbſt⸗ 
thätigen, unverheiratheten 


Gärtner 


der auch in der Bienenzucht er⸗ 
fahren, und befähigt, d. Speicher⸗ 
verwaltung zu übernehmen, ſucht 
zum 1. Januar 1897 und ſind 
Gehaltsguſpr. bei freier Station, 
ſowie Zeugnißabſchriften ein⸗ 
zuſenden an F. v. Müllern, 
Prem.⸗Lieutn. a. D., Zempel⸗ 
kowo Weſtur., Poſt. 

9598] Suche ſofort 6 ÜUnter⸗ 
ſchweizer, und mehrere verbeir. 
Oberſchweizer ſuch. Stell. durch 
mich z. Neuj. Belter, Oberſchw., 
Groß Uszez bei Culm. 

9570] Geſucht ein tücht., ordentl. 


Oberſchweizer 


mit zwei Gehilfen 
für über 60 Kühe und Maſtvieh. 
Nur gut empfohlene Oberſchweiz., 
die ihre Zeugnißabſchriften ein⸗ 
ſeuden und Gehaltsforderungen 
ſtellen, finden Berückſichtigung. 
Keine Antwort gilt als Abſage. 


unter 


Reiner, Ruhden h. Lötzen Op. 


Schweizer. 
6 Schweizer werden ſofort oder 
tt3. geſucht. Meld. 
Dominium 


Oberſchweizer 
ut. 


telle in der Nähe v. Königsberg 


um 1, Dezember geſucht bei ca. 


50 Stück, ſpäter mehr. 5 Unters 


chweizer ſofort od. z. 15. geſucht. 
ohn 30—33 Mk. pro Mon [9416 


4 Stoll, Oberj Ster. 


dunkeim p. Tolksdorf Oſt 


In einer größeren Dampf⸗ 
reußens ijt 
die Stelle 


Lagerverwalters und 


Bewerber, die 
in dieſer Branche bereits thätig 
geweſen find, werden bevorzugt. 
Meldungen briefl. welche felbit- 
eſchrieben, nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriften unter Nr. 9225 an den 


95971 Sofort ſucht einen ſelbſt⸗ 


Ein größeres Dampfiägewerf 
ſucht für dauernde 


(Schloſſer). Meldungen mit geug⸗ 
ſowie Gehalts- 
Anſprüchen bei freier Wohnung 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 9573 


9450] Für ein größeres Säge⸗ 
werk wird ein ener giſcher, 
kaufmänniſch geſchulter und prak⸗ 


geſucht. Bewerber im Alter von 
30 —40 Jahren mit entſprechender 
Qualifikation wollen unt. J. P. a. 
d. Annoncen.-Annahm. d. Geſell. in 
Bromberg Offerten einreichen. 


ur verantwortlichen Leitung 
eines größeren Kuhſtandes nebſt 
Meierei wird auf e. Gut i. = 
Der 
werber mögen Zeugniſſe und Gee 
baltsanfprüche unter Nr. 9571 


Anfangsgehalt von 
Bewerbungen 
abſchriften u. 

finden Be⸗ 


— Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich einen gebildeten jungen 
kann als 


Gehalt 300 Mark exkl. Bett und 


Bellſchwitz b. Roſenberg Wpr. 


9300] Suche von ſofort einen 


anſtändige 
Uuterſchweizer 


um 15. November 


werder. 


2 tüchtige, nüchterne 
Schweizer 
geſucht. 


nüchterner 


Kutſcher 


findet von ſofort Stellung in 
Kykoit p. Altfelde. 
Stattmiller. 


für ein Vorwerk, ſowie 


drei Inſtleute oder 
Deputanten 


bauſen b. Leſſen. 19493 
Siuhfütterer 


Stellung bei 
9566] 
Ein Einwohner 
findet noch Stellung in 
Kl. Ellernitz. 


H. Boldt II. 


2 ie) Lerse iR 
9517] Ein tüchtiger 

Schacht meiſter 
mit ca. 30—40 Arbeitern wird 
zur Winterarbeit für Kiesgrube 
Seyde per Tauer geſucht. 


arbeitet, wird bevorzugt. 
Schönlein & Wiesner, 
Thorn. 


geſucht. 
8334] Tüchtige Erd⸗ 
arbeiter zu danernder 


ſtunde 26 Pfg. 


Schöttle & Schuster, 
Bredow bei Stettin, 
Wilhelmſtraße 24. 


Diener 
ſofort oder ſpäter 
(Poſen). 
Lehrlingsste len 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 18250 


Robert Olivier, Eiſenwaar.⸗ 
Handlung, Pr. Stargard. 


Ein verh. Schäfer 


Arbeiter 


Arbeit. Lohn pro Arbeits⸗ 


9545] 6 kräftige, aber durchaus 


geſucht. 
; eugnibabicbr. an A. Lehmann 
in Kamiontken dei Marien⸗ 


8906] Zu ſofort od. 1 Dezbr. 


Vorſtellung erwünſcht. 
Burkhart, Pehsken b. Mewe. 


9408] Verheiratheter, durchaus 


ſucht von ſofort Dom. Ritters 


verh., find. bei hohem Lohn und 
Deputat z. April n. J. dauernde 


Montau, Kr. Schwetz. 


[9486 


Wer bereits in Kiesgruben ge» 


9221] Einen unverh., herrſchaftl. 


Kavalleriſt bevorzugt, ſucht von 
Herrſchaft Retſchke b. Storchneſt 


77781 Sofort finden 
zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, 
unter günstigen Bedingungen be 
mir Stellung. 

D. Kasper, Tuch, Manufaktur⸗, 
Konfektion⸗ u. Modewaar.⸗Handl. 
Görzno Weſtpr. 

9550] Zwei 


Schloſſerlehrlinge 
können ſofort eintreten. 0 
W. Kollwer, Schloſſermeiſter 

Freyſtadt Wpr. 

Ein Lehrling 
kann in meinem Delikateß⸗„ Colo. 
nialwaaren⸗ und Weingeſchäft 
placirt werden. Junge Leute mii 
entſprechender Schulbildung tin 
nen ſich ſchriftlich melden. 18603 

B. Krzywinski. 


Lehrling 

für Kolon.⸗ u. Delikat.⸗Handlung 

Deſtillation, Bierdepot geſucht 

Gründliche Lehre, Buchführung 

günſtige Bedingungen. 19584 

A. Wegner, Bromberg, 
Schleuſenau. 


8555] L. G. Homann & 
F. A. Weber's Buch⸗ und 
Kunſthandlung, Danzig, 
ſucht für ſofork einen 


Lehrling. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 9359 


M. Slupek, Tiſchlermeiſter, 
Rehden Weſtpr. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein +e) [9564 
H. Merten, Maſchinenſabritk, 
Dauzig. 
Lehrlinge 


ſtellt ein 5 [8969 
H. Merten, Maſchinenfabrik, 
Danzig. x 
9382] Zum 1. Dezember tans 
in hieſige Genoſſenſchaftsmolkere 
ein kräftiger E 
Lehrling 
möglichſt nicht unter 16 Jahren 
Sohn ordentlicher Eltern, mi 
guter Schulbildung, eintreten. 
Kraemer, Pr. Holland 
9433] Suche von gleich ode 
ſpäter einen : 
Lehrling 
für mein Manufakturwgaxen 
Geſchäft. J. Flatow, Mühl 
hauſen, Kr. Pr Holland. 
8640] Suche für jor. od. ſpäte 
einen kräftig. Jungen, der di 
Drechslerei gründl. erlern. wil 
M. Plagens, Drechslermſtr 
9190] Geſucht per ſofort ode 
auch ſpäter als 
Lehrling 
für unſer Getreidegeſchäft ei 
junger Mann mit guten Schul 
kenntniſſen. Selbſtgeſchrieben 
Offerten oder perſönliche Vor 
ſtellung erwüuſcht. : 
F. & G. Radtke, Ragnit Opr 


Stellen-Gesuche 


9544] Sung. Mädchen, ev., aus 
achtb Familie, mit Schneiderei u. 
all. häusl. Arbeiten g. bewandert, 
ſucht Stellung als 


— 42 — 
Stütze der Hausfrau 
od. i. Weiß⸗ od. Kurzw.⸗Geſchäft. 
Familienanf bl. erw. b. beſch. Anſp. 
Off. u. A. B. 100 pſtl. Rieſenburg. 


Ein alt., erf. Mädchen 
geübt i. Schneid. u. Handarb., erf. i. 
ländl. Hausarb. u. Küche, ſ. 2 od 


9495] Meine Tochter, die das 
Kurz-, Weiß u. Wollwaaren- 
geſchäft erl. hat, beabjichtige ich 
zu ihrer weiteren Ausbildung in 
einem jüd. Geſchäft gleicher 
Branche als 


Volontairin 


unterzubringen. Diesbezügl. Off. 
an die Exped. der N. Weiter. Ztg. 
in Pr Stargard unt F. R 100 erb. 


9564] Anſtänd. junges Mädchen, 
welches etwas Kochen, Schneidern 
und Handarbeit verſteht, ſucht v. 
ſof. Stelle als Stütze. Off. unt. Nr. 
88 poſtl. Oſterode Ditpr. erb. 


Ein junges Mädchen, aus gut. 
Familie, in Handarbeit u. Wirth⸗ 
ſchaft erfahren, ſucht von ſogleich 
oder 1. Dezember bei Familien» 
anſchluß Stellung z. Stütze der 
Hausfrau. Meld. unt. Nr. 9610 
an den Geſelligen erbeten. 


9595] Suche zum 1. Jan. Stell. 
als ſelbſtſtändige N 

Wirthſchafterin. 
Bin Wittwe, E. 30, möchte m. 
10jähr. Tochter zu mir nehmen. 
Näh. Frau Schmidt, Sablo⸗ 
nowo bei Schönſee Wpr. 


9242] E. jg. geb. Mädch., perf. in 
der gut. bürg. Küche u. Wäſche⸗ 
nähen, erfahr. in all. Haus⸗ und 
Haudarb., ſ. v. 1. Januar Stell. 
als Stütze o. e 
Gefl. Offerten unter M. J. 3000 


hauptvoſtlag. Bromberg erb. 


9596] Eine ältere, gebildete 


Wirthin 


ſucht ſelbſtſtändige Stellg. Dieſ. 
iſt erfahren in allen Zweigen d. 
Wirthſchaft, worüber Zeugniſſe 
vorliegen. Würde auch die Er⸗ 
sung der Kinder übernehmen. 

eld. u. H. 274 pſtl. Bentwiſch. 


"Frauen, Mädchen, 


Eine Buchhalterin 
ſucht unt. beſch Anſpr. v. jogleid 
Stellung. Off. unt. 8. 50 an di 
Oſtdeutſche Zeitung, Thorn erk 


Ein jung. Mädchen 
welches Schneiderei u. Handark 
erlernt hat, auch im Kochen ety 
bewandert ijt, ſucht vom 1. Jar 
Stellung. Gefl. Off. unter A M 
poſtlagernd Neuenburg Wpr 


EEE TEE EY aS 
„„ re Tee RT 

Offene Stellen 
9200) Für mein Kurz⸗, Galant. 


u. Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuch 
zum ſofortigen Eintritt eine 


tücht. Verkäuferin u 


ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig 
Den Meldungen als Verkäufer 
bitte Gehaltsanſpr. beizufügen 

S. Holz, Lohenſtein Opr. 
9555] Geſucht zum 1. Janua 
ein beſcheidenes, nicht zu junge 

Mädchen 

welche in allen Zweigen d. Land 
wirthſchaft und des Haushalt 
erfahren iſt. Zeugn. u. Gehalts 
anſprüche einzuſ. Poln. Sprach 
erforderlich. Dom. Zyd o w 
bei Borzykowo. 


9514] Suche zum 1. Dezembe⸗ 
oder ſpäter ein 20 
gebild. jung. Mädch 
für meine Buchhandlung, 
verbund. mit Papiergeſchäft 
Keuntniß der Brauche Bee 
dingung. 
Louis Schwalm. 
Rieſenburg. 


Mamſell 


welche mit herrſchaftlicher Küche 
vertraut iſt, Aufzucht von Feder⸗ 
vieh 2c. gut verſteht, ſofort geſ. 
eventl. v. Dezember. Zeugniſſe 
und Photographie einzuſenden. 
Dom. Ruda, Poſt Weißen⸗ 
burg Wr. 19377 


Zur Stütze 


wird eine tüchtige Frau oder 
Mä chen von Peng geſucht, die 
im Kochen und häuslicher Arbeit 
durchaus erfahren iſt. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche unter Nr. 
9525 an den Geſelligen erbeten. 


mm 
(Bortjegnug auf d. 4. Seite), 


9005] Erſte EhornerKunft-Ölanz- 
Waſchauſt.ſucht vo geübte Plät⸗ 
terinn. g. neue n. alte Oberhemd., 
Krag. u.Manſch., ſow Lehrmädch. 
erh. n. beend. Lehrz. dau. Beſch. A. 
Lewandowski, Thorn, Culmerſt. 12. 


9370} Zum 1. Dezember oder 
ſpäter ſuche ein perfektes 


Stubenmädchen. 


errenoberhemdenplätten Haupt⸗ 
edingung. Gräfin Groeben⸗ 
Lud wigsdorf, Freyſtadt Wpr. 


9502] Suche z. 1. Januar ein 
anſtändiges, evang., jung. 


Mädchen 
welches gut nähen und etwas 
kochen kann, bei beſcheid. Anſpr. 
zur Hilfe in der Wirthſchaft. 
Frau Gutsbeſitzer Knopf, 
Czarnotul b. Mogilno. 


9574] Ein gebildetes, junges 
Mädchen 

das in Handarbeiten u. Maſchinen⸗ 
nähen geübt iſt, wird zum 1. Jan. 
zur Erlernung der Wirtbichaft 
geſucht. Frau Rittergutsbeſitzer 
Scheunemann, Damerau bei 
Prechlau. 


Suche ein älteres, zuverläſſiges 
2 vhs 
Mädchen od. Wittwe 
die kochen u. einen kleinen Haus⸗ 
Halt ſelbſtſtändig führen kann. 
Gleichzeitig eine tüchtige 
Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig und 
mit Putzarbeit vertraut. Meld. 
unt. Nr. 9308 an den Geſelligen 
erbeten. 
95231 Eine ältere, ſelbſtthätige 
Wirthin 
die die herrſchaftliche Küche und 
Beaufſichtigung des Melkens be⸗ 
Kur kann, wird per 1. Januar 
ür Dom. Koſſowizno b. Culm 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
nothwendig. 


Aeltere, aber rüſtige 
Wirthin 
für eine bäuerliche Beſitzung kann 
ich melden unter Einreichung 
hrer Zeugniſſe unter Nr. 9391 
an den Geſelligen. 


9520] Geſucht für 1. Jau. eine 
in allen Zweigen der Landwirth⸗ 


9222] Suche von ſofort auf 
8 Wochen eine ältere, anſtändige 
Wirthin. 
Gefällige een bitte mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche an 
Dom. Friedrichsfelde per 
Schwentainen Oſtpr. einſenden 

zu wollen. Kaweeki. 


9577] Als alleinſtehender Herr 
ſuche per ſofort zur Führung d. 
Yaushalt3 und Aushilfe im 
Schankgeſchäft 5 

eine Wirthin 

die ſämmtliche häuslichen Ar⸗ 
beiten übernimmt. Zeugniſſe, 
. und Photo- 
graphie erbeten. 

C. Maſurkewitz Nachfl., 
Danzig, Kaninchenberg Nr. 7. 


9398] Suche per ſofort eine 
ſelbſtthät. Wirthin 
aufs Land, die im Stande iſt, 
einen kleinen ländlichen Haus⸗ 
halt zu führen. 
v. Schmude, Hygendorf 
bei Bütow i. P. 


9556] Suche von fofort eine 
tüchtige, einfache 


Landwirthin. 
Dieſelbe muß mitallen häuslichen 
Arheiten vertraut ſein, die feine 
Küche verſtehen und ſich vor 
keiner Arbeit ſcheuen. Gehalt 
180 M. Froft, Kriefkohl p. 
Hohenſtein Wpr. 


Ein Stubenmädchen 

mit guten Zeugniſſen, wird zum 

1. Januar geſucht. 9306 

Oberförſterei Chotzenmühl 
b. Zechlau Weſtpr. 


9590] Ein anſtändiges 

Stuben mädchen 
die auch Handarb. verſteht, wird 
zum Bedienen d. Gäſte geſucht. 
E. Geske, Reſtaur. Bromberg. 


9352] . Ein evangeliſches 
Kindermädchen 


wird in Adl. Neudorf bei 
Jablonowo geſucht. 


Geſucht zum 1. Jan. 97 evang. 
Ehepaar ohne Kind, poln. ſyrech., 
auf ein Rittergut i. Poſ., Mann 
als Hofaufſeher, Frau Wirthin 
für II. Küche Federvieh, Schweine, 


Handelsholzverkauf. 


95011 Am Montag, den 23. November d. Bi, von Vormittags 


11 Uhr ab werden im 


Total. Belauf Reußen: Total. 


Nähere Auskunft ertheilt die unterzeichnete Oberförſterei, 
welche bei rechtzeitiger Beſtellung auch Aufmaaßverzeichniſſe gegen 


Erſtattung der Kopialien liefert. 


Oberf. Taberbrück vei Locken Oftyr., den 7. Nov. 1896. | Bd 


Deffentlide 
Verſteigerung. 


Sonnabend, d. 14. Novemb., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf d. hieſig. Markte 
ein Zweirad, gut erhalten, 
2 Zäume, einen Halfter, 
2 Gürtel, Pferdegebiſſe, 
Ledertaſche, vier Pferde⸗ 
feinen, einen Sattel, 
ſämmtlich neu, ein. langen 
Spiegel pp. 

wangsweiſe verkaufen. 

tenenburg. Gerichtsvollzieher. 


9562] Der von mir auf den 
12. November er. angeſetzte 
Verſteigerungs⸗Termin im 
Wirth'ſchen Gaſthauſe in Lonk 
bei Neumark Weſtpr. ijt auf⸗ 
gehoben. 

Löbau Weſtpr., 

den 10. Nober 1896. 


Mack, 
Gerichtsvollzieher. 


Mk. BOO monattia 


halt können Perſonen ſich 


durch Ausnutzung ihrer freien 
Zeit verdien. Off. u. Reber 


Hotel du Nord zu 
etwa 30 Buchen und 1500 Stück Kiefern Bau⸗ und Schneide⸗ 
Hilger, darunter ca. 600 Stück Kleinbauholz und Zöpfe von be⸗ 
kannter guter Beſchaffenheit meiſtbietend verkauft werden. 
Zum Aus gebot gelangt: Belauf Pillauken: Totalität und 
Kämpe Jag. 80. Belauf Figehnen: Abtrieb am Schießſtande Jag. 
22 und Total. Belauf Eckſchilling; Kamp Jag. 189 und Total. Be- 
lauf Taberbrück: Kämpe Jag. 178, Wegeaufhieb Jag. 143 und 


Or. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


orte im Soolbad Inowrazlaw. egg. 


Preise, 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. ehronısche 


Krankheiten, Schwächeznstände etc. Prosp. fr. 


2 eS — 


Die Vasicherangs-Gosellshat 


erode in Sſtpr. 5 sale i „Huren 


gewährt außer Feuer⸗ und Trans portverſicherung: Lebens⸗, 
Begräbnißgeld⸗, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Wittwenvenſions⸗ 
und Rentenverſicherung, ferner Verſicherung einzelner Per⸗ 
jonen gegen Unfälle aller Art jowie gegen Reiſeunfälle allein 
und Spezial⸗Verſicherung gegen Seereiſeunfälle für Paſſagiere und 
für Seeleute zu vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien 
ohne Nachſchußverbindlichkeit. Zu jeder Auskunft und Ver⸗ 
mittelung von Abſchlüſſen empfehlen ſich: [3626 
Wendt, Exit, Ferd.Koenig, Roſenberg Wp., 
Joh. Rezmer, Flatow, H. von Mülverstedt, Roſen⸗ 
H. Schlubkowski, Freiſtadt W., berg Wpr. 


Nach mehrjähriger Thätig⸗ 8 
keit als 55 Carl Gerike, Hauptagent, Unselt, Rieſenburg, 


ſtenzarzt und 


A. 

Lehrer an der Provinzial⸗] Graudenz, F. Storch, San in 
ebeammen⸗Lehr⸗Auſtalt in Landgeſchworener Dieckhoff, S. Jaks, ty ad : 
veslau, habe ich mich in| Graudenz, W. Sänger, Schlochau, Abba 

Ti 5 28 201 4 „ E. Schnell. Sh 4 4. 8 

trae 201, Herm. Preiss, Margonin . Schmoll, Schwetz a. W., 

— yor it, als Jul. Liebert, Mewe, { Paul Scholz, Schwetz a. W., 


L. Pick, Strasburg Wpr. 
S. Preuss, Strasburg Wpr., 


Gust. Wollenweber, Neuen⸗ 


burg Wpr. 
Otto Radtke, Pr. Friedland, 
zobeseesseesese 5 N 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehal 


erlangt man durch eine gründliche 2 


kaufmännische Ausbildung, 


2 welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden fann 
; : Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Iustituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anitalt. 


Spezialarzt 
für Frauenkraukheiten und 
Geburtshilfe 


niedergelaſſeu. [9036 
Sprechſtunden: Borm.11—1llhr 
Nachm. 3—5 „ 


Dl. nod. Heinrich Salt 


Frauenarzt. 


S. Seligsohn, 


praktiſcher Zahnarzt. 

Sprechſtunden v. 8½—6 Uhr. 
Culm a. W., 

Friedrichſtraße Nr. 37. 
Gedichte, Lieder, 
Anſprachen u. . 
w. fertigt brieflich 
Hugo Nordheim 
Pau tow, Vollaukſtr.3. 


Otto Albrecht, Zuin. 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/119. 17277 


Reldbahnen, Lowries 
sh Stahlſchienen und 

trausportable Gleiſe, = 
neu und gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe 


Berlin» 


DDD 
Flügel, Pianinos, 
Harmonien . 


„SchiedmayerPianofortefabrik“ | 
Stuttgart. 


Melten. Lohn 50 u. 40 Thaler, 
freie Station. Meldung nebſt 
Lebenslauf unter Nr. 8692 an 
den Geſelligen erbeten. 


ſchaft erfahrene 
Wirthin. 
Orlandshof bei Wiſſek. 


. der Ernſt Horn'ſchen Zwangsverſteigerungsſache 


iſt zum Verkaufe des Kruggrundſtückes Klein Leiſtenau, Blatt 26, 
ein neuer Verſteigerungstermin auf den 


18. Dezember 1896, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem en Gericht, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird am 
19. Dezember 1896, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle, 
Zimmer Nr. 13, verkündet werden. 


Graudenz, den 6. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

9530] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Heiligenbrunn Blatt 7 auf den Namen des Oekonomie⸗ 
raths Dr. Paul Oemler zu Oliva eingetragene, im Dorje 
Heiligenbrunn, Kr. Danziger Höhe belegene Grundſtück am 
8. FJaunar 1897, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten 
ng — an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 42 verjteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 17,28 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 1,10,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 1674 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Die nicht von ſelbſt auf den 
Erfteher übergehenden Ansprüche, insbeſondere Zinſen, Koſten, 
wiederkehrende Hebungen, ſind bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. ; R : 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
9. Januar 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſteile ver⸗ 
kündet werden. 


Danzig, den 7. November 1896. 
Königliches Amtsgericht XI. 


2 2 fi} 
Zwangsverſteigerung. 

8015] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund ⸗ 
buche von Lautenburg, Band IX Nr. 455, Nr. 456 und Nr. 457, 
ſowie Band V Nr. 221 auf den Namen des Fabrikbeſitzers Theodor 
Noſch zu Lautenburg, welcher mit Laura geb. Vogel zur Zeit 
noch in ſuspendirter Gütergemeinſchaft lebt, eingetragenen und zu 
Lautenburg belegenen Grundſtücke des Theodor Koſch am 15. 
Jannar 1897, Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find a) Lautenburg Nr. 455 mit 1,95 Mark 
A eta und einer Fläche von 0,20,42 Hektar zur Grundſteuer, 
p) Lautenburg Nr. 456 mit 1,92 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 0,32,16 Hektar zur Grundſteuer und mit 156 Mk. Nutzunas⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, e) Lautenburg Nr. 457 mit 1.53 Mart 
Reinertrag und einer Fläche von 0,32,63 Hektar zur Grundſteuer, 
d) Lautenburg Nr. 221 mit 300 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ftener veranlagt. Auszug aus der Steuerxolle, beglaubigte Ab» 
477 77 der Grundbuchblätter — Grundbuchartitels — etwaige 

bſchätzungen und andere die Grundſtücke betreſſenden Nachwei⸗ 
ungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts- 
chreiberei IV, hieſigen Gerichts, eingeſehen werden. ; 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
15. Jaunar 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Lauteuburg, 25. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 

9392] Behufs — — von Offerten auf den Ausbau 
einer Pflaſterſtraße von Glugowto über Fliederhof nach Grutſchno. 
rund 9 Kilometer, und der Pflaſterſtraße Haſenmühle⸗Bukowitz, 
rund 2 Kilometer lang, ſteht ein Termin am 2 


Donnerſtag, d. 19 d. Wits, Vormitt. 11% Uhr, 


im kleinen Sitzungsſaale des Kreishauſes bierſelbſt an. ; 

Die Bedingungen und Erläuterungen werden im Termine 
ſelbſt erfolgen. ? 3 

Die Anſchläge und Zeichnungen zu den au. Arbeiten werden 
hierſelbſt bis zum 18. d. Mis. während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht ausliegen, können auch auf Wunſch gegen Zahlung der 
Copialien in Abſchrift mitgetheilt werden. 

Es ſollen die gefammien Ausführungsarbeiten in Entrebrije 
verdungen werden und behält fic) die Kömmiſſion die Ertheilung 
des Zuſchlages vor. 4 

Bezügliche Offerten find entweder vor dem Termine ſchriftlich 
und verſiegelt hierher einzureichen oder auf dem Termine ſelbſt 
der Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion ſchriftlich oder auch mündlich zu 
Protokoll abzugeben. 


Schwetz, den 8. November 1896. 


~— 


Namens der Chauſſeebau⸗Kommiſſion des Kreiſesschwetz i 


er Vorſitzende. 


verdienſt u. G. L. Daube 


Co, Sraufinrt a. M. G. Schwechten, Berlin. 


Ed. Westermayer 
Als Vertreter 
eines frit Unternehmens werd. 


Alleinige Niederlage bei 
geſucht. A. G. 6 Ann.⸗Bür. von b t B I 
Alwin Ludwig, Berlin, 0 er u 
OF0SI & Abe ae | Brodbänkeng.36. Danzigerst.23. 
cae ina überall tüchtige Zei Baarzahl. 10% Rabatt, 
* 
Vertreter in Zahlung, Reparaturen, 
Stimmungen W. ausgetührt. 
1 don Proſpet gegen RE DE ( 
hohe Proviſion. Proſpekt grati 9 
und Fra. Bimbeerſaft 
Dem hochgeehrten Publikum mit Zucker eingekocht, gene, ARE 
von Dt. Eylau und Um⸗ an Wiederverkäufer,zu 1880 


Berlin. [868 
chriſtl. Herren in allen Städten 
Auguſtſtraße 26 b. Danzig — Bromberg 
franco Lieferg. Alte Pianinos 
für ben Vertrieb eines ungemein | Neue Pianinos für 375 Mark. 
Heinr. Schmickler, Düſſeldorf. 
Preiſen ab. 


gegend die ergebene Anzeige, daß 11 Nieck Fruchtſaft⸗ 
ich hierorts, Saalfelderſtraße Hugo Nieckam, ı 

Nr. 2, im Haufe des Herrn prefierei, Dt. Eylan. 
Blendzki, eine [9512 


loſſerei 


errichtet habe. — Langjährige 
Thätigkeit in größ. Schloſſereien 
und Fabriken ſetzen mich in den 
Stand, jede in mein Fach ſchla⸗ 
gende Arbeit ſauber und prompt 
auszuführen, Indem ich dem hoch⸗ 
geehrten Publikum mein Unter⸗ 
nehmen angelegentlichſt empfehle 
zeichne mit aller Hochachtung 


F. Riebensahm, 
Bau- und Ornament -Schloſſerei. 


P. P. Spezialität iu 
Fenſtern, Balkonen u. Ein⸗ 
friedigungen. 


9376] Zwei ausrangirte 
Gahrbottige 


à ca. 1500 Liter Juhalt, billig 
abzugeben in 


9547] Blutfriſche, ſtarke 
Haſen, 
Rehwild 
im Ganzen und zerlegt, 
feiſte Faſauen, 
fette junge 
Kapaunen 


empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 


Dt. Reichs⸗Sturm⸗ 
Laterne, abſ.gefahrl. 
gegen Exploſ.,ſturm⸗ 
und ſtoßſicher, hell 
leuchtend, auf der 6. 


E. G. Wodtke's Brauerei, | II Denti. Wand.⸗Aus⸗ 
Strasburg Weitvr | A <A stellung i. Königsberg 
22 von allen ausgeſtellt. 


Ci arren I Lat. nur all. u. zwar 

were 2mal prämiirt, offer. 

5 er Gebr. Franz, 

Hamburger u. Bremer Fabrikat, — Königsberg i. Pr. 

in großer Auswahl und hochfeiner r I En 
Qualität empfiehlt billigit Tapeten 


D. Balzer, Graudenz, tauft man am billigsten bei [6931 


Nun Ne H. Dessonneck. 


Königlicher Hoflieferant 


empfiehlt: 


IMPERIAL 


SPECIAL(UVEE 


die % Flasche zu Mark 2,25. 
u. bei Entnahme von 50 Flaschen 
die M Flasche zu Mark 2. 


| 


; De A 
F. Borehargf 
Berli N, W. Französische Sak 


als ausgezelchnelen, besonders preiswertten Schaumwein. 


geſetzlich 


oom Veberall 


9271] Gutes Rinderhen und 


Richtſtroh kaufe v. Kaſſe u. bitte 
um Offerten. Oetting, Zoppot. 


Ka. holl. Auſtern 


friſch eingetroffen. [9548 


F. A. Gaebel Söhne 


| Inhaber Paul Ertelt. 


Glycerin⸗ " 
Schwefelmilchſeife 


aus der 2mal prämiirten kgl. 
bair. Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, Nürn⸗ 
berg. Unſtreitig vorzüg⸗ 
lichſte Toilette, Teint⸗ u. Schön⸗ 
heitsſeife. Zur Erlangung jugend⸗ 
friſch, blendend reinen, geſchmei⸗ 
digen Teints; vorzüglich zur 
Reinigung von Schärfen, Aus⸗ 
ſchlägen, Jucken und Flechten, 
33jähriger Erfolg. Wunder⸗ 
lichs verbeſſerte 2 
A 35 Pfg., Theerſchwefſelſeiſe 
a 50 Pf. bei Fritz 
in Grandenz. 


Ruſſiſch. Steppenkäſ 


(direkter Import) 
offeriren (6091 


Gebrüder Tarrey, Thorit, 


ae Cimpler "WE 
ſchönſtes, ſelbſtſviel Muſikwerk, 
viele 100 Stücke ſpiel., versendet 
eg. Nachnahme v. nur Mk. 20 
ranco G. Hauffe, Muſikwerke⸗ 
Fabrik, Berlin 8, Annenſtr. 50. 


Kyser 
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tel. 


geſchützt 


radical wirkend, schmerzstillend gegen Hühnergugen, 
Hornhaut. Ber Couv. 212 


AD Ringe 0,50 Mk. [5212 
käuflich. maze 


General: Vertreter: Here J. Schleyer in Posen. 


[1370] Streichfert. Oelfarben 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigit 
E. Dessonneck. 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
b:ster Repe- 
titions-Me- 


geeignet tur 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Wir empfehlen zur 


land wirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 


(42/52 cm) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldjournal, Einn. 6 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Mk. 
2. Geldjourual, * 18 Bog., 
8. Speiderregifter, 25 
3. Speicherregiſter ogen 
ebe 5 Mt, er * 


geb. 

4. Vein 25 Bogen, 
geb. i 

5. Journal fiir Einnahme und 
Ausgabe von Getreiderc., 
25 Bogen, Es, 3 Mk. 

6. Tagelöhner⸗Conto und 
Arbeits ⸗Verzeichniß, 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiter ns. 


geb. 3 Mk. 
8. Deputatconto, 25 Bog., geb. 
2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ansſaat⸗ u. Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bg. geb. „3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. qb. 2,25 Mk. 
1 ſter, gebd. 
1,50 Mk. 


In gewöhnl, Bogenformat 
(34 42 em.) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollettion von 11 Büchern 
zureinſachentaudwirthſchaft⸗ 
lichen Buchführung, nebit Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 11 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, groß. Ausgabe, 
25 Bog., 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn u. 
Deputat, 25 Bog, 2 Mk. 
Wa ee Conto, 12 Stüd 


Lohn- — Deputat⸗Couto, 
Ded. 1 Mk. f 

22 Prob ebogen yore 

Gust. Röthe's Buchdruckerei 


(Druckerei des Geſelligen.) 
Graudenz. 


mw 


Dells Bat. Der Ge 


Graudenz, Donnerstag! 


No. 207. 


112. November 1896. 


ſellige. 


Verlorenes Spiel. Zeit, und glauben Sie, beſte Frau, vor ſiebzehn Jahren 
9. Fort.] Original⸗Roman von P. Felsberg. imate. ves. | ſah ich ganz anders aus wie jetzt, da war ich noch ſehr 


Mit Maria Carina war ein neues Leben in die ſtille] lung. < 
Villa in der Thiergartenſtraße eingekehrt, es war, als durch- in nov 
zöge ein friſcher Auitgug die ſchwüle, tropiſche Atmoſphäre; es nicht zugeben wollte 
der kranke Greis war lebhafter wie früher, und die Zeit, zug 


auch wenn dieſe durch Selb 
eitungen bekannt gu ma 
gung die militäriſ 


ſtmord geendet haben, in der 
chen, wenn dieſen 
N den Ehren nicht v 
iſt alſo die kriegsminiſteri 


e wußte, daß ſie dennoch welche dem DO 


5„ dieſen Erle 
e thun, wenn die Dame dom 2% Juni 1879, 


kung Todesanzeigen bei Selbſtmord 
weſentlich geändert worden. 


fftzierkorps ohne Ei 
ffizieren verbietet, 
Trauerparaden für 


welche, ehe Maria in ſeiner Nähe weilte, mit ſchrecklicher Wenn Sie fic) nur erinnern wollten — 


Langſamkeit dahinſchwand, ward ihm jest durch ihr an, bitter von ihren Lippen. 
muthiges Geplauder gekürzt, ſchon läng 


ziere, die ſich ſelbſt entleibt U 
eneralkommandos zu, 
der Beilage B der Mil 


iterſagen, ſteht den 
er ihnen nach § 10 
ng einzureichenden 


die ſich auf Grund d 


t war das junge Doch die Geduld der Dame war je itärſtrafgerichtsordnn 


ie ſich täuſchen, 


= Bagger : „Ich haben Ihnen gejagt, daß 
Jdc fein Liebling, und ed gab Stunden, in welchen er habe vielleicht Aehnlichkeit mit der Frau, welche ihre Toch 
„ bie a hee 5 ya yr in Pflege nahm, aber ich bin es nicht; wenn Sie alfo ſonſt 


Erklärung für dieſe Aehn 5 I, 
8 Als er zu Doktor Baumann davon fprach, | Ne und erhob fic) von ihrem Sitz. 


heil darüber zu bil 
Anfalle von Geiſtesſtörung began 
erparaden ſtatthaft ſind. 


— —— 
Briefkaſten. 


Selbſtmord in einem 
in welchem Falle Trau 


ichteiten Marias mit der Ver⸗ nichts von mir wollen, kann ich Ihnen nicht helfen“, ſagte 


hörte dieſer ihm kopfſchüttelnd zu; ihm war die Erſchelnung „D, ich täuſche mich nicht, aber was kann ich thun, 


des jungen Mädchens und ihre wunderbare Aehnlichkeit 


ich hätte nur ſo gern gewußt, ob meine Tereſina vielleicht Die Prinzeſſin Friedrich Karl 


ſter des Kaiſers. Sie vermählte ſich 


mit einer anderen ein intereſſantes Räthſel, da er gar keinen] doch noch lebt, oder wann fie geſtorben ift und wo ſie be⸗ 


Zuſammenhang zwiſchen beiden finden konnte; daß ein ſolcher] graben liegt.“ 
aber§ doch beſtehen mußte, davon war er nun, nachdem 
Vanofen behauptete, daß Marias Lachen mehr noch wie 


Mit der neulich be 
etzt mit vier Söhnen 

Zur Kapitulation dürfen nich 
e vor ihrem Eintritt wegen 


richteten Geburt von Zw 
„Das glaube ich Ihnen, liebe Frau, aber ich kann leider 
nichts dazu thun. Haben Sie ſonſt einen Wunſch — ich | werden Perfonen, d 


Vergehen, welche 
einen Mangel an ehrliebender Ge - 


J 1 f x jah Sie im Krankenhaus, find Sie wieder hergeſtellt?“ 
rg Mehulichteit ihn an feine Tochter erinnere, feft ſprach nun Fach und theilnehmend die Wittwe, dann griff 


Der Arzt hatte Maria nach ihren näheren Verhältniſſen | NE in ein Fach it 0 
befragt, doch 1 junge Mädchen ſcheute ſich, von dem zu einen Thaler. „Hier nehmen Sie, 


ſinnung verrather 
jugendliche Unrei 
Abſchluß einer ſol 


t, beitraft worden 
fe zur Zeit der Bes 
ter ſolchen Kapitulation 
Allerhöchſte Entſcheldung des 
eilt, ſo darf nachher auch 

2) So wie das Muͤndel 


eſondere Umſtände ! 
tgl.) ob, fo iſt zum 
ich das General⸗Kommando 
Kaiſers einzuholen. 


ihres Schreibtiſches und reichte Tereſina 
Sie ſehen noch elend „Wird dieſe erth 
chein gewährt werd 


ſprechen, was ihr als das Geheimniß ihres Lebens galt; aus kaufen Sie ſich ein > Mittageſſen dafür.“ 


ſie antwortete daher nur, daß ſie ihre Eltern nicht gekannt Uuwillkürlich ſtreckte 


erhält es ſein Vermö 
nfalls beim Vormund 
Ausantwortung des Spa 


en ausgeantwortet. 
chaftsgericht auf Inkurs⸗ 
rkaſſenbuches angetragen 


reſina die Hand aus und nahm ann erforderliche 


3 ; das Geld, fie konnte dem Reiz desſelben nicht widerſtehen. 
abe, und daß ihre Pflegeeltern todt ſeien. Es wollte nicht 100 rs 
fee ihre Lippen, daß man fie wie ein überflüſſiges Ding Daun ging fie und der Diener geleitete fie die 


weggegeben, ihre zweifelhaft dunkle Abſtammung follte nur] und E. Mabe je Due 15 85 
ihr Geheimniß bleiben. A . % Je, 
‘ ‘Bie das nur zuſammenhängen mag!“ ſprach Doktor] hin und ſchlich mit geſenktem K 


K. 9. 3. Der Lehrer i 
andern Schulgemeinde in 
Reſkript des g. Miniſters 
blatt S. 499) können Ein⸗ und 
beſtimmte Perſönlichke 


ft nicht verpflichtet, Kinder aus einer 
eine Schule aufzunehmen. 
3. Juli 1861 U 14217 (Zentral⸗ 
Ausſchulungen ſich nie 


8“ ſprach Tereſina vor ſich 
opf aus dem Garten, blieb 


Baumann zu fic), als er eines Tages gedankenvoll das aber noch eine Weile an dem Gitter ſtehen, bis ſie dann 


Palmenhaus verlaſſen hatte und den Vorgarten der Villa end Aber e antrat. 
durchſchritt. Indem er ſeinen Wagen beſteigen wollte, fiel 9 


iten, ſondern nur auf die ſämmtli 
chen Einwohner eines Ortes bear 
Ueberhaupt ift darauf zu 
den mit denen der po⸗ 


Der Gang war eliſchen oder fatholif 


ie hatte den Thaler in der Grenzen der Schulgen 
yatte doch um 


ein Blick auf eine ärmliche Frau, die, auf einen Stock ge, | mochte die Dame ihr den gegeben haben, 


fe : > . ichts gebeten — um fie los 
tügt, den einen Fuß etwas ſchleppend, langſam näher fam ni * 

aug mit ſcheuer Neugier die prächtige Im betrachtete, a fle fror 95 ek 
Der Arzt erkannte ſofort in ihr dieſelbe Frau, welcher er [le, r, 


inden zuſammenfallen und 
gewichtigen, im öffentlichen Inte 
ugelajjen werden. 
Zentralblatt 1874, 

W. M. Nach der Verfügun 
16. April 1883, G 2 j 


daß Ausnahmen hiervon 
reſſe liegenden Gründen 


ereſina über te 
Tereſu . . 2050. vom 12. November 


ein warmes Tuch kaufen 


mehrere Tage damit ſich der Regierung zu Danzig vom 


= 17 : 5 lich erwärmen ſollte; ſie ſchwankte lange, doch zum 
einſt die erſte Hilfe an ihrem verunglückten Fuße hatte ane innerlich ; A 
heben laſen d 1 blieb daher ſtehen und beobachtete den] Tuch reichte es wohl kaum, darum entſchied fie ſich für 


Gang und die Haltung derſelben, die ihn gar nicht bemerkte, innerliche Erwärmung. 


fi i ; 5 Hinter den Spitzenvorhängen 
voters ae Anblick der Villa, in der Magda Vorſter Magda Vorſter und beobachtete € 


Zwangsmitteln, welche 
„um den Schulbe⸗ 
é Kindes zur Schule, 
gen den Willen der Eltern zur Aus⸗ 
oiten für die zwangsweiſe Bue 
die Eltern hierzu 


fung der Eltern zuläſſig 
en, auch die Siſtirung eines 


neben der Beſtra 


des Erkerfenſters ſtand 
o lange ſie die⸗ 
‚als fie endlich 


führung zu bringen. 
führung des Kindes tragen die EL 


1 : ( tern, und, wenn 
nicht im Stande find, die Polizei 


behörde des bet 


„Nun, iſt der Fuß wieder geheilt?“ fragte der Arzt. > jehen konnte; fie athmete erleichtert au 


„Haben Sie denn noch Schmerzen darin?“ hren Augen entſchwunden war. 


Gr. Peterwitz. Anonyme Einſendungen werden nicht berück⸗ 


ſie wird glauben, daß 


„Ah, Herr Doktor“, ſprach nach einigem Beſinnen Tere⸗ ich ln mch kehrt ſie nicht wieder, 


5 ie ji 
fina, „ja, der Fuß iſt be ſer, nur noch ſo ſchwach, aber fi 
Schmerzen habe ich gar * dann blickte ſie wieder ee ie "ich tk 
nach der Villa hinüber. „Wohnt da die Frau Vorſter?“ 3 Ne, 

fragte fie. 


Maſchiniſtenapplikant 
iner Werftdivifion ode 
8 zur Einſtellung gelan 
albſeemänniſchen B 
elbſt zu bekleiden 


en, welche als Einjährig⸗Frel⸗ 
Maſchinenperſona 
en, ſind, wenn ſie der 
evölkerung angehören, 
‚ auszurüſten und 
Diterung an, find 
ſtehenden Heere zur ſelbſt⸗ 


oder auch, daß ich 
veiſe hat ſie nicht“, 
e Frau machte ihr 


in meiner dae geirrt habe, 

ichte wiſſen will, Ber 
bſt beruhigend. Dief 
keine Sorge, obwohl es ihr nicht angene 


Torpedoabtheilun 


nicht verpflichtet, ſich 
pflegen, gehören jie aber der Landbev 


te nun zu an jeder andere Einjährig⸗Freiwillige im 


„Ja, in Sie wollen die Dame wohl um ein Wlmojen | derſelben Stadt mit ihr weilte; wenn 


bitten, ſin 


. ; 2 7 9 a 5 2 fi ~ 
Sie denn fo arm?“ davon ſprach, aber wer konnte ihr etwa ſtändigen Bekleidung, Ausrüſtung und Verpflegung verpflichtet 


Mit wachſendem 


„Geld will ich nicht, ich will nur etwas fragen; ich Anders war es mit Maria Carina. 


“ f ‘i Magda, wie es die 
kenne fie ſchon lange, ſehr lange“, ſprach die Frau und Aehe Bansſens a 

! l zu gewinnen, doch fi 
Echen ante” dem ſtolzen Haus, deſſen Pracht ihr Betauntſchaft mit Dörner für 


A. B. O. Die perſönliche Vor 
Regimentern bei Meldungen zum 
dingung gemacht, doch kann die 
Vorlage eines Meldeſcheines, 
bitten iſt, und eines Lebenslau 


§ wird von den meiſten 
reiwilligen Eintritt zur Be⸗ 
Meldung auch ſchriftlich unter 
andrathsamt zu er⸗ 
es erfolgen. Das Regiment wird 


er gelungen war, ſich die 
e hoffte, daß ihr Plan, die 
das junge Mädchen ver⸗ 
Mit beſonderer Be: 


welcher bei dem L 


; ; ängnißvoll zu machen, ſich erfüllte. 
„Run, dann gehen Sie nur hinein, wenn Sie die Frau] Hanan 
Vorſter ſchon lange kennen, wird ſie auch mit Ihnen liber gang gewahrte Magda, daß ihre ve 


ſprechen.“ 


dann eventuell die ärztliche 
Kommando heantragen. 2) Bet de 
ährige Dienſtzeit. 1 
riger Dienſtzeit verpflichten. 


ſuchung bei Ihrem Bezirks⸗ 
r Kavallerie beſteht die drei⸗ 
iffen fic zu mindeſtens vier» 
Erweiterung der Bruſt 


rleumderiſchen Reden 


Iber Kurt Baumann bei Maria ihre volle Wirkung gethan 


; | a tten. Schon an dem zweiten Emp 
„Aber fie wird mich nicht mehr kennen. ha 4 
„Vielleicht doch, verſuchen Sie es nur, — — gehen Sie wie ernſt und zurückhaltend dieſe Kur 


nur ohne Scheu hinein.“ 


fangsabend ſah ſie, 
t empfing, und mit 
Maria ſich bald 


wird durch fleißiges Turnen 
ungengymnaſtik bewirkt. Ob R 
truppentheil kapituliren kann, hängt vo 
imentskommandeur ab. Im Allgemeine 


n und möglichſt häufige 
riſt mit einem Kavallerie⸗ 


freudiger Genugthuung bemerkte fie, n dem betreffenden Res 


Dann fuhr der Wagen des Doktors davon, und Terefina, he e Boe d taeda 
welche dem freundlichen Arzt eben anvertrauen wollte, was Abend hindurch dieſe mied. Der obe & 
fie Frau Vorſter eigentlich zu fragen gedenke, * zögernd H re 70 


noch einen Augenblick an der Gartenthür, endlich ſchritt ſie Eiferſu 


langſam durch den Garten zu der Villa hinan. 


ich verletzt durch. 


a der Jufanteriſt eine ganz andere Au 


sbildung genießt als der 
Kavalleriſt. Das Avancement bei der K 


avallerie geht langſam. 
N 1 ame, den Magda — —-—- 
t zwiſchen beide geſtreut, war a Thorn, 10. Novbr. Getreidebericht der 
Trotzdem war Kurt jeden Sonna (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn ve 
zen feſt, 120 Pfd. bunt 152 Mt., 131 


Handelskammer. 
—132 Pfd. bell 154 


Der Diener, welcher auf ihr Klingeln erſchien, ſagte ſchienen. Magda Vorſter Ur ihn vor allen anderen 


barſch: „Was wollen Sie — betteln?“ Dann griff er, um auszuzeichnen, und er mußte 


Mk., 134 Pfd. hell 157 Mt. — 


ch dies gefallen laſſen, wollte 126—128 Pfd. 116-117 


— Gerſte helle, 


j Ce 3 er nicht den Salon der Dame ganz meiden. 
e Sinfonie in feine Taſche und daß er oft nur wenige Worte oder eine ſtumme Begrüßung 
Tereſina ſchüttelte den Kopf und nahm das Geldſtück mit Maria tauſchte und die Entfremdung zwiſchen ihnen 


nicht an. „Ich möchte die gnädige Frau Vorſter ſprechen —“ mehr und mehr zunahm. 
„So, ſo“, ſprach mm etwas freundlicher der Diener. 


milde Wagre 138—141 Mk., feinſte über 
127—136 Mk., Futterwaare 105—106 Mt. 
117-122 Mk., geringere Sorten 110—114 M 


10, Ropbr. Getreide: und Saatenber 
eymaun und Riebenſahm. (Inländ. 
Zufuhr: 30 inländiſche, 217 ausländif 


Notiz, gute Brauwaare 
vd reiner, heller 


Königsberg, 
Zwiſchen Dörner und Kurt hatte ſich nach und nach 


Mk. pro 1000 Kilo.) 
, und Beide begegneten 


Er wußte, daß die Dame ihre Armen hatte, welche ſie eine jeinbjelige Stimmung’ ausgebilbet 


11. 3 1 ag ich mit einer Gereiztheit, welche 
he fom sue ie die Ana ee Fine un ba eh 
Oben mußte ſie dann eine Weile warten, bis der Diener] MM zürnte Maria, daß fie ihn mi 


n (pro 85 Pfund) ſtill, 

Mk., 781 Gr. (132) 171 
bis 775 Gr. (131) 152 (6,45) Mk., 
Mk., 775 Gr. (131) 171 (7,25) Mk. 
— Roggen (pro 80 


inter 786 Gr. (133) 


155 (6,60) Mk., 156 (6,65 
rother 786 Gr. (133) 16 
Pfund) pro 714 Gramm (120 


oft genug die Grenzen 
Kurt haßte Dörner 
ſich wies; er miß⸗ 


erſchien und nach ihrem Namen fragte; aber Tereſina gönnte ihm jedes Wortſvon deren Lippen. 


ſchüttelte den Kopf. 


Hätte Kurt gewußt, 
und daß nur unter 
elbe nach Magdas 


diſch) unverändert, 750 
) Mk. bis 750 Gr. (1 
Gr. (128-29) bis 770 Gr. (129⸗ 


bis 783 Gr. (131 


daß Maria ihm durch Magda entfremdet, 26) bis 774 Gr. (130) 


bis 132) 116½½ (4,66 
117 (4,68) Mk., 768 


8 ; i Thränen der Enttäuſchung ſich dieſ 
„Den wird ſie längſt vergeſſen haben, ſagen Sie nur heißen! 

c è ( e ee e 
„Tereſina, die Mutter der kleinen Tereſina?“ wieder⸗ ) 3 


holte der Diener, dem dieſe Anmeldungsform Spaß machte. 


Mk., vom Boden 738 Gr. (124) 116 (4,64) Mt. 
ggenweizen 774 Gr. (130) 

(130) 119 (4,76) Mk. 
0) Mk., 132 (3,30) ME, mit Geru 


747 Gx. (125426) 


tte, die Freund⸗ 120 (4,80) Mk., 
f 


Wie verächtlich 
mit kalter Be⸗ 


1153/2 (4,62) Mk., Ro 
765 Gr. (128.29) bis 


erſchien es dem jungen Mädchen, daß Kurt (pro 60 Pfund) 128 (3, 


; 5 . ta i heirathen ſuchte 
Bald darauf kehrte er zurück, und ſich ſpöttiſch ver⸗ vechnung eine reiche Frau zu ; 
beugend, ſagte er: „Mutter Tereſina, tretet nur ein, hättet dennoch allen Damen den Hof machte — fi 


Euer Töchterlein mitbringen follen, ift jedenfalls fo Hibjeh | dazu gehören. 3 
wie Ihr vor zwanzig Jahren waret, wenn ſie Eure ſchwarzen 


„und daß er 


e wollte nicht Bromberg, 10. Novbr. Amtl. Handelskammerber 


tät 158—168 Mk. — Roggen ſe nach 
nach Qualität 113—120, 
Erbſen Futterwaare 113 


W 
Qualität 115—12 a 
ute Braugerſte 120-140 Mt 


Augen geerbt“, ſpottete er und führte Terefina in den Verſchiedenes. 


kleinen Salon. 


Magda Vorſter ſaß auf einem Fauteuil, das Geſicht der Präftdckten Krüger am 11. 
Scſand 6 ehrt ſo daß es vollkommen im Schatten fid) | worden. Schon in aller Frühe, 
efand. 


is 120 Mk., Kochwaare 130—150 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 10. November. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 115—185 Mk. na 
50—180 Mk. ver 1000 
lo nach Qualität bez. 


+ Hafer 120—130 ME, 
m Boerenſtaat iſt der Geburtstag 
Oktober fertig begangen 
gegen 7 Uhr, begann t 
Gratulationscour, da zu einer ſpäteren Tagesſtunde die Hi 118. . 2 52 


Tereſina blieb ſchüchtern am Eingang ſtehen. 2 unangenehm wird. In Gehrock und Cylinder betrat ich, 


„Treten Sie nur näher, liebe Frau, zwar kenne ich Sie 


Rüböl loco ohne 


Faß 58,9 Mk. be 
Petroleum loc 


chreibt ein Theilnehmer, Ohm Paul's Wohnung, ein beſcheidenes o 22,2 Mk. bez., 


3. 
November 22,2 ME, bez., 


; f : Landhaus mit Garten. Der ſchwarze Diener führte mich in 
nicht, und der Name Tereſina iſt mir ganz unbekannt, aber | ein großes, mit Fahnen weit geſchmücktes Zimmer. 


da Sie jedeufalls eine Bitte zu mir führt, ſo will ich Sie Wänden ſtanden hohe 
gern anil 


: 2 s Lederſtühle, in der Mitte ein langer 
Gren und ſehen, ob ich helfen kann“, ſprach mit | Tijd mit allerlei Leckereien. An Getränken wurden Kaffee, 


hrungsmittel 


sten Jahren wieder den ihr gebührenden 


Die Milch als Na 


hat ſich gerade in den le 


Ruhe und ſcheinbar gütiger Herablaſſung Magda. Bier, Wein und Sekt gereicht, dazu Zigarren und Zigaretten. 
Ich wollte nur fragen, ob die kleine Tereſina noch] Der alte Präſident ſaß im Hintergrunde des Zimmers, die 
lebt?“ begann zaghaft die Frau. Bruſt mit all ſeinen Orden geſchmückt, neben ihm einige weiß⸗ 


erſten Rang unter den Nährmitteln erobert; ſie wird 


„Ich verſtehe Sie nicht, ich weiß nichts von einer Tere⸗bärtige Boeren, an welche die Schaar der eingeborenen Gratu⸗ 


ſina“, erwiderte mit gut geheucheltem Erſtaunen und Be⸗ 


mediziniſchen Autorität 
wie für Reconvalescen 
Heilmittel empfohlen. 


en ebenſo als Genußmittel für Gejunde 


lanten den Wänden entlang ſich anreihte. ten, Bleichſüchtige und Serophuloſe als 


Viele hatten Frau 


und Töchter mitgebracht, welche die Süßigkeiten ſich gut 

fremden Magda. : ſchmecken ließen. Ich ging auf den alten Herrn zu, er erhob 
„Sie werden es nur vergeſſen haben, es ſind ja ſchon ſich — was ich ihm gern erſpart hätte — und ich ſagte: „Ekke 
ſiebzehn Jahre her, da kamen Sie in Neapel vor unjer | gratuleer, Herr Staatspräfident, en wenſch U no 
aus, wo die kleine Tereſina im Sonnenſchein ſaß. Es leven!“ Darauf drückte ich ihm die biedere Rechte, wur 
war ein krankes, armes Ding und Sie hatten Erbarmen Stuhl dicht bei Onkel Paul geſetzt, bekam ein 
mit dem kleinen Ding und nahmen es mit ſich, um es zu | cine Zigarette, ſprach ein paar Worte mit d 


pflegen, und einen tüchtigen Arzt, den ſie kannten, wegen 


rude Genuß friſcher Milch 
bgeſehen von der damit ver⸗ 
ſteckung durch die in ihr enthaltenen 
e Perſonen haben ſogar einen unüberwind⸗ 
atürlichſte aller Nährmittel. 
die Hüöchſter Farbwerke in Höchſt 
raparat hergeſtellt haben, das 
Hmild in Form eines Puſpers 
leichten Löslichkeit in Bouillon, 
oder mit Gries, Reis und an⸗ 


leicht ermüdend, ganz a 


Krankheitskeime; vie 
lichen Widerwillen gen, 
dankenswerther iſt es, daß 
ain in der Nut roſe ein $ 

ehalt friſcher Ku 
es vermöge ſeiner 
e und Cacao genoſſen 


egen dieſes natürl. 
Glas Wein, nahm 


Patriarchen und begab mich dann in den Gar 


der Krankheit zu befragen. Nun möchte ich nur wi en, verſammelt war, was in Prätoria irgend einen wohlklingenden 


A Nanıen hat, 
0b das Kind geſtorben oder ob -—“ — Durchkriegsminiſterlelle Verfügung iſt gegenwärti 
„Liebe Frau, Sie täuschen ſich. Sie fagen, jener Vor⸗ lunmtiichen Gener alkommandos i 


gang fei vor ſiebzehn Jahren geſchehen; das iſt eine lange | die Truppenthelle ermächtigt werden, 
3 - 


deren mehlhaltigen 
die erwünſchte 
robeſchachteln (à 1.0 Gr.) zum 
ne und Colonialwaarenhandl 


smitteln verkocht werden kann und 
ermöglicht. — Nutroſe iſt in 
eiſe von Mk. 2.— durch 


mitgetheilt worden, da ungen, ſowie Apotheken, zu 


den Tod von Offizieren, 


9485] Der auf den 12 d. Mts. 
anberaumt. Jagdverpachtungs⸗ 
termin wird hiermit aufgehoben. 

Der Gemeinde⸗Vorſteher 

von Deutſch⸗Wangerau. 


10 Ml. Belohnung. 


9236] In der Nacht vom 1. zum 
2. November cr. iſt ein Rüben⸗ 
wagen mit loſen Schützen und 
einer Schnürkette, dem Beſitzer 
Gertz⸗Bialek gehörig, vom 
Bahnhof Schoenbrück ge⸗ 
ftoblen worden. 

Obige Belohnung erhält Der⸗ 
Ei der den Thäter nachweiſt, 
odaß die gerichtliche Beſtrafung 
erfolgen kann. 


Amt Kl. Schönbrück 
p. Schloß Roggenhauſen Wp. 


Der ſtellvertr. Amtsvorſteher. 
Hinz. 


Taschen: . 


Remont. -Nickel 0 


HREN 


v. M. 3.00 an 
v. M. 5.50 an 
v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


HREN 


m. Kalend. 


hlüsseluhren, 4 
emont, Silhorgtes 
„ Gold & 


Wecker-a 


on MK. 
2,40 ang 


Regulateure 
von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko. 
Nichtkonvenirendes wird um- 
etauscht od. Betrag zurück- 
rs Schriftl. Garantie. 
Uhrenversandgeschäft 


Carl Schaller, Constanz, 


4 Hoffmann 


HOS 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikyr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frt., Probe (Katal., Zeugn. frk., 
die Fabrik Gg. offmann, 
® Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4 


: * 1 i] 
Feiner Grogg-Rum 
kräftiger Jamaika⸗Verſchnitt, 
auffallend billig, u. en gros. 
Betr. Probeflaſchen aß Mt. frk. 


S. Sackur, Breslau 
gegr. 1833. [9675 


9274] Ein gebrauchtes 


Repoſitorium 
nebſt Tombank für Kolonial- 
waaren zu hab. bei J. Boehlke. 


Ging. Schutzm. 

„Beba Warme Fassdecken, 
gegerbte Heidsohnuokenfalle, deft. Mittel 
gegen kalte Füße, Tanghaarl; „ Kbergran 
Gvle Eisbär). Größe etwa 1 qm., d. Std. 
3.50 bis 6 Mk. ausgeſ. ſchöne Exemplare 
7.50 M. Bei 8 Stück rranfo, Proſpecte und 
zen. gratis. W,Heino,Lünzmühle 
bei Schneverdingen (Lüneburger Helde) 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen? 
das Pfund Mk. 2,85 


fibertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger 1 alle inländiſchen 
Daunen; in Farbe ähnlich den Eiber- B 
daunen, garantirt neu und beſtens 
ereinigt; 3 Pfund zum größten Ober⸗ 
Bett außreichend. Tanfende von Aner- 
kennungsſchreiben. Berpacung wird 
nicht berechnet. Verſand (nicht unter 
B Pfund) gegen Nachnahme von der 
erſten Bettfedernfabrik mit clec 
triſchem Betriebe 


Guſtav Luſtig, Berlin 8. 
Prinzenſtraße 46. A 


9487| 200 Gtr, _ 


Zittauer Zwiebeln 
verkauft Nickel in Kl. Lubin 
bei Graudenz. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
ber). franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die ane Gummiwgaren⸗ 
und Bandagenfabrik von Müller 
& Co. Berlin, Prinzenſtr. 42. 


Mäuse und Ratten 


worden schnell und sicher 
etödtet durch Apotheker 
‘rey berg’s (Delitzsch) 
Rattenkuchen 
Menschen, Hausthieren u. 
Geflügel unschädlich. 
Wirkung tausendfach be- 
lobigt. Dos. 0,50, 1,00 u. 
1,50 in den Apotheken 
in Briesen, Bischofswerder, 
Culm, Culmsee, Gilgenburg, 
Löbau,rote Kreuz-Drogerie 
Grandenz, G. Sultan in 
Gollub, K. Koczwara in 
Strasburg. 12262 


Jeder Händler 


welcher 15648 


deuaturirten Branntwein 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins 2. re 
hängen. Vorſchriftsmäßige Pla- 

te & 18 ae verſendet 
Gustav e's Buchdruckerei, 

Graudenz. 


3 Diuuſches Thonasſchlacknmehl 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke 
mit hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat @ 


[4931 


Chilisalpeter, Kainit$ 


Spun 
Saul 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


& 
A. P. Muscate dns 


Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 


tte 


VA — 


Berliner 
Ausstellungs-Lotteria 


der 2 
Gewerbe- 


unwiderruflich 


vom 25. bis 28, November, 


Hauptgewinne 


25,000, 15,000, 10,000 Mark 


Loose & 1 Mark, 11 = 10 Mark 
Porto und Liste 20 Pfg. — empfiehlt auch 
gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze 
Berlin W., v. d. Linden 3 


Hotel Royal, 


Servietten 
Speife- u. Weinkarten 
Hotel-Befchäftsbücher 


fertigt 


Guſtav Nöthe's Buchdruckerei 


(Druckerei des 


Graudenz. 
Koften- Unfchläge 


poftwendend, 


DN 
DDD 
DDD 


Eßkartoffeln 
Roſen, Blaue, Daber, jowie 
ferdemöhren, verkauft franko 
Graudenz Maruſch b Graudenz. 


neee 
; Bier- 
> Druckapparate 3 


2 für ag Kohlenſäure von @ 
Mk. 40.00 an offerirt 
Emil A. Baus, Danzig. 


2866082860 ee 
. en mern. ne 


9406] Zwei faſt neue eiſerne 
Eckform⸗Kacheln 
zwei Kachelformen 
beide ſaub. gehob. u. geſchliff. 
zwei Marmorrichtplatten 
find recht billi 


>... 


abzugeben 
Heyda, Oſterode Opr. 


Gefahrlos! Schmerzlos! 


In 5 Tagen vergeht jedes 


Hühnerange 
Hornhaut u. Warze 


beim Gebrauch meines Hühner⸗ 
augenpflaſters. Gegen Einſendg. 
von 50 Pfg. p. Poſt franko. [8286 
Apothek. Sauer, Schneidemühl 
neun 10 tr. verſch. Sorten 
chöne Daueräpfel 
zu verkaufen bei 
Domke. Woſſarken. 


Verloren, Gefunden. 


Ein Pferd 


hat ſich eingefunden. Gegen 
Legitimation abzuholen von 

Dom. Dietrichsdorf 
93531 bei Culmſee. 


9582] 400 Gtr. Daber⸗Eßkar⸗ 
toffeln werden zu kauf. geſucht. 
Off. in der Inſ.⸗Ann. d. Geſell. 
Danzig, Jopeng. 5 u. W. M. 106 erb. 


Fabril⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung 


“albert Pitke, Thorn. 


„Geſelligen“) 


WN 


N 


GL 
G 


180 Meter alte, gebrauchte 


Muffenrohre 


minimal 9 Zoll lichte Weite, zu 
kaufen geſucht. — Meldungen 
mit Gewichtsangabe pro lauf. 
Meter und Preis pro Kilo oder 
lauf. Meter brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9494 an den Geſelligen 
erbeten. 


v 2000 Str. Eßkartoffeln 


ſucht zu kauf. Off. m. äußerſter 
Preisang. u. Nr. 9350 a. d. Geſ erb. 


Cupinen 
ae Max Scherf. 


* 

Hafer! 

+ 
in Waggonladungen kauft zu 
höchſten Preiſen und erbittet be⸗ 
muſterte Offerten 19449 
W. Fabian, Bromberg, 

Fouragehandlung. 


9379] Sehr ſtarkes 


er Laſtfahren, 14 Jahre alt, 
7“ hoch, tft für 50 Mark zu 


verkaufen. 
Titelshof bei Rieſenburg. 


Juchthengſt 
Gerold II 


Trakehner Abſtammung.preis⸗ 
werth verkäuflich. Dom. Seeberg 
per Rieſenburg. 19509 


8974] Ein paar 
kräftige 


Arbeits⸗ 
pferde 


Nothſchimmel, 6 und 9jährig, 
ſtehen zum Verkauf bei 
Emil Feige, Bromberg. 


9572] Ueberzählige 


Saug⸗ u. Tränklälber 


iu ng i. Dom. Sloszewo 
oft Wroßt. Bhf. Strasburg Wpr. 


12 Sterken 


bochtragend und tragend, ſtehen 
zum Verkauf 19500 
Rittergut 5 
bei Nikolaiken Weſtpreuß. 


9510] 2½jähriger, gekörter 
grauer Weſtpreußiſcher 


Heerdhuchbulle 


mit ſehr ſchönen Formen, z. Verk. 
Kattner, Wierſch bei Oſche. 


Ein Transport hervor⸗ 
ragender ſchöner oſtfrie⸗ 
ſiſcher, ſchwarzbunter, 
ſprungfähiger 19507 


Bullen 


in Oſtfriesland angekört, 
mit Körungsſchein verſehen, 
ſind wieder eingetroffen u 
ſtelle dieſelben unter con⸗ 
lanten Zahlungsbedingung. 
zum Verkauf. Auch gebe 
wieder 23 Stück Ori⸗ 
ginal oſtfrieſiſche 


Kuhkälber 


billig ab. 


M. Marcus, 
Marienwerder. 
9522] Zwei noch ſ. leiſtungsfäh. 


L 

Zugochſen 
ſtehen in Dom. Koſſowizno b. 
Culm zum Verkauf. 


9188] Dom. Hausfelde bei 
Melno verkauft 
150 engl. 


Cämmer 


ca. 70 Pfd. ſchwer. 
95871 Einige gute ſtarke 


Sprungböde 


hat noch abzugeb. Nambonillet- 
Kammwoll Stammſchäferei 
Suzemin b. Pr. Stargard. 


82 Maſt⸗ 
Lämmer 


verkauft {9504 
e Roggenhauſen. 
Kries. 


9565] 10 acht Wochen alte 


Abſatzferkel 


verkauft H. Boldt II, 
Montau, Kr. Schwetz. 


Sprungfähige und 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Dom Krafts hagen, 
16629] p. Bartenſtein. 


9528] Zu kaufen geſucht: 

Ein aar gn ausſehende, 
fehlerfreie, 4—5“, ruhige und 
abſolut ſcheufreie, aber flotte 


Wagenpferde. 


Meldungen mit Preisangabe 
erbittet Rittergut Dam men- 
dorf b. Quetz, Bez. Halle a. ©. 


Grundstücks- und | 
Geschäfts-Verkäufe, 
9478] Meine ſeit 26 J. beſteh. 
Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit einem ausgedehnt. 
Materialwaaren-Gejchäft, ſowie 
Mehl-, Kleie⸗„Rüb⸗u. Oelkuchen⸗zc. 
Verkauf, hart an der Chauſſee 
elegen, mit auch ohne Land, bin 
ch willens, anderer Unternehm. 
halber unter günſtigen Beding. 
ſofort zu verkaufen. 
H. Finger, Penſau 
bet Thorn. 


Hotel⸗Verkauf. 

8937] Im ſchnell aufblühenden 
Seebade Stolpmünde ijt das 

t gehende, einzige Hotel erſten 
Ranges (Sommer⸗ und Winter⸗ 
eſchäft) andererunternehmungen 
2 unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, mit oder ohne Strand⸗ 
pavillon, verkäuflich. Zur Ueber⸗ 
nahme des Hotels ſind ca. 14000 
M.erforderl. F. Lewerenz Beſitzer. 


Bictoria-Hotel Thorn 
Haus 1. Ranges, iit mit vollſt. Ein⸗ 
dal agen, Pferden zc. krank- 
beitshalb. an einen lungsfäh. 
Wirth z. verk. Ge nur von 
Sel uf. an Ed. May, Thorn. 


Be Hötel u ; 
an groß. Garniſons⸗ u. Verkehrsplatz, gute Brodſtelle, todesw. 


an zu verkaufen. Preis 75—80, Anzahlun 


15—18000 Mark. 


eres durch C. Pietrykowski, Thorn. 


NN MANN: NAS 
Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


* altes, gangbares Geſchäft, 
% Geiwart in beſter Lage d 
Bedingungen zu verkaufen 
Frau W. 


verbunden mit Getreide⸗ 
er Stadt, iſt unter günſtigen 
oder zu verpachten. 9929 
Donner, Culm Weſtpr. 


% 
$2 9698 96 98.9 II MINI N 38 98:36 96.9038 


Reſtaurant, flottgeb., in beiter 
Geſchäfts!. d. Prov.⸗Hauptſt.Poſen 
iſt ler. preisw. z verk. Offert. unt. 
A. B. 25 hauptpoſtl. Poſen erbet. 


Sichere Erifens, 
Hotel = Verkauf! 


9471] In einer größ. Stadt der 
Prov. Poſen, m. üb. 20000 Ein⸗ 
wohnern, Garniſ. verſch. Truppen⸗ 
theile, Gymnaſium, Landgeſtüt, 
Zuckerfabrik ꝛc. iſt e. in lotten 
Betriebe befindliches Hotel (ohne 
Grundſtück) m. gut. Reiſeverkehr 
u. gut. Stadtkundſchaft, ſof. unt. 
günſtig Beding. zu verk. Kafe 


preis 20000 M Anzahl. 10000 M.] 1 K 


Auskunft ertheilt koſtenfrei der 
Büreauvorſteh. Powitzer, Gneſen. 


Gaſthaus 
für 26000 Mk., Anzahlung 6- bis 
8000 Mk. Selbſtkäufer erhalten 
unter „Edelweiß“ poſtlagernd 
Leſſen Wor. Auskunft. [9534 


Ein Gaſthaus 

in einem großen Kirchdorfe Erm⸗ 
lands, gegenüber der Kirche ge⸗ 
legen und ſehr rentabel, nebſt ca. 
43 Morgen gut. Land, iſt ſofort 
zu verk. Anz. 5—6000 M., Hyvo⸗ 
thek feſt. Meld. brieflich u. Nr. 
9345 an den Geſell. 


re 


Gin Bier⸗Loka 


mit Billard ſofort zu verkaufen 
Bromberg, Danzigerſtr. 147. 
6 e 04e 


Ein Grundſtück 
nebſt Obſtgärten, vorzüglich ge⸗ 


eignet zur Anlage einer Gärt⸗ 


nerei ohne Konkurrenz a. Orte 
hat u. ſehr günſt. Bed z. verk. od. 
any Joh. Krüger, Gaſt⸗ 
jofbeſitzer, Vandsburg. [2810 
8683] Mein Hans, in dem ſeit 
53 Jahren eine Färberei 
betrieben wird, beabſichtige ich 
zu verkaufen. Die Lage eignet 


ſich auch zu jedem and. Geſchäft. 
H. Schulz, Heiligenbeil Oſtpr. 


Ein gut gelegenes 


Haldwerker⸗Grundſ. 


iſt zu verkaufen mit geringer 
Anzahlung. Meldungen werden 
nen mit Aufſchrift Nr. 9592 
durch den Geſelligen erbeten. 


Freiwilliger Derkauf, 


9327] Das dem Grundbeſitzer 
Herrn Heinrich Euß in Tiefen⸗ 
jee bei Chriſtburg gehörige Grund⸗ 
ſtück ſoll im Ganzen oder auch 
in kleineren Parzellen verkauft 
werden. 

Zur Beſprechung und Einlei- 
tung von Verkaufs⸗Unterhand⸗ 
lungen wird Unterzeichneter 

Montag, den 16. d. Mt., 

von 2 Uhr Nachmittags 
ab im Gaſthauſe des Herrn 
Maakexr, daſelbſt, anweſend fein 
und ladet Kaufliebhaber er⸗ 
gebenſt ein. 
_N. Jacob, Br. Holland. _ 


Achtung. 


Von einem Rittergut, das in 
Rentengüter aufgetheilt, ſoll das 
maſſive Wohnhaus mit Stall, 
Scheune und Speicher nebſt 
Garten verkauft werden. Das⸗ 
ſelbe würde ſich vorzüglich zur 
Anlage eines Gaſthauſes nebjt 
Material⸗Verkauf eignen. Acker 
und Wieſe können zugekauft 
werden. Schule a. Ort, Gemeinde 
mit ca 700 Seelen, ähnl. Geſch. 
dort bish. uicht vorh. Coulauteſt. 
Verkaufsbeding. Meld. briefl. u. 
Nr. 8755 an deu Geſelligrn. 


Für Rentiers! 


Von einem Rittergut, das in 
Rentengüter aufgetheilt, ſoll das 
Reſtgut, beſteh. aus groß, herr⸗ 
ſchaftl. Wohnh. mit ſchön. Gart., 
Speicher, Scheune u. Stall., all. 
leb. u. todt. Inpent, 50 Morgen 
Acker und 18 Mrg. Wieſen, ver⸗ 
kauft werden. Günſt. u 1 qur 
Eiſenb. (nächſte Halteſtelle 3 Kim. 
entf.) Preis nach Vereinb., coul. 
Zahlungsbeding. Meld. briefl, u. 
Nr. 8754 an den Geſelligen. 


Gelegenheitskauf. 

Gut Opr., 1000 Morg., geregelte 
Verhältniſſe, weil Beſitz auswärts 
wohnt, ol ſchon bei 10000 M. Anz. 
verk. werd. Meld. von Selbſtkäuf. 
briefl. u. Nr. 9401 a. d. Geſell. erb. 


9346] Mein in beſter Geſchäfts⸗ 
lage d. Stadt Greifswald gelegenes 


Grundstück 


mit zwei Läden, großem Hof, 
kleinem Garten und Hmterge⸗ 
bäuden, bin ich 2 ne 
u verkaufen. s Grundſtück 
ft von zwei Straßen zugänglich 
und eignet fich für jedes größere 
Unternebmen, i: B. Rollfu — 
enge 


oder K ä d 
Bitte N. Wenzel, Oration 5 


Lang 


Ein Haus 
mit 1½ Morgen Gartenland, an 
der Chauſſee gelegen, ſehr ge⸗ 
eignet zur Errichtung eines 
Materialgeichäfts, ſteht zum Ver⸗ 
kauf in Bärenwalder⸗Hütte. 
Nähere Auskunft ertheilt nur 
Selbſtreflektanten bei verſönlicher 
Meldung Frau v. Zitzewitz, 

Bärenwalde i. Weſtpr., 
9506] Kr. Schlochau. 


Geunöftück 


majjiv Wohnhaus, 5 Mrg. Land, 

Im. vom Bahnhof, verkauft 

R. Klockow in Baarwieſe 
b. Alt Jablonken Opr. 


Mein Haus 
in Schwetz a. W. nahe d. Gym⸗ 
naſium iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
H. Meißner, Graudenz, 
Rehdenerſtraße 7. 


Ein Gut 

i. getreidereich. Gegend Maſurens, 
a. d. Chauſſee a. 5 Kilom. v. Stadt 
u. Bahn, ca. 1200 Morgen groß, 
arrondirt, i. Complex, ca. 180 Mg. 
tann., eich. und birk. Wald, egaler 
Plan, durchw. kleefähiger Boden, 
ute Wirthſchaftsgeb., Park, über⸗ 
komplett. Juvent., 30 Pferde, 120 
Stiick Vieh ꝛc., viergäng. Wind» 
mühle, neue Dampflokomobile zc, 
Pr. ſ. niedr. Anz. n. Uebereink. 
Reſt lange geſtundet. Off. unter 
9400 an den Geſelligen erbeten. 


Mein Mühleugrundſtück 
Holländ., m. 2 Mahlgäng. u. ein. 
Graupengang, 7 Morg Land, bin 
ich Willens, weg. Altersſchwäche 
zu verkaufen. L. Morgenſtern, 
Mohrungen Oſtpr. [7850 
Gute, feſte und ſichere 

Brodſtellen. “aaa 
Ein neu erbautes Mühlen- 
rundſtück, überſchüſſige Waſſer⸗ 
raft, tägliche Leiſtung 100 Ztr., 
mit vollſtändigem Inventar und 
Ernte, preiswerth zu verkaufen; 
ſehr gute Lage und Umgegend. 
Desgleich. eine feine Sen e. 
ſchaft auf dem Lande, mit Poſt⸗ 


agentur verbunden, welche z. Zt. 
600 Mk. bringt, ſich jedoch bis 
800 Mark erhöht, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anfrag. find u. Ang. d. 
Verm. zu richt. an A. Troſchke⸗ 
Stadtmühle Dt. Krone. 9027 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 
mit Land oder eine Landwirth⸗ 
ſchaft, gute Gebäude, Land und 
Lage, wo 15000 Mk. erforderlich 
ſind, ſuche zu kaufen oder zu 

achten. Meld. BET unter 
Nr. 9533 an den Geſell. erbeten. 


peck geet 
vermittelung bet An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 

Haus⸗ und Srundbeſt 


empfehle mich a tie 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 47/48, parterre, 
Feruſprechanſchluß 330. 


Die Fabrilräume 


der früheren A. C. Schultz ſchen 
Tiſchlerei (Eliſabeth⸗ und Stro⸗ 
bandſtraßenecke) ſind hon ſofort 
auf ca. 9 Jahre mit oder ohne 
ca. pferd. Gasmotor zu ver⸗ 
pachten. Dieſelben umfaſſen: 
Keller 135 qm, gewölbt u. hell, 
Erdgeſchoß 85 qm, 3,20 Mtr. hoch, 
1. Obergeſchoß 73 qm, 3,80 Mtr. 
hoch, 2. Obergeſchoß 141 4 

3,20 Meter hoch, 3. Obergeſ of 
141 qm, 3,20 Meter hoch, Dach⸗ 
boden 141 qm, ca. 2 Meter hoch. 
Die Räume eignen ſich zu jedem 
induſtriellen Betriebe. [8609 
Houtermans & Walter, Thorn III 


Reftaurant 


mit Fremdenzim., in Schneide- 
mübl, Zentrum der Stadt, mit 
Einrichtung, für 1200 Mk. jährlich 
Wen zu verpachten. Meldungen 

riefl. unter Nr. 9536 an den 
Geſelligen erbeten. 


Mein. Schloßgarten 
nebſt Gewächshaus, Wohn 
haus zc. bin ich Willens, von 
fofort unter günſtig. Bedingung. 
3. verpacht in Schloß Gilgenburg. 
v. Sablonowsti, 
Gilgenburg. 


9477] Zum 1. Dezember d. J. tft 
eine alleinige ckerei, in 


einem großen Kirchdorfe, zu ver⸗ 
achten. ektanten erhalten 
uskunft von 


O. Klemp, Gardſchau Wpr. 
| 9269] Ein flottgebend. Sıhaml- 
Geſchäft oder Kolonialwaar. 
mit Schaut, wird von e. ſtrebſ. 
jung. Mann p. 1. April 1897 zu 
pact, geſucht. Meld. unt. 8. 
an d. Inter Annahme d. Geſell. 
in Danzig, Jopengaſſe 5. 
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